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Mbanien.
O Berlin, 25. Mai.

sich Las Schicksal des Fürsten Wilhelm von
Albanien noch zum Guten wenden kann, ist schwer ab¬
zusehen. Die ganze bisherige „Regierung " des Fürsten
war eine Kette von Fehlern,  für die er selbst
freilich nur in sehr bedingter Weise verantwortlich ge¬
macht werden kann. Der größte Fehler war die
Schaffung  dieses künstlichen Staatswesens über¬
haupt,  aber auch hier muß man Gerechtigkeit walten
lassen und demgemäß anerkennen , daß dieser Grund¬
fehler nicht vermieden werden konnte. Es mutzte ver-
sucht werden, die drohende  Zuspitzung der Inter¬
essengegensätze zwischen Wien und Rom,  die sich er-
geben hätten , wenn die Ostküste der Adria für italie¬
nische Ausdehnungswünsche verfügbar geworden wäre,
durch eine tatsächliche Neutralisierung  dieser
Küste fernzuhalten . Das Gebot, ein Fürstentum
Albanien zu schaffen, wurde für die Ballplatzpolitik
vollends dringend , weil anderenfalls der gefürchtete
Vorstoß Serbiens  als eines russischen  Vor-
Postens zum Meere Tatsache geworden wäre. Man
kann den Pflock allerdings noch weiter zurückstecken
und fragen , warum sich Österreich-Ungarn Serbien
durchaus zum erbitterten Feinde groß-
f i e h e n mußte, aber diese Dinge stehen als unum¬
stößliche Tatsache, an der jetzt nichts mehr zu ändern ist,
außerhalb der Erörterung , und über die Schwierig¬
keiten des Augenblicks hilft es nicht hinweg, wenn man
untersucht, wie alles hätte anders gemacht und durch-
geiührt werden können. Man kann kaum annehmen,
u s Graf Berchtold  nicht vorhergesehen haben soll,

■ dornenvoll die Aufgabe werden mußte, Albanien
au ' eigene Füße zu stellen, aber ein so schnelles Ende

- verfehlten Versuchs wird man in Wien doch nicht
- nutet haben. Tie Möglichkeit, den Fürsten Mil¬
an so zu stützen, daß die Staatsmaschine leistungs-

uag in Gang kommen kann, ist nur noch gering,
und' so steht man da, wo man vor der Schaffung Alba-
mens stand, alio vor dem Problem , wie die Verhältnisse

der Ostküste der Adria geordnet werden sollen, ohne
i Österreich-Ungarn etwas von seinen berechtigten

asvri 'chen ans Verhinderung einer Überflügelung
a-rch Serbien sbezw. Rußland ) aus der einen und durch

.sien auf der anderen Seite etwas aufzugebcn
nuhte. Die leidenschaftlichen Angriffe der italie-

; s che n B l ä t t e r auf Österreich-Ungarn müssen
i-armst ernstgenommen werden , weil sie als der Wider-
all eines sehr bedauerlichen Mißtrau ens  der italie»
-sthen Regierung gegen das Donaureich zu verstehen

sind.
Wir in Deutschland  haben keine Veranlassung,

.mit beschwichtigender Behutsamkeit um die Dinge
tzernnnureden . wir werden das Übel nicht ans der Welt
'chatten, wenn wir die Äugen davor verschlössen, daß
gnsere.beiden Verbündeten , die gewiß den besten Willen-
nr Verständianna haben, dort unten nun doch in

schsiminen. Interessengegensatz geraten sind. Wohl

Die Flottenreise nach Wejiasrika
und Südamerika.

IX.
Chile—Punta Arenas, Corral, Baldivia.

Argentinien hatte uns in Mar del Plata mit schlechtem
Wetter enipfangen , und cs entließ uns mit Sturm und
Regen. Die Abreise aus der La Plata -Mündung am 15. März
nachmittags ging nicht leicht vonstatten. Am Vormittag hatte
..König Albert ", welcher zum Frühstück Gäste erwartete , seine
große Dampfbarkasse in den Jnnenhafen geschickt. Gegen
Mittag fing es plötzlich an , ziemlich heftig zu wehen, und in
der kürzesten Zeit stand in dem stark strömenden Riesenfluß
und besonders vor der Einfahrt zwischen den Molen in den
Jnnenhafen eine derartige See , daß das Boot nicht wieder
auslaufen konnte. — Die Gäste waren bei diesem Wetter
garnicht erst am Hafen erschienen. Erst abends konnte die
Barkasse unter Geleit der „Straßburg " auslaufen , und durch'
ein vorzügliches Manöver des Kreuzers gelang es, sie unbe¬
schädigt an Bord wieder einzusetzen.

Schön hatten die Linienschiffe die ganze Zeit über dort
im schmutzig gelben La Plata nicht gelegen, da sie im besten
Falle 1 bis 2 Fuß unter dem Kiel hatten , kein Wasser, son¬
dern „den Sohn des Wassers und der Erde ", flüssigen
Schlamm . Das ist keine Freude für Frischwassererzeuger
und Kondensatoren , und so war manch einer froh, als wir
wieder im blauen Wasser südwärts steuerten — gegen Chile.

Der östliche Teil der Magellansstraße führte uns bei
Sonnenschein und frischer Brise durch interessante Felsge¬
bilde und an graugelben öden Steppen vorbei, zuweilen auch
durch gefährlich enge Passagen hindurch, bei denen die Hoch¬
achtung vor dem alten Seefahrer Magellans außerordent¬
lich wächst, nach Punta Arenas , der südlichsten Stadt des Kon¬
tinents Amerika, wo uns zuerst Chiles Farben grüßten.

gibt es ein Mitte  l, diese Kluft zu überbrücken, aber
es wäre eine Radikalkur , die überdies nicht vom Willen
Österreich-Ungarns und Italiens allein abhinge , son¬
dern nur mit Zustimmung auch der Mächte des Drei¬
verbands (die unsrige wäre natürlich zu haben) durch¬
geführt -werden könnte. Sie bestände in der Auf¬
teilung Albaniens  durch die beiden Adria-
mächte. Man braucht aber, wie gesagt, diese Möglichkeit
nur anzudeuten , um zu wissen, wie nebelhaft fern ihre
Verwirklichung liegt . Was zu geschehen hätte , wenn der
hier angedeutete Versuch zu unterbleiben hat , das ist
gänzlich ins Ungewisse gestellt. Selbstverständlich wer-
den starke Bemühungen stattfinden , um dem Fürsten
Wilhelm das Verbleiben im Lande und die Ausübung
irgendeiner Regierungstätigkeit zu ermöglichen; viel¬
leicht auch wird es eine Weile einigermaßen gehen.
Aber wer der Einbildung lebt, daß die Albanesen mit
ihrer sprachlichen und religiösen Zerklüf¬
tung  den Grundstock zu einem Staatswesen nach
europäischen Begriffen abgeben könnten, der betrachtet
das staatlich-gesellschaftliche Leben nur als einen
Mechanismus  und nicht als einen Organis¬
mus.  Dies Gebiet ist immer nur von außen beherrscht
worden , wie soll es sich jetzt plötzlich von innen her¬
aus  selber regieren können? An Warnungen hat es
dem Fürsten Wilhelm nicht gefehlt, aber er hat weder
auf den Kaiser noch auf den Reichskanzler hören wollen.

„So  fft es, bas  süße Lanö!"
(Von unserem Pariser Mitarbeiter .)

O. L . Paris , 25. Mai.
„Le voilä , le „Doux Pavs " !" — Der Groß¬

industrielle Clement -Bayard , Kommandeur der Ehren¬
legion, reiste in Deutschland mit drei Franzosen . Alle
vier wurden verhaftet , der Leibesuntersuchung und
Messung unterzogen , sechsunddreißig Stunden im Ge¬
fängnis behalten, unter Spionage -Beschuldigung." Diese
fetten Titel und Untertitel schmücken heute den „Matin ",
der nach einigen Wochen beinahe beunruhigenden
Schweigens wieder seine Ausfälle gegen Deutschland
begonnen hat und so glücklich ist, ganz allein in der
französischen Presse heute das (in der Morgenausgabe
schon erwähnte . Schristl .) Kölner Abenteuer des be¬
kannten Automobil - und Luftschiff-Fabrikanten Clement-
Bayard vermelden zu können. Man lese die Ein¬
leitung , die der „Matin " seinem Bericht voranstellt:

„Die Freude , mehr als die Freude , die Ehre , in
einem freien Lande zu leben, wird heute früh von
allen Franzosen verspürt werden, wenn sie erfahren,
unter welchen llmständen in Deutschland vier unserer
Landsleute , darunter Herr Clement -Bayard , Komman¬
deur der Ehrenlegion , arretiert , ausgesucht, photo¬
graphiert , gemessen, während 36 Stunden in unbe¬
schreiblichen Zellen eingekerkert und dann ohne eine
Entschuldigung freigelassen wurden . Der Vorwand?
Selbstverständlich die Spionage . In einem Lande, wo
die Karikaturisten als Verräter betrachtet werden,

Hier begann unsere Fahrt an Chiles Küsten, die in der
Tat einem Triumphzug vergleichbar war ; von Hafen zu
Hafen immer aufs neue wurden wir überrascht durch die
Kraft , mit der das deutsche Element sich hier durchgesetzt hatte
von Punta Arenas bis nach Valparaiso hinauf , und, nach den
Telegrammen zu urteilen , die uns mit heftigem Verlangen
— leider vergeblich — weiter nach Norden hinaufriefen , fast
durch die ganze Republik Chile hindurch. Die Zahl der
Deutschen ist erstaunlich groß, die sich von der Küste bis zur
östlichen Grenze kultivierend und kolonisierend niederge¬
lassen haben, und geradezu überwältigend war für uns die
Freude und Begeisterung , mit der die deutschen Kriegsschifte
allerseits dort begrüßt wurden — von reichsdeutschen Lands¬
leuten , von längst chilenisch gewordenen Leuten deutscher
Abstammung und deutschen Namens , und von den Chilenen
selbst. — DaS war nicht nur wie im allgemeinen sonst, wohin
wir kamen, Freude des deutschen Kaufmanns über den Be¬
such des Geschwaders, die doch auch materiellen Hintergrund
hatte in der Ehre und dem Ansehen, die ihm bei seinen Kun¬
den erwuchsen, es war nicht nur gastliche Liebenswürdigkeit
eines fremden Volkes und Bewunderung für den Kriegssee¬
mann , von der man sich anderwärts immerhin sagen mußte,
daß sie unserer Nationalität jedenfalls nicht allein und in
erster Linie galt — das war eine helle allgemeine Begeiste¬
rung für die ehernen Grüße aus der deutschen Heimat und
seitens der Chilenen eine Dankes - und Lobeskundgebung an
die Nation , die stark und treu ihnen bei Erschließung, Be¬
bauung und Verteidigung ihres Landes am meisten und un¬
eigennützigsten geholfen hat.

Ein Beispiel vorweg: Aus einer kleinen Kolonie im
Binnenlands kam eine Expedition von 25 deutschen Männern
und Frauen „zum Flottenfest ", d. h. zu einem drei Nachmit¬
tagsstunden währenden Empfang an Bord und zur Besichti¬
gung der Schiffe. Es waren Leute, die vor langen Jahren
ausgewandert waren , zum Teil fünfzig , ja sechzig Jahre alt.
Sie hatten sechs Stunden zu reiten und 7 Stunden Eisen¬

müssen die Reisenden als Spione betrachtet werden. Wir
könnten versucht sein, Gegenmaßregeln  zu for¬
dern . Unsere Boulevards , unsere Chausseen und un¬
sere Flugfelder sind überfüllt von Deutschen, die in
ihrer Neugierde ganz außer Rand und Band sind. Als
Rußland eines Tages genug davon Hatte, gegen die
Brutalität der germanischen Polizei zu protestieren,
entschloß es sich eines Tages , auf jede Verhaftung eines
Russen mit der Verhaftung eines Deutschen zu ant¬
worten . Sogleich wurde den Untertanen des Zaren
Nikolaus in Deutschland wieder fteier Verkehr gewährt.
Der Protest , den unsere Diplomatie erheben wird,
dürfte gewiß weniger energisch sein. Aber solche Tat¬
sachen müssen uns in die Erinnerung rufen , daß
Deutschland und Frankreich voneinander durch die
Weite einer Zivilisation getrennt sind."

So bedauerlich die Verhaftung des Herrn Clement-
Bayard und seiner Gefährten sein mag, so notwendig
es ist, daß die deutschen Behörden nach den letzten irr¬
tümlichen Verhaftungen von Ausländern , die von der
deutschfeindlichen Presse zum Nachteil des Fremden¬
verkehrs ausgeschlachtet werden, nur bei schwersten Der-
dachtsgründen einschreiten und auch dann , ehe Beweise
vorliegen , mit der jedem noch nicht der Schuld über¬
führten Angeklagten zuzubilligenden Rücksichtnahme —
Angriffe , wie sie der „Matin " heute gegen das ganze
deutsche Volk richtet, wirken gerade wegen ihrer Maß¬
losigkeit  lächerlich . Zu viele Franzosen reisen in
Deutschland und begegnen der höflichsten Aufnahme,
als daß man in der Republik nicht die groteske Über¬
treibungen des „Matin " zu würdigen wüßte . Aller¬
dings , jenen Chauvinisten , die um keinen Preis an
eine deutsche Zivilisation glauben wollen, wird das
Blatt eine Freude bereitet haben. Der „Matin " hat
soeben mit Erfolg eine Kampagne beendet, die dem
seit vier Monaten im Kerker schmachtenden Ingenieur
Pierre (der Ermordung des Pulverfabrikanten Cadiou
beschuldigt) endlich die Freiheit wiedergab , und kennt
die Langsamkeit mancher Untersuchungsrichter . Damit
wollen wir nicht entschuldigen, daß man in Köln 36
Stunhen brauchte, um die Identität der Franzosen fest¬
zustellen, die ihre Ausweispapiere vorzeigten und sich
auf einen Namen beriefen , der auch in Deutschland ge¬
nügend bekannt ist. Man sollte vor allem Ausländern
nie verweigern , sogleich ihren Konsul zu benachrichtigen.
Wenn in dieser und anderer Hinsicht in Köln gefehlt
wurde , wird die französische Diplomatie , die Clement-
Bayard anrusen will , ohne Zweifel durch Bestrafung
der säumigen Beamten Genugtuung erhalten . Eine
politische Bedeutung darf darum dem Vorfall nicht bei¬
gemessen werden.

Herr Clement -Bayard beschreibt selbst seine in¬
dustrielle Erkundungsfahrt , die ihm in Deutschland
Kenntnis einiger Einrichtungen und Erfindungen ver¬
schaffen sollte, die mit der Landesverteidigung in Ver¬
bindung stehen. Man sieht in solchen industriellen
Spürereien keine Spionage , obschon sie zuweilen zu
Verdachtsgründen führen — auch deutsche Ingenieure
hatten in Frankreich schon Verhöre zu bestehen, wenn

bahnfahrt bis zum Hafen und reisten am nächsten Tage
zurück. Die Begeisterung , die nach ihrer Rückkehr in die Hei¬
mat in der Übersendung von Fässern von Äpfeln und anderem
Obst für die Besatzungen und besonders in ihren Briefen
ihren Ausdruck fand , hatte etwas ungemein Rührendes . Es
spiegelte sich darin die Überraschung eines Menschen, der vor
25 Jahren ein zur See schwaches, im Auslande wenig be¬
deutendes Deutschland verlassen hatte und nun , an einen
wirklich erheblichen Aufschwung des deutschen Vaterlandes in
seiner Einsamkeit nicht glaubend, in seinen Hoffnungen durch
die ausländische Presse immer wieder enttäuscht, sich plötzlich
überzeugen darf , daß Deutschland seinen Platz an der Sonne
eingenommen hat und behaupten wird , und däß die alten
deutschen Tugenden : unbedingte Zuverlässigkeit, Unbestech-
lichleit, Manneszucht , Energie , verkörpert in den Panzer¬
schiffen und ihren Besatzungen, es sind, die dem Vaterlands
seine Stellung sichern. — Es strömte von fern und von nah
aus dem Binnenlande zu den Häfen zusammen , und die
starke anfängliche Verstimmung der flottenfreundlichen Deut-
scheu in mehreren Häfen Chiles , die aus Mangel an Zeit
beim besten Willen nicht noch angelaufen iverden konnten,
löste sich bald allgemein nach dem fröhlich zitierten Satze:
Wenn der Berg nicht zum Propheten kommt, mutz eben der
Prophet zum Berge gehen.

*
Punta Arenas , mitten in der Magellansstraße gelegen-

ist ein nrcht unwichtiger Handelshafen für die ErzeugniffS
Patagoniens , Kohlen- und Umschlagsplatz. Auch die chile-
ursche Kriegsmarine ist stark in ihm vertreten , denn der chile-»
nische Seeoffizier muß ein Jahr in den südlichen, schwierigen
Patagomschen Gewässern und Kanälen Dienst getan haben,
bevor er zum Stabsoffizier befördert werden kann.

Äußerer Luxus und Eleganz fehlen hier . Komfortable
Restaurants und Klubs gibt es hier nicht. Auf den holprigen
Straßen sieht man keine Automobile, keine Kutschen oder
Droschken. Nicht ohne Schwierigkeiten haben sich die wohl-
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Üe gar zu neugierig waren . Wenn Herr Clement-
Äayard von „echt deutschem Takt " redet, wird er damit
auch die Griesheimer Direktoren erfreuen , die ihn
„herzllchst aufncchmen" und mit ihm frühstückten. In
seinem Arger kann man ihm das Wort verzeihen. In
Köln aber wird man sich sagen müssen, daß Ausländer,
selbst wenn sie sich verdächtig gemacht haben, doch nicht
gleich so asiatisch eingesperrt werden müssen. Und braucht
ern starkes Volk wie das deutsche dieselbe Spionage¬
furcht zu bekunden, die man früher mit Recht Frank¬
reich vorwarf?

*

weit unser Pariser Mitarbeiter . Daß Clement-
Dayard nicht als Unkundiger nach Köln kam, geht aus seinen
eigenen Berichten hervor . Er war , wie der „B. L.-A." dazu
meldet, wenige Tage vorher in Frankfurt a. M. gewesen und
hatte sich dem Direktor der Griesheimer  Wasserstoff-
Fabrik vorgestellt. In der liebenswürdigsten Weise gab man
ihm dort Gelegenheit, die Delagschuppen zu besichtigen. Am
Tage darauf befand sich Herr Clement -Bayard in Berlin und
hatte mit seinem Geschäftsfreund Kosegarten, dem Direktor
der deutschen Wuffettfabriken , eine längere Unterredung , in
der ganz besonders von dem Transport militärischer Schuppen
die Rede war . Bei diesem Anlaß erklärte Herr Kosegartcn
seinem Gdst ausdrücklich, daß es unmöglich sei, das unter
Militärverwaltung stehende Biesdorser Etablissement zu be¬
sichtigen. Und zwei Tage später — der Pariser Konstrukteur
hatte inzwischen einen Ausflug nach Cuxhaven gemacht —
geigte er sich vollständig überrascht davon, daß für Bickendorf
dasselbe Reglement gilt wie für Biesdorf . Das Berliner
Auswärtige Amt hat übrigens van der amtlichen Kölner Stelle
einen Bericht über den Vorfall eingefordert.

Die Schilderung Clement -Bayards.
Eine Beschwerde Clement -Bayards beim französischen

Ministerium des Äußern , die er ja angedroht hatte , liegt bis
jetzt am Quai d'Orsay nicht vor. — über die Vorkommnisse
in Köln äußert sich Clement-Bähard dem Berichterstatter des
-,.Temps " gegenüber folgendermaßen : Vergebens bewies er,
Clement -Bayard , daß der gegen ihn gehegte Spionügeverdacht
kindisch ser. Vergebens erbot er sich. Tausende hervorragende
Persönlichkeiten zu nennen , die ihn kannten , und die bereit
sein würden , eine Kaution von 100 000 Franken oder noch
mehr zu hinterlegen , um seine vorläufige Frecheit zu er¬
wirken. Aber nichts half, und Clement -Bayard und seine Be¬
gleiter wurde« nicht nur als Gefangene behandelt, sondern
man brachte sie in eine Zelle, nachdem man ihnen ihre
Papiere , ihre Wertsachen, ihr Geld usw. abgenommen hatte.
Clement -Bayard erklärte ferner , daß er nur seinen Klemmer
und ein Taschentuch habe behalten dürfen . Diese Einkerke¬
rung dauerte 34 Stunden , von Freitagvormittag ab bis
Samstagabend . Während dieser ganzen Zeit verweigerte der
französische Industrielle jegliche Nahrung und trank nur vier
Gläser Wasser. Auf alle Verhöre antworteten die Gefangenen
in befriedigendster Weise und ohne, daß mim den geringsten
Widerspruch in ihren Aussagen hätte feststellen können. Die
deutschen Polizisten , die an dem Spionageverdacht festhielten,
gingen sogar so weit , den Dolmetscher, einen Österreicher, der
die französischen Reisenden begleitete, einzuschüchtern: „Sagen
Sie uns die Wahrheit !" Sie erklärten ihm : „Wir werden
Ihnen einen ausgesuchten Platz in der deutschen Polizei ver¬
schaffen." Da diese List ohne Erfolg blieb, wechselten sie ihre
Tonart : „Ihre Kunden ", sagte man zu dem Dolmetscher,
„werden freigelassen werden, aber Sie selbst werden mindestns
acht Tage , vielleicht sogar vierzehn, zurückgehalten werden.
Überlegen Sie sich das !" Der Dolmetscher aber blieb bei seinen
Aussagen , und als diese dem Oberstaatsanwalt bekannt wur¬
den, änderte sich die Sachlage sofort. „Der Oberftaats-
a n w a l t", erklärte Clement -Bayard dem Berichterstatter
wörtlich, „begriff sofort die „Dummheit ", die seine Unter¬
gebenen begangen hatten . Er war ganz niederge¬
schlagen,  als ich ihm von der uns widerfahrenen schlechten
Behandlung erzählte . Und er befahl sofort, uns in Freiheit
zu setzen. Wir sind dann an dem gleichen Abend nach Paris
zurückgereist."

Zu diesen Mitteilungen Clement -Bayards wird der
„Frankfurter Zeitung"  aus Köln mitgeteilt , daß die
Darstellung Bayards durchaus einseitig  sei und offen¬
bar den Zweck habe, die Kölner Polizei ins Unrecht
zu setzen. Es könne keine Rede davon sein, daß die Verhaftung
Bayards und seiner Gefährten unberechtigt gewesen sei. 'Ob¬

wohl die Kölner Behörden es natürlich ablehnen müßten , in
dieser Spionage -Angelegenheit Mitteilungen zu machen, so
könne doch versichert werden, daß, wenn Deutsche in Frankreich
sich so benommen hätten wie die Franzosen in Köln, sie nicht
so leichten Kaufs davongekommen wären.
-- 1 . . . . —. . — - *

Deutsches Reich.
* Die Landtagsersatzwahl in Köln-Land'. Die Er¬

satzwahl für den verstorbenen Zentrumsabgeordneten
Decker, der den Wahlkreis Köln-Land -Bergheim ver¬
trat , wird am 19 . Juni  stattfinden.

* Begnadigung von Strafgefangenen in Sachsen.
Der König von Sachsen hat aus Anlaß seines Geburts¬
tages 46 Strafgefangenen die Freiheit geschenkt.

* Der Bundestag der Festbesoldeten zum Abschluß der
neuen Handelsverträge fand unter dem Vorsitz des Lehrers
Mäckel (Dresden ) in B e r t i n statt . Es waren Delegierte
aus allen Teilen des Reiches anwesend. Generalsekretär
Jacubeit (Berlin ) sprach über den bevorstehenden Abschluß der
Handelsverträge . Es gelangte einstimmig eine Erklärung zur
Annahme , in der der Bund der Festbeffoldeten es für seine
Pflicht erklärte , schon heute zu den kommenden Handels¬
verträgen  S t e l l u n g zu nehmen. Es heißt im weiteren
darin : „Die Handelsverträge von 1917 würden , wenn es
nach dem Willen des Bundes der Landwirte und seiner Bun¬
desgenossen ginge, diese schwer drückende Teuerung weiter
verstärken und damit den wirtschaftlichen und kulturellen Auf¬
stieg aller Festbesoldeten erschweren oder gar unmöglich
machen. Im Interesse der von ihm vertretenen Privatange-
stellken und Beamten hält es deshalb der Bund der Festbesol¬
deten für dringend notwendig, die Futtermittelzölle abzu-
s-chaffen und die Einfuhrscheine zu beseitigen. Er lehnt wei¬
terhin die Beschattung oder Neueinführung von Minimal¬
zöllen, wie überhaupt die Neueinführuny oder Erhöhung Von
Zöllen auf Nahrungsmittel und Gegenstände des Massenbe¬
darfs alb. insbesondere spricht er sich scharf gegen die Forde»
rung des Bundes der Landwirte nach einem lückenlosen Zoll¬
tarif aus , d. h. nach Zöllen ans Obst, Gemüse und die sonstigen
Gärtnereiprodukte , auf Milch, Rahm und Molkereiprodukte,
nach Minimalzöllen aus Vieh Und Fleisch. Der Bund der
Festbesoldeten bedauert lebhaft, daß beim Abschluß der bis¬
herigen Handelsverträge die Interessen der Produzenten in
einseitiger Weise berücksichtigt worden sind." Zum Schluß
wird der Wunsch ausgesprochen, daß der wirtschaftliche Aus¬
schuß in dieser Richtung ergänzt werde, und daß die Regie¬
rung bei der Vorbereitung der Handelsverträge auch Ver¬
treter der Organisationen der Arbeiter, . A n-
g est eilten und Beamten  als Konsumentenvertreter
gutachtlich hören möge.

* Der Verein für das Deutschtum im Ausland , der über
56 000 Mitglieder zählt , hält in der Psingstwoche in Leip¬
zig  seine jährliche Hauptversammlung ab, zu der Vertreter
der 385 Ortsgruppen aus ganz Deutschland erwartet werden.
Der seit 33 Jahren bestehende Verein sucht durch Errichtung
und Erhaltung deutscher Schulen , Kindergärten und
Büchereien, durch Erteilung von Stipendien zu Studien¬
zwecken, durch Vermittelung und Anstellung deutscher Lehrer,
Geistlicher und Ärzte vor allem das bodenständige Deutschtum
dort zu schützen, wo es im Kampfe mit fremdem VoWtum in
seiner Existenz gefährdet ist. Er versucht aber auch, den als
Arbeitern , Landwirten , Kaufleuten oder Gelehrten in allen
Ländern der Erde verstreuten deutschien Reichsangehörigen ihr
Bolksbewutztsein zu bewahren.

Reer und
Die Maireise der Hochseeflotte schließt in der Nacht zum

29. Mai mit einer Durchfahrt des zweiten Geschwaders durch
den Kaiscr -Wilhelm -Kanal von der Elbe nach Kiel ab. Auch
die kleinen Kreuzer , die seit dem Frühjahr d. I . der Nordsee-
tation mit Wilhelmshaven als Hauptliegehafen zugeteilt sind,
fahren nach Auslösung der Flotte in die einzelnen Schiffs¬
verbände nach Kiel, um dort bis aus weiteres Aufenthalt zu
nehmen.

Schiffsbewegungen. Eingetroffen : S . M . S . „Scharn¬
horst" mit dem Cbef des Kreuzergeschwaders und S . M. S.
„Gneisenau " am 23. Mai in Tsingtau . S . M. S . „Otter " am
23. Mai in Tschungking, S . M. S . Tsingtau " am 23. Mai in
Wutschau. Reichspostdampfer „Vorck" mit dem abgelösten Be-
satzungsteil S . M. S . „Breslau " am 24. Mai in Bremerhaven,
S . M . S . „Pelikan " am 18. Mai in Kiel. S . M. S . „Grille"
am 23. Mai in Gruden (ab 25. Mai ) .

Mittwoch, 27 . Mar 1914 . Re - 24» . .
— ' ' . . in. .im — . . . ' ■ii'. ip.nr.iiiraw im

Deutschs Schutzgebiete.
Aus dem Landesrat von Südwestasrika . Wind huck,'

24. Mai . Der Landesrat nahm in seiner Sitzung vom 18. Mai
die K ö r o r d n u n g an . Vom 19. bis 25. Mai fanden die
Etatsberatungen statt . Einstimmig wurde ein Antrag einge¬
bracht, die Einnahmen aus der Diamantsteuer  künftig
mit 16 Millionen  statt 14y2 Millionen in den Etat ein¬
zustellen; ferner , das Reich möge, wie bisher , die Kosten für
die 'Schutztruppe allein  tragen , während das Schutzgebiet
die Kosten für die Landespolizei übernimmt . Ferner wurde
beantragt , die Beihilfen für Bohrungen und Dammbauten auf
6 Millionen zu erhöhen.

Kurland.
Österreich-Ungarn«

Das Befinden des Kaisers . Wien,  26 . Mai . Das Be¬
finden des Kaisers ist anhaltend vortrefflich.

Schwindeleien bei Militärlieferungen in Brünn . Brünn,
28. Mai . Hier wurde ein großer Schwindel bei Militärliese¬
rungen aufgedeckt. Mehrere Tuchfirmen sind in die Affäre
verwickelt.

Frankreich.
Das Programm für PoincarLs Rußlandreise . Paris,

26. Mai . Das Datum des Besuches des Präsidenten Poincarg
in Rußland wird voraussichtlich auf den 20. Juni festgesetzt
werden. Poincarg wird drei Tage der Gast des Zaren sein,
um dann am 24. Juni nach Kopenhagen zurückzukehren und
dort dem dänischen Königspaar seinen Gegenbesuch abzustatten.

Portugal.
Eine Marinevorlage . Lissabon,  26 . Mai . In der

Kammer legte der Minister einen Gesetzentwurf vor, in
welchem die Ermächtigung zum Neubau eines Marinearfenals
und zum Ausbau der Flotte nachgesucht wird.

rrutzlanv.
Aus der Reichsbuma. Petersburg,  26 . Mai . Ist

der Reichsduma protestierte der Deutsche Luetz gegen den
den Deutschen gegenüber ausgesprochenen Verdacht des Ver¬
rates.  Die russischen Deutschen in Rußland lebten sett
mehr als hundert Jahren im Lande und der Drang nach dent
Osten sei ihnen ein unbekannter Begriff . Sie liebten ihr
russisches Vaterland und würden es gegen gewisse Beun¬
ruhigungen zu verteidigen wissen.

Valkanstaaten-
S . M. S . „Goeben" vor Dedeagatsch. Sofia,  26 . Mai.

Der deutsche Panzerkreuzer „Gocben" ist gestern vor Dedea¬
gatsch  angekommen und wurde von den Militär - und Zivil¬
behörden sowie dem Publikum herzlich begrüßt . Eine große
Volksmenge erwartete im Hafen die Ankunft des Kreuzers,
der mit den Hafenbatterien einen Salut von 21 Schutz
wechselte. Konteradmiral Souchon,  der mit den höheren
Offizieren der Besatzung an Land ging, wurde von dem Mili¬
tärbezirkschef, Generalleutnant Toschew, und dem Divisions¬
kommandeur Generalmajor Delaw sowie den Zivilbehörden
empfangen . Eine Kompagnie Infanterie erwies die militäri¬
schen Ehrenbezeigungen . Darauf folgte ein Vorbeimarsch der
Garnison . Es fand dann ein Bankett statt.

Türkei
Die Verfassungsänderung vom Senat genehmigt,

Konstantinopel,  26 . Mai . Der Senat genehmigte mit
48 gegen eine Stimme die Verfassungsänderungen , die von
der Regierung vorgeschlagen waren und von der Kammer be¬
reits angenommen sind. Die Änderungen beziehen sich ins¬
besondere aus das Recht des Sultans , die Kammer ohne vor¬
herige Befragung des Senats aufzulösen.

Die Eisenbahn Angora -Sivas . Konstantinopel,
26. Mai . Die Antwortadresse der Senate auf die Thronrede
enthält eine Stelle , in der gesagt wird, es sei wichtig, sobald
als möglich die geforderte Eisenbahnlinie Angora -«
Sivas  durch die anatolische Eisenüahngesellschaft erbauen
zu lassen.

Vereinigte Staareiu
Die Schadensersatzfrage zur „Titanic" - Katastrophe,

B . Washington,  26 . Mai . Ein Urteil , das der Obersts
Gerichtshof gefällt hat, hat praktisch die Bedeutung , datz die¬
jenigen , die durch den Untergang der „Titanic " Verwandte
oder Eigentum verloren haben, durch die amerikanischen Ge¬

habenden Kaufleute bequeme, behaglich eingerichtete Wohn¬
häuser mit Gärten gebaut , die künstlich in dieser kahlen Ge¬
gend gepflegt werden müssen (Punta AreuaS - Sandflecken).
Wer auch hier seitens der verhältnismäßig starken deutschen
Kolonie begeisterte Aufnahme und festliche Bewillkommnung
der Schiffe. Nicht nur die deutschen Kaufleute sind dazu ver¬
sammelt , sondern auch die in der Umgegend, auf den im
Süden Patagoniens sehr verstreut liegenden großen Farmen
beschäftigten deutschen Ansiedler und Privatbeamten sind
teilweise weicher gekommen. Wie in Montevideo, so sehen
wir hier eine kleine deutsche Kolonie große Opfer bringen,
um eine gute deutsche Schule zu unterhalten , und durften
uns selbst überzeugen , daß nicht nur ein guter deutscher Ton
dort am Südende Amerikas unter den Kindern der Deutschen
herrscht, die ihr Vaterland zum größten Teil nie gesehen
hatten und 'doch mit halb unbewußter Liebe und Sehnsucht
daran hängen , sondern daß auch viele gute chilenische und
andere angesehene Familien ihre Kinder gern der deutschen
Schule anvertrauen . *

Während die Linienschiffe durch den westlichen Teil der
Magellansstratze die Westküste von Amerika erreichten, wurde
„Stratzburg " durch den weltberühmten Smyth - und Sar-
miento-Kanal gesandt . Beide Wege, besonders aber der
letztere, bieten ein Stück Seefahrt , wie man es auf der Erde
sonst vergeblich suchen dürfte . In diesem merkwürdigen
Winkel der Erde, wo nahezu das ganze Jahr heftige Stürme
toben, treten auf einer geographischen Breite , die auf der
nördlichen Erdhülfte etwa der Berlins entspricht und durch¬
aus gemäßigtes Klima hat, noch die Reste der Eiszeit un¬
mittelbar vor Augen ; selbst im Hochsommer reichen die Glet¬
scher ui riesenhaften Ausdehnungen bis ins Wasser; tagelang
fährt das Schiff durch enge Gewässer, deren vom Gletschereis
geschundene und zerklüftete Ufer bei spärlicher Vegetation
höchst groter,ie Konturen und Gestaltungen aufweisen ; hier
jagen sich förmlich Szenerien , nach denen man in Norwegen
einzeln tagemnge Reisen unternehmen muß , und aus der ab¬
soluten Öde und . Wildnis , die von Fels und Eis beherrscht
wird , und die in ihrer schroffen Zerrissenheit dem menschlichen
Fuße noch lange auj Kund.erte , von KiloMetern unbetretbar

bleiben wird , hofft man unwillkürlich bei eifrigem Spähen
durchs Doppelglas hier oder da ein riesiges Museumstier un¬
willig neugierig zum Schiffe herunterschauen zu sehen.

Beim Ausgang ins Weite empfängt uns mit der ihm
dort eigenen Rauheit , die zu der eben durchmessenen
Szenerie paßt , der Große Ozean , jagt mit brüllenden West¬
winden eiskalten Gischt ins Gesicht und türmt haushohe
Wogen, um dem Schiffe den Eintritt unmöglich zu machen.
— Vergeblich! Warum das Toben ? Dieses Wetter , dem schon
vor zirka 400 Jahren der spanische kühne Seefahrer auf
seinem Holzschiffe sich gewachsen zeigte, schreckt uns nun und
nimmer ! Im Gegenteil , es ist eine Freude zu sehen, wie
ruhig und sicher die Linienschiffe die schwere See nehmen,
als seien sie hier zu Hause. Es sind prachtvolle Ozeanschiffe!

Am 26. März ankerten S . M. SS . „Kaiser " Und „Straß¬
burg " in Corral , am 26. „König Albert " in dem chilenischen
Kriegshasen Talcahuano . Corral ist eine flache Bucht in hüge¬
liger , durchaus nicht reizloser Küstenlandschaft, deren einst
sehr starker Waldbestand leider durch unrationelle Ausbeu¬
tung des Holzes, mit dem man dort nahezu alle Betriebe
heizt, sehr stark gelichtet ist, ohne daß man neu anforstet . So
hat die Hafengegend einen öden Charakter ; wenn man aber
mit Dampfer und Boot landeinwärts die 17 Kilometer nach
Valdivia fährt , werden die Kanäle immer anmutiger und
lieblicher, ähnlich etwa den Havelkanälen in der Potsdamer
Gegend.

Baldivia ersteht aus der Asche einer großen Feuers-
Hrunst, die vor 2i/j  Fahren fast die ganze Stadt einäscherte,
schöner unld großartiger , als es vorher war . Unmittelbar
an den: die Verbindung mit dem Meere ^erstellenden Kanal,
an noch recht primitiven , aber in Verbesserung befindlichen
Entladekais , erheben sich die Häuser der Stadt ; als größtes
und vornehmstes grüßt dicht an der Laudestelle das Wohn-
und Kaufhaus des deutschen Konsuls , eines der geachtetsten
und bekanniesten Männer Südchiles . Deutsche Namen , deut¬
sches Wort grüßen allenthalben von den Häusern und auf den
Straßen , und bei dem Begrüßungsball zu Ehren der deut¬
schen Kriegsschiffe versammelte sich fast die ganze, sehr ansehn¬
liche Gesellschaft Baldivias im deutschen Klub.

Täglich kamen .Dutzende von Dampfern vorz Mldivia nach

Corral hinaus , um die Schiffe anzusehen. Und immer wie-«
der hörte man von den Leuten , die die Decks überschwemmten,
wie glücklich die Deutschen Chiles seien, endlich einmal die
deutsche Mmht und Größe bei sich zu sehen.

Am zweiten Nachmittag waren der Admiral und die deut¬
schen Offiziere gebeten, das in Philadelphia garnisonierende
14. Regiment in einer kurzen Parade zu besichtigen. Man
hatte viel von der Stranrmheit der chilenischen Truppen,
dieser Preußen Südamerikas , -gehört, auch hatte sich wieder¬
holt Gelegenheit geboten, die Ehrenbezeigungen der in genau
preußischen Monturen steckenden Leute auf der Straße mit
Genugtuung zu erwidern . Aber die Griffe uird das Aus¬
sehen und der Parademarsch dieses Regiments in einer klei¬
nen, abgelegenen Garnison übertrafen unsere Erwartungen
und forderten höchste Bewunderung heraus . In vorzüglicher
Fühlung , Richtung, Gewchrhalltung,, mit sehr ruhigem,
wert ausgreifendem und strammen Schritt kamen
die Kömpagniefronten vorbei, und üaS Herz schlug uns höher
beim Anblick dieser Schule und bei dem des vorzüglich durch¬
gebildeten Felddienstcs. Mit diesen Offizieren und diesem
SokdateNmaterial ist nicht zu spaßen.

Corral ist eine große Walfängerstatron . In einer etwas
-abgelegenen Nebenbucht ragen die eisernen Schlote der Aufs
bereitungswerkstatt zwischen grünem Gestrüpp hervor . Es
steht zu befürchten, daß man allzubald dem größten Tiere
unserer Erde völlig den Garaus machen wird . Wie Mittel
finden, eine um die Ebbe reichende Organisation zur Ver¬
hütung der Vernichtung des Walfischs durchzuführen, da dag
hohe Meer jedem gehört? — Bier Kolosse lagen frisch ge¬
fangen auf dem Slip , teilweis schon zerlegt . Ihre Länge war
etwas Mer 25 Meter . Ihr Leibesdurchmesser gut einen Meter
höher als der ausgewachsene Mensch, also etwa 2%  Meter.
Höchst interessant die Verwertung und Ausnützung jedes
kleinsten Teils der Qzeanriesen zu den verschiedensten
Zwecken, eines Studiums wert ! Rur gehören starke Geruchs¬
nerven dazu , längere Zeit an diesem Ort zu verweilen!

Nach drei unseren liebenswürdigen Wirten in Valdivm
wie uns selbst gar zu kurz erscheinenden Tagen mußten wir
Anker lichten und eine Station nördlicher, nach dem chilench
scheu Kriegs-Hafen Talcahuano , in See . gehen, W. T-R ■
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riAfsr , 6*l -l " Schadensersatz erhalten können. Der Ge-
mchtshof entschied, daß die Haftbarkeit der Gesellschaft aeaen-
nen" Mark̂ ^ ? ' ' in e“ser  Gesamthöhe von W Millio-
UfrL . fl  emgeklagt waren , durch das amerikanische Haft-
^ ^ gesetz von 1881 aus den Wert der geborgenen Güter und
dw Vet-age der Fracht, und Fahrkarten beschränkt wäre,me für ore letzte Rerse der „Titanie " bezahlt  in nve-n ims
diese beliefen sich auf 864 000 M ''nd

Ku § ZtaLL und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Besichtlgungsreise nassauischer Landwirte.

Die durch eine Beihilfe des Herrn Ministers für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten unterstützte und unter
Führung des Abteilungsvorstehers der Landwirtschafts¬
kammer, Herrn Landwirtschaftsinspektor Keifer, durchgeführte
Besichtlgungsreise in die Pserdezuchtgebiete der Rheinprobinz
nahm einen ausgezeichneten Verlauf . Am 18. Mai versam¬
melten sich die 30 Teilnehmer aus allen Teilen des Regie¬
rungsbezirks in Köln. Der erste Besichtigungstag führte die'
Teilnehmer sodann in eine Anzahl großbäuerlicher Betriebe in
Strümp , O st e r r a t h und Hardt.  In pferdezüchterischer
Beziehung gaben die Betriebe wertvollen Aufschluß über die
zweckmäßigste Haltung der Mutterstuten und eine richtige Auf¬
zucht der Fohlen. Der zweite Tag führte in die Gegend von
Aachen zu den Großzüchtern der Rheinprovinz , und zwar
m die weltbekannten Gestüte der Herren Meulenbergh (Hof¬
stadt), Meulenbergh (Neumerbern ) und Jansen (Breill ). Hier
kot stch den Teilnehmern ein unvergleichliches Bild hochgezüch¬
teter ^Kaltblutpferde , wie sie besser im Stammlande Belgien
unmöglich vorhanden sein können. Auf allen Weiden Mutter¬
stuten mit Fohlen, denen man trotz ihres jugendlichen Alters
ihren züchterischen Wert ansehen konnte und für die Preise
von 900 bis 2000 M. und mehr gefordert wurden . Hengste,
deren Preise zwischen 6- bis 20 000 M. schwankten, und ein¬
zelne besonders hervorragende Tiere , die auch für 100 000 M.
nicht zu haben waren , wechselten ab mit Stuten von einer
züchterischen Vollendung, wie sie auch die verwöhntesten
Kenner nicht erwarteten . Den dritten Tag widmeten die
Landwirte der Besichtigung der Werkbund-Äusstellung in
Köln. Die Teilnehmer an der Besichtigungsreise waren sich
!?, dem Wunsche einig , daß die Landwirtschaftskammer all-
lahrlich solche Reisen veranstalten möchte, und es ist zu er-
Wcwten, daß die Kammer die in diesem Jahre zum erstenmal
und mit so großem Erfolg durchgeführte Maßnahme auch
ferner beibehalten wird.

Ranifi- ÖVKoczalskr-Konzert. Der dritte Chopin-Abend
im findet am Donnerstag . 8t4 Uhr abends,

b<¥  Zlvilkasino-Z statt. Der gefeierte Künstler
Trauenrmrf rff v^ Ie«Ä Gehör bringen : Sonate mit dem
Noktnrn̂ Ä ^ li-̂ ^ Etüden. Nokturne H-Dur . zwei Walzer,
PoloMse As^ s- bm ^ ^arzurkas . Phantasie -Impromptu und

Kus dem vereinsleben,
vorberichte , verelnsversammlungen.

ml 6,,Deutlich -- Mitgliederversammlung des „Haus-
kundbositzLDvereins.  E . V.". findet heute

TurnmEui ^ kn ^ -^ " ^ 8iü Uhr. im Vereinssaal der
»zben »Echaft . Schwalbacher Straße 8. statt. Außer der üb-
b\e' b$ U!la foIIen aucB  kommunal -politische Fragen,

Vavdergrund des öffentlichen Interesses stehen,
C . Der Vorsitzende des Vereins . Stadtrat
ili'chm tott? em  Referat erstatten, aus dem die Be-

* manches Neue und für unsere städti-
ichen̂ Interessen Wichtige hören dürften.

rnrÜ K  und 2. Pfingstfeiertag hält der Alt-Rhein-Main-
Hobenstein"seinen Lisch ? 1b." ^ ^ Burgruine

Bus  dem Tandkreis Wiesbaden.
. ■ nf 26. Mai . Seither konnten die Hausbesitzer

der Straße  der Gemeinde gegen eine

— Offene und geheime Stimmabgabe . Den Einfluß der
geheimen Stimmabgabe auf das Wahlresultat beleuchten die
folgenden dem Jahresbericht der sozialdemokratischen Partei
entnommenen Zahlen : Es wurden abgegeben: in Frankfurt
bei der ReichstagHwahl des Jahres 1912 35 686, bei der Land¬
tagswahr des Jahres 1913 11 008, d. i. 30,85 Prozent dieser

in Höchst-Homburg-Usingen bei der Reichstaqswahl
21 .̂ ,9 bei der Landtagswahl 4474, d. i. 21,03 Prozent ; in
-w i e s b a d e n - R h e i n g a u bei der ReiLstagswahl 15 222,
oe.^der Landtagswahl 3274, d. i. 21,51 Prozent ; in Hanau-
Gelnhausen hei der Reichstagswahl 22 519, bei der Landtags¬
wahl 7479, d. r. 33,21 Prozent dieser Stimmen.

Kaufmännischer Arbeitsmarkt . Die Stellenvermittlung
des ^ eutschnationalen Handlungsgehilfenverbands kann in
den ersten vier Monaten dieses Jahres auf eine rech-t erfolg-
reiche Tätigkeit Hinweisen. Es ist ihr gelungen, 147 Besetzun¬
gen mehr zu erzielen als im gleichen Zeitraum des Vorjahres
Der Verband verschaffte insgesamt in den ersten vier Mona¬
ten 1914' 1590 Bewerbern eine Stellung . Bekanntlich erstrebt
der D . H.-V. den öffentlich rechtlichen Stellennachweis wie er
in Wiesbaden schon cingeführt ist; er läßt es sich' aber 'bis zur
Erfüllung dieser Forderung im ganzen Reich, wie man sieht
sehr angelegen sein, durch eine gut organisierte Einrichtung
auf dem Gebiet der Stellenvermittlung Ersprießliches zu
leisten. Für Prinzipale ist die Inanspruchnahme der Ver¬
mittlung vollständig kostenfrei. Wegen weiterer Auskunft
wende man sich an die Geschäftsstelle des D . H.-V., Wiesbaden
Sedanplatz 8, bezw. an die StellenvermittlüngSaeschättsftelle
für Süddeutschland in Frankfurt a. M., Oleineckstraße 27.

-7 Für Automobilisten. Gesperrt ist wegen Rendeckung
des Bizinalwegs die Strecke zwischen Oberroth und Westernohe
voraussichtlich vom 26. Mai bis 30. Mai , beginnend bei Kilo¬
meter 1,1. Die Strecke zwischen Altendiez und Hirschberä
voraussichtlich vom 26. Mai bis 20. Juni , bei Kilometer 5 2
beginnend. '

— Warnung vor einem Schwindler. Gestern vormittag
gegen 11 Uhr kam ein Mann , bekleidet mit grünlichem Über¬
zieher, karierter Mühe und Zwicker, in ein Haus in der Stcin-
yasse, um Bersicherungsabschlüsse für eine bekannte Versiche¬
rung zu machen. Nach seinem Weggang vermißte die von
ihm besuchte Frau ihr Portemonnaie mit 16 M. Inhalt . Be¬
lastend für den Unbekannten ist, daß er nur bis zu dem Hause
ging, in dem sich diese Sache abspielte und dann verschwand
Der Vorfall betrifft eine Familie , deren Ernährer aeaen-
wärtig arbeitslos ist. 0

— Prensiisch-Süddeutsche Klaffenlottcrie . In der gestritten
Vormittagsziehung fielen 15 000 M. auf Nr . 101 059- 5000 W-
auf Nr . 23 246, 64 601, 86 801, 194 452, 916 331* ’ftOOOW

.auf Nr . 27, 5356, 12 760, 13 702, 27 110, 31 078 33 653 44 o-n
45 453, 49 095, 49 924, 50 580, 63 010, 61 815 ' 73 702' 7s npo
83 706, 87 363, 90 801, 102 067, 103 589, 118 353 'lS * 77R
129 097, 138 982, 140113, 142 911, 149 614, 151 233 160 507
160 871, 164 757, 179 709, 185 458, 185 671, 188164 ' i 8Qoir
190 025, 194 302, 202 466, 203195, 211 520, 218 478' 226 654
231044. (Ohne Gewähr .) 0 öö4'

— Taablatt -Sammlungett . Dem Tagblatt -Berlag aina *n
zu : Für Sommerpflege armer Kinder von SB. W. 10 M

. — Kleine Notizen. Der Fensterputzer Joseph Kays er
ersucht uns , festznstellcn. daß er mit dem Schmied Joseph
tetrfer-  der bei Gericht entsvmingen ist. nicht identisch sch
vorder, 'chte über Nunst, Vorträge und verwandtes.

'Königliche  Schauspiele In der heutigen Aufführung
von Richard Wagners ..Tannhauser " mit Herrn Forchhammer
rn der Titelrolle (Abonnement 8 ) gastiert Herr Egon Fucks
vom Deutschen Opernhaus in Charlottenbur « als Landgraf"auf Engagement.

* Drselkonzett in der Marktkirche. Für das heutige, wie
immer Mittwochs von 6 bas 7 Uhr ,n der Marktkirche statt-
findende Konzert ist wieder ein wertvolles Programm vorge¬
sehen worden. Als Gesangssollstin wird erstmalig Margarete
Nowak Mitwirken, außerdem hat Konzertmeister Sfmn* Nowak
sich freundlichst bereit erklärt , einige Biolinsoli vorzutragen
Die Orgelvorträge und Begleitungen liegen wie immer in ben
Länden des VeranWltsZ Organist Friedr . Petersen

Vergütung von 15 Pf . pro Quadratmeter übertragen" Da
im ..irdoch nicht auf ihre Kosten kam. sie mußte

^ ? Ln*er  f ur  bas Offenbalten der Straßenrinnen an
*?n J iu$>  m 00 -lulegen . ist das betreffende

. B̂ lreffend Reinigung der Straßen , dahin abge-
15̂ Pf Sf In .̂ ctä für einen Quadratmeter vonm erhobt wird. Dafür übernimmt die Ge

Ber  Straßenrinnen und des Fahr-
Schnee und Eis im Ihüer .̂ einWlic6ti * Beseitigung von

I^ EUf‘Ci,t' 26. Mai . Ein Ibjührigcr Junge , der mit
semem Vater rn erner Sandgrube arbeitete , verunglückte
dadurch, daß ein Teil des Sandes zusammenrutschte und ihn

^erweise blieb der Kopf frei , so daß er vor dem
blieb. Obwohl der Junge gleich wieder

er ^udniasse befreit wurde, trug er doch solche Ver-
muß?e b" ec  ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
. ^ Hochheiril.^ 25,. Mai . Unter dem Vorsitz des Amts-

Schwabe hielt der Verschönerungsverein  im
Gastho-fe „Zum Weihergarten " seine diesjährige Generalber-

Kassenbericht verzeichnet eine Einnahme
m^0 .Nk. .und eine Ausgabe von 630 M., außerdem besitzt

der Verein ein Guthaben bei dem Vorschußverein von 1026 M.
Von den Neuanlagen des abgelaufenen Jahves ist namentlich
^ ^ erNiMrng des Aussichtspunktes „Kippel" am Westaus-

dA Stadt zu erwähnen ., von welchen! man einen präck-
Uol er  Rebgelände . auf die Mainebene , die im
Odenwald begrenzt wird, den Rhein. Rhein-

bcssen Mainz und viele andere Städte und Ortschaften hat.; ^ te gemeldeten Lobnunstimmia ketten  onf Nprt
Dram'ant -S êingutwerren sind betgelegt  und die Arbeit ist
rn dein ganzen Betriebe Mieder arlsgenammen Morden _ .

•?er? n,to ö.etc  die , hiesige Turngemeinde in Gemein¬
schaft mit dem Turnverein zu Wicker ein K '- iegsspirl
gegen dre Turnvereine zu Wallau und Nordcnstadt. Wild-

Festung gedacht, war von der roten Partei
(Nor^enstadt und Wallan ) besetzt und wurde von der blauenVaster eingenommen — Die älteste Frau  unserer
Frau PMivv Sack Witwe, vollendete gestern im Kreftê ahl-
reicher Kinder Enkel und Urenkel ihr 90. Lebensjahr. - Dst
Z ^ ^ ollekte  des Gustav-Adolf.Vereins ergab in diesMJahre den Betrag von 22355 M. uw,em

der ph^ sophrschen Fakultät der hiesigen Universität Dr.
Friedrich Pfister  mit einer Antrittsvorlesung über „Eins
jüdische GrundungAgeschichteAlexandrias ".

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
= Mainz , 25. Mai . Der mit der Feier der Fahnenweihr

des „Vereins ehemaliger 118er" und dem Hassiabezirksfefl
verbundene Generalappsll  ehemaliger Angehöriger des
4. Großh . Hess. Infanterie -Regiments Prinz Karl Nr . 118
findet am 28. Juni um % 12 Uhr im Garten (bei ungünstiger
Witterung im stadtseitigen Foyer ) der Stadthalle statt. Die
Anmeldungen hierzu haben schon eine stattliche Zahl erreicht
und mehren sich noch täglich. Ms jetzt haben 62 Vereine mit
etwa 50 Fahnen ihre Beteiligung angemeldet. Die Weihe der
Fahne bei dem Festakt rn der Stadthalle wird der Komman¬
deur des Regiments , Oberst Munter , vornehmen. — w. Ein
Soldat  vom hiesigen Dragoner -Ztegiment Nr . 6, der sich un¬
erlaubterweise von seinem Truppenteil entfernt hatte und sich
nach seiner Heimat N 0 r de n st a d t begeben hatte , wurde dort
von einem Wachtmeister seines Regiments wieder abgeholt.
Auf dem Weg zur Kaserne stürzte  sich der Soldat heute
nachmittag von der hiesigen Straßenbrücke in den Rhein und
ertrank. (Der Soldat stammte aus W a l l a u, hieß Karl

0 l f f und hatte in Nordenstadt ein Mädchen ausgesucht, wel¬
ches das zwischen ihnen bestehende Verhältnis auflösen wollte.)

-pp- Mainz , 25. Mai . In der Eisengießerei , Kessel¬
schmiede und Wagenfabrik von Joh . S chm a h l haben die Ar¬
beiter gekündigt. Sie verlangen eine Herabsetzung der
Ar  b e i t s z e i t im ersten Jahre von 69 auf 68 Stunden , in
dem folgenden Jahre auf 67 Stunden die Woche und eine Er¬
höhung der Stundenlöhne bis zu 4 Pf . — Bei den Veranstal¬
tungen des Volks trachten festes  in der Stadthalle
wurde am Freitag der regelmäßige Berichterstatter
einer auswärtigen Zeitung von den Billetteuren zurückge-
w i e se n. Als er sich über diese Maßnahme bei einem Mit¬
glied des Festausschusses erkundigte, wurde ihm gesagt, daß
diese Verfügung getroffen worden sei, weil er über den Fest¬
zug in nicht günstigeni Sinne berichtet habe. Der betreffende
Journalist , der sofort die Ehrenkarte zurückgab, hat jetzt dem
„Mainzer Journalisten - und Schriftstellerverein " die Ange¬
legenheit zur Stellungnahme unterbreitet.

«• 24. SKoi. Als Frau Direktor
Althoff,  die zurzeit hier zur Kur weilt, dieser Tage mor-
gP ?, “i! den Fernsprecher  gerufen wurde, tönten , ihr
Mustkklange entgegen. Von Hörde in Westfalen aus brachte
ihr die gesamte Kapelle des Zirkus Althofs ein Ständchen
zu ihrem Namenstag dar.

Gerichtssaal.

Provinz Neffen-Nassau.
Negisrunqsvezkrü Wrsskaden.

Bund deutscher Zimmermeister,
st. C. Frankfurt a. M., 25. Vlai. In der ersten diesjäh¬

rigen hier abgehaltenen Delegiertenversammlung des Bundes
deutscher Zimmermeister wurden u. a. folgende Beschlüsse ge¬
faßt , nachdem über deren Grundlagen der Bundesvorsitzende
Zimmermeister Hermann Eckhardt (Kassel ) einschlägige
Referate gehalten . Die Veranstaltung einer Brandprobe zwecks
Beseitigung des Vorurteils gegen die Feuergeführlichkeit des
Holzes als Baustoff gelegentlich der Ausstellung „Das deut¬
sche Handwerk Dresden 1915" tvird beschlossen, und zu dem
Zweck aus dem Brandprobenfonds der Bundeskasse der Betrag
bis zur Höhe von 10 000 M. bewilligt. Mit den getroffenen Ab
machungen zwischen. der Bundesleitung und dem „Verein sächsi¬
scher Holznidustrieller " zu Dresden erklärt sich die Versainm-
lung einverstanden , ebenso, daß die Bundesleitung mit der
Technischen Kommission alle Vorarbeiten trifft.

— Aulhausen, 25. Mai . Die Koni gl. preuß . Staats-
Domäneverwaltung kaufte von Herrn Joh . Bremser  1 . in
Slulhausen ettva 40 Morgen Ackerland in der Gemarkung
Aßmannshausen zu unbekanntem Preis durch die Herren Leo
Levitta u. Söhne in Wiesbaden.

st. C.  Limburg a. d. L., 24. Mai . Unter Leitung des
Bundesvorsitzendcn Jamin (Heddernheim) tagte hier der dies¬
jährige Delegiertentag des „Nassauischen Sän^

, gerb und  es ". Nach den Berichten der Bezirksgruppenvor^
sitzenden war die Beteiligung bei den einzelnen Gesangswett-

! streiten eine durchaus gute. Nachdem der Bundesbeitrag auf
5 M., der Beitrag zum „Deutschen Sängerbund " auf 10 Pf.
für das Mitglied festgesetzt, ging man zur Beratung der An¬
träge über . Abgelehnt wurde ein Antrag Heddernheinr, daß
selbstgewählte Chöre zum Wettsingen nur dann zugelassen
werden sollen, wenn der Verein in den letzten 10 Jahren
weder auf einem Bundeswettstreit noch auf sonstigem Wett^
streit einen Preis damit errungen habe, ebenso, daß von Der
einen keine eigenen Kompositionen ihres Dirigenten zum
Vortrag gebracht werden dürfen . Es soll künftig vermieden
werden, daß Preisrichter über eigene Kompositionen ein
Urteil abgeben. Desgleichen wurde ein Antrag Hadamar ge¬
nehmigt , die Dauer der Bundeswettstreite auf einen Tag zu
beschränken. Ein Antrag Heddernheim, daß der Komponist
vom aufgegebenen Preischor möglichst als Preisrichter zuge
zogen, sowie ein Antrag Erbenheim , alle Strophen der Preis-
chore sollen vorgetragen werden, endlich ein Antrag Diez, 25
Jahre dem Bund angehörende Mitglieder entsprechend zu
eyren, fanden Annahme.

8. Aus dem Oberwcsterwald, 25. Mai . Bei der Veran^
lagung zur C r g ä n z u n g s st e u e r für 1914 konnten im
-ipberwesterwaldkreiS gegen das Vorjahr 8 600 000 M. Ber
mögen mehr herangezogen werden. Auch eine Folge des
Generalpardons . Die Einkommensteuer  ergab ein
Mehr von 8134 M. gegen das Vorjahr.

Rsgierungsbezirk rrasfel.
<?>„ r? -Marburg , 25. Mai . Der hiesige Privatdozent Dr . Ernst

langer  hat einen an ihn ergangenen Ruf als Extrw
martU® für Mathematik an die Universität Frankfurt an-

g onrmen, — Mittwoch habilitiert sich als Privatdozent in

vc . Zigcuncrtricks . Am 16. August erschien die Zigeunerin
^ sie ihren Beruf selbst bezeichnet, Anna

*r ' ßeB: 2Bct̂ ' tn emem  Zeugladen an der Burg,
jtratze. Sie trug einen großen Mantel und unter diesem ein
erst einige Tage altes Kind, dieses Kind aber war mittels
eines Tuches fe tgebunden, so daß sie — was derjenige , der ge-
’1? uer  öu >ah, erst bemerkte — über ihre beiden Hände frei ber*
fugen tonnte . Sie verlangte , einen Rest Stoff für ein Kinder-
kieidchen zu kaufen, war außerordentlich wählerisch, und erst,
als dre Verkäuferin einen großgeblümten Kattunrest aus dem
Lager geholt hatte, war ihrem Geschmack Rechnung getragen.
Die,en Rest kaufte sie für 50 Pf . und entfernte sich dann. Erst

Einlßte man ein etwa 12 bis 14 Meter hallendes Stück
Satin , welches der Meter für 1 M. 40 Pf . abgegeben wurde
^ ^ tzte der Frau nach, ohne daß man ihrer habhaft wurde.
Etwa acht Tage spater sah die Verkäuferin die Diebin wieder
Z ^ Geschäft Vorbeigehen. Als diese des Mädchens ans§ -

f,£ m T en 2Bo®en bet  Straßenbahn , um sich
Jw , ©taufi zu machen. Die sofort benachrichtigte Polizei
aber stöberte sie aus und bei einer Durchsuchung der Wohnung
her Zigeunerin sand sich ein bereits verarbeitetes Stück des

^ or rbe:m Schöffengericht versicherte die durch
Rechtsanwalt Marxheimer vertretene Frau , nicht einen, son-
Das a“P l u ^°ben , darunter auch den Satin,

i *- Cgubte ihr das jedoch nicht, sondern verurteilte
waT 11 r 0| I§ a“ t3 S'aßen  Gefängnis , eine Strafe , die
durch die Untersuchungshaft als verbüßt angesehen wurde.

vc . Einbruchsdiebstahl. Während der Nacht zum 23. Januar
pra ”°fe,n ® teBe  tn die Privatwohnung des Fabrikanten
^. eysiefer bei St . Goarshausen  durch ein Keller»
fenster ein, leerten im Keller gleich einige Flaschen Wein, ae-

nachdem sie den vergeblichen Versuch
gemacht hatten , eine nach oben führende Tür zu erbrechen, auf
cmen Balkon, dann in das Eßzimmer und plünderten hier
Barael ^ ” # " $ enent Schreibtisch aus . Mit etwa 80 M.
Bargeld und verschiedenen Wertsachen machten sich die Diebe
m!a ^ !OT ® tQuB-. Der Schmied Wilhelm Rieuwenhuis
aus Wanne wurde wegen eines 8 Tage nachher in Aschaffen-

hübten Einbruchs zu 2 Jahren 3 Mona-
ten Zuchthaus verurteilt ; es fanden sich bei ihm ein Etui so-
Tlr  A ^ ^ messer vor, welche in der LeysieserschenVilla ge¬
stohlen waren . Obwohl er sich vor der Wiesbadener Straf-
!“S ect B°ch und teuer verschwor, nicht bei diesem Einbruch

J em' lDurb'e er  f ür  überführt angesehen und, ein-
schließlich der Aschaffenburger Strafe , zu 3 I a h r e n
6 M 0 n a t e n Z u cht h a u s sowie zum Verlust der bürget
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurteilt ^
, JE: C- Rckrutenstreiche. Gelegentlich der Musteruna m
4- März d. I . in Biebrich  a . Rh. kam es Ecke«
stellungspflichtigen, die einen zu viel hinter die Bînde^ egoffen
hatten , und der Polizei zu heftigen Auseinandersetzunaen Die
künftigen Vaterlandsverteidiger hatten den W« en des 4nb!
manns Hoffmann mit Beschlag belegt und waren v r £
durch Biebrich gefahren. Al/ der Schutzmann LreE '"
Treiben Einhalt gebot und einen der Beieiliaten
®atl Grebert,  zur Rede stellte, griff dZ ^ ' ^ H^ dler
Gesetzes tätlich an, beleidigte, bedroh ^ den Mann des
lichen Widerstand, als er abgefübrt l » gn„b, erheb,
wann  Jakob Weber,  ebenfalls ^ Der Fuhr,
setzte dem Schutzmann einen mit fünf
ladenen Revolver auf die ^ ^ chslrfen Patronen ge-
nieder wie ein Vieh toenf//Ä eV '^  knalle dich
Das Wiesbadener Scköff^ ?/ ^ ^ " Grebert nicht losläßt !"
tveaen dielen ITttiwp,"- ls ^N-gericht ncchm die beiden aebörisRS & ?jr °->»Sch,.,u «3
3 Wochen,  dem fit f ^ und Bedrohung
fangenenbefrein/ ! Weber wegen schwerer Bedrohung , Ge»
n i frETLS W' derstands 6 Monate Ge/äng»
fluchtverdächtig ist ^ mS ^kangnis abgeführt , da er

f u r t1 S oJtBL 6e8cn  das Handelsgesetzbuch. Fran  ko
^urt  a , M., 25, Mai , Die Strafkammer ÄW



früheren Direktor der Mitteldeutschen Treuhandgesellschaft
Adolf Eilboth  wegen Vergehens gegen 8 313,1 des Handels¬
gesetzbuchs zu 3 0 0 0 M. G e l d st r a f e. Der Angeklagte hatte

• als Auftichtsraismitglied Bei Eintragung der Lichtsprel-
k Theateraktiengesellschaft angegeben, daß von dem Stamm¬

kapital von 300 000 M. in bar 25 Prozent ungezählt worden
seien. Es war indessen keine Bar -, sondern nur eine Sach¬
einlage erfolgt.

w. Eine Fortsetzung des Kieler Werftprozesses. Kiel,
26. Mai . Vor der Strafkammer 1 begann heute Die  Ver¬
handlung gegen den früheren ^eraufseher des Kreler Gefäng¬nisses. Histermann.  den ehemalmen Genchtsdwner RoM
und eine Reihe weiterer Angeklacher wegen Be st e chung
im Zusammenhang mrt dem Krüer WerstprWeß rm ^ahre 1900.

Wiesbadener §rühjahrsrennen.
(V i e r t e r T a g , 26. Mai .)

Das diesjährige Frühjahrs -Meeting hat einen recht un¬
erfreulichen Abschluß  gefunden . Nachdem ine  ersten
Tage schon nicht sonderlich vom Wetter begünstigt waren,
hoffte man immer noch aus den großen letzten Tag , der alle»
wieder aut machen sollte, der mit den hohen Preisen , die zurVer-
fügung standen, und dem erstklassigen Pferdematerral , das sich
um diese Preise bewarb , ein Publikum anlocken wurde, das der
Bedeutung des Tages entsprach. Aber es kam, wie so oft, an¬
ders . Das Wetter ist nun einmal der wichtigste Faktor sur Sie
Wiesbadener Rennen , das Publikum hat sich noch nicht so wie
anderwärts daran gewöhnt, unter allen Umstanden nach
Erbenheim zu fahren . So kam es, daß alle Platze eine recht
schwache Besetzung erkennen ließen und zwischen den Rennen
die Leere gewöhnlicher Tage vor den Tribunen herrschte.
Düster und grau lag der Himmel über den friichen grmnen
Rasenflächen und düster und grau war auch die Farbe , die das
fröstelnde und in dicke Mäntel gehüllte Publikum der Bahn
gab. Das Wetter war nicht einmal so schlecht, nur etwas
frisch. Aber der Regen am Vormittag hatte genug verdorben,
er hatte auch die Geläufe der Bahn gründlich ausgeweicht, so
daß sich die Pferde , die meist nur in kleinen Feldern am Start¬
band erschienen, trotz der kurzen Strecken auf der Nachen
mühsam durchs Ziel schleppten. Daran lag es auch, daß die
schönsten Tips zu Wasser wurden und meist andere Pferde,
als die voraussichtlichen Sieger , das Geld nacq Hause trugen.
Die leichtgcwichteien Pferde hatten hier von vornherein einen
Vorteil , der vor allem anderen zu berücksichtigenwar.

Das Hauptinteresse konzentrierte sich naturgemäß auf die
H a u p t n u m m e r des Tages , das mit 12 000 M. ausge-
stattete Wiesbadener Frühjahrs - Handikap,  da»
aleichzeitig das höchstdotierte des ganzen Meetings war . Sechs
Pferde konkurrierten hier um den wertvollen Preis der Stadt
Wiesbaden . Nach geschlosseneist Ablauf ŝ e sich »Achilles
an die Spitze des Feldes und gab über die 2000-Meter -Strecke
ein ziemlich flottes Tempo an, „Saint Clond' lag ihm dicht
auf den Fersen , dann folgten „Scipio Africanus und
„Colleoni". Keinem der Gegner aber gelang es im ganzen
Rennen , an den leichtgewichteten Hengst des Herrn Pausten,
der 40 Pfund weniger als der heiße Favorit „Colleoni ' trug
und für das deutsche Derby genannt ist. heranzukommen , ^ n
der Geraden rückte „Scipio Africanus ) zu dem Führenden
auf , aber er bemühte sich vergeblich, seine schwere Bürde an
den Führenden heranzuschleppen. Mit einer klaren Lange
aina „Achilles" vor „Scipio Africanus durchs Ziel . Zwei¬
einhalb Längen dahinter folgte „Colleoni" ; Vierter war
„Saint George" und fünfter „Saint Clond . — Um den
PreisvonFohannisberg  bewarben sich nur drei
Pferde . Nach zweimal mißglücktem Start führte „Oranier"
das Feld bis zur Geraden , wo „Olifant " leicht vorkam und vor
„Königsleutnant " durchs Ziel ging.̂ Das . Lo re ley-
Rennen  wurde eine leichte Deute für „Corinth , me vor
dem Start schon einmal reiterlos geworden war . Die Stute
zog vor den Tribünen an „Kompaß" und „Norton vorbei.
Die anfangs führende „Virginia " kam als letzte ein. — Im
Preis von König  st ein  wiederholte „Sturmbraut " ihren
Sieg vom Sonntag . „Pompejus führte das Rudel bis in die
Distanz , ließ dann aber die von dem jungen Pluswke ge¬
steuerte .Sturmbraut " vorbeiziehen und wurde schließlich auch
noch von „Tivoli " überholt . — Einen beachtenswerten Erfolg
hatte „Helmarich" im Preis vom Blauen  L a n d che n.
Der Wallach hielt sich im geschlossenen Felde, dessen Führung
„Trutchen " übernommen hatte , und zog in der Geraden muhe¬
los an seinen Gegnern vorbei. „Räuber " ging ,weit dahinter
als Zweiter durchs Ziel , dicht auf gefolgt von „Trutchen " und
Granville ". Der mit 4000 M. eingesetzte Sieger wurde für

4050 M. vom Stall zurückgekauft. — Von den beiden Jagd¬
rennen gewann den Preis von Schlangenbad „Man
, Fileul ", der vor der Schlußhürde „Guessurtia " passierte und
damit schon gewonnen hatte . In weitem Abstand folgten
„Mir ". „La Bourse " ivar beim zweiten Sprung reiterlos ge¬
worden. Der Sieger blieb mit 800 M. Übergebot dem Stall
erhalten . — Das Schluhrennen , den P r e i s von der
Eisernen Hand,  gewann „Thermometer ) leicht vor
„Renaissance". Als Dritter kam „Irene de S ." ein, die das
Rudel bis in den Nordenstadtcr Bogen geführt hatte . — Der
Totalisatorumsatz  belief sich auf 160015 M.

Preis von Johannisberg . 4000 M. 1200 Meter . Erster :
Herrn A. v. Schmieders „Olifant " (Slade ): Zweiter:
„Königsleutnant " (Mascm). Dritter : „Oranier " (W. Plüschke).
Längen : 2V«, 1V2, Totalisator : 14:10.

Loreley-Rennen . 4000 M. 1000 Meter . Erster:
Herrn W. Bischosfs „Corinth " (Warne ). Zweiter : „Kompaß"
(Plüschke). Dritter : „Norton " (Rickabh). Längen : 3, %y2r %.
Totalisator : 29:10. Platz : 14, 15:10. — Ferner liefen:
„Boulanqer ", „Virginia ".

Preis von Königstein. 6500 M. Handikap. 1400 Meter.
E r st e r : Graf I . Sierstorpfss „Sturmbraut " (Plüschke).
Zweiter : „Tivoli " (Hamshow). Dritter : „Pompejus " (Shur-
gold). Längen : 1% , 2. Totalisator : 53:10. Platz : 20, 29:10.
— Ferner lief : „Salier ".

Wiesbadener Frühjahrs -Handikap. 12 000 M. 2000 Meter.
E r ft e r : Herrn Panlsens „Achilles" (Mac Farlan ). Zwei¬
ter : Scipio Africanus (Smith ). Dritter : „Colleoni" (Slade ).
Längen : 1, 2i/2, 1. Totalisator : 68:10. Platz : 23, 29:10.
Ferner liefen : „Rancho", „Saint Clond", „Saint George".

Preis vom Blauen Ländchen. 3800 M. 1600 Meter.
E r st e r : Herren Beyer und Schmeißers „Helmarich"
(R. Franke ). Zweiter : „Räuber " (Bresser). Dritter : „Trut¬
chen" (£>• Kühl). Längen : 4, % , % . Totalisator : 37:10.
Platz : 17, 22:10. — Ferner liefen : „Dovecot", „Granville ".

Preis von Schlangcnüab. 3000 M. Jagdrennen . 3200
Meter . Erster:  Herrn S . Schmitts „Mon Lilenl " (Unter-
bolzner ). Zweiter : „Guessurtia " (Gaedecke). Dritter : „Mir"
(Cassello). Längen , 10, 10, 2. Totalisator : 21:10. Platz : 14,
2g.10. — Ferner liefen : „La Boürse", „Lovely Grace ".

Preis von der Eisernen Hand. 4000 M. Jagdrennen.
8000 Meter . E r st e r : Herrn Orbergs „Thermometer . (Rath ).
Zweiter : „Renaissance" (R. Franke ). Dritter : »Irene de S.
(Liftl ). Längen : 3, 5, 5. Totalisator : 48:10. Platz : 27, 19:10.
— Ferner liefen : „Die Ruhe", „Strohblume ".

Auswärtige Kennen.
* Saint -Oucn , 26. Mai . Prix du Brevent . 3000 Franken.

1. Childs Tessin (Bourdle ), 2. Triompatheur . 27:10. — Prix
de la Savoie . 4000 Franken . 1. Blancs sigismond (Wallon ),
2. Albanais , 3. Porte Doröe . 29:10; 12, 12:10. — Prix de la
Flegtzre. 4000 Franken . 1. Vicomte F. de Malherbes Oryanco
(Callot). 2. Ullapoal, 3. Gay Boy. 97:10; 21, 30, 18:10. —
Prix Killarney . 10 000 Franken . 1. de Paula Machados
Ramgae (F . Williams ), 2. Beau Rivage 2, 3. Ocyre. 3„ :10,
16, 88, 55:10. — Prix de la Töte -Noive. 4000 Franken.
1. Frgdsric Moreaus ChLtenay 2 (G. Mitchell), 2. Karrrry,
3. Remue Rumage . 65:10; 37, 20:10. — Prix des Boyons.
4000 Franken . 1. Le Sopha (21. Carter ), 2. Marrennete 5,
3. Tom 2. 89:10; 36, 27, 100:10.

* «-

sr .- Das englische Derby. Das  bedeutendste Rennen der
Welt, kommt beute in Evsom zur Entscheidung Nach dem
Ausscheiden von Tbe Tet -arü- der lange Zeit der Voraus-
favorit für die klassische Prüfung des englischen Derbyiabr
nan-aes war , ist die Situation offener geworden, und Das
Niefenfeld von 24 Pferden ist am Start zu erwarten . Als
Vertreter der französischen Zucht befindet sich MrLurysas
Durbar II (Mac Gee) unter den Teilnehmern . Von fran¬
zösischen Jockeis werden G. Stern auf !BlackJesterund
O'Neill auf Kennymore im Sattel sein. Sir Thursbys Kenny
more ist nach seinem Siege in den 2000 Gurneem dm er
gegen Corchva und Black Jester gewann, heißer 8^ °rit lurdas wertvolle Rennen und notiert im Wettmartt zu den krirze
Odds von 2 : 1. Ferner notieren Black fester 10 . 1. Brakelpear
100 : 9. Du "bar 100 : 7 und Ambassador 25 : 1-

» Fußball . Die 1. Fußballmannschaft des Kgl. Real
gymnasiums spielte gegen Reform-Realgymnasium Oranren
straße und gewann 3 : 1 (Halbzeit 1 : 0). nachdem sie am
Samstag vorher Oberrealsckule am Zietenrlna mit 2 . 1 ge^schlagen batte — Germanias 1, Mannschaft smelte gegen
Mainzer Fußballverein „Hassia" mit 1:0 Halozeit 1.0.

* 120 Kilometer Rennen zu Höchst a. M. Unter dem
Arrangement des Radfahrervereins „Germama zu Höchst am
Main findet anläßlich der Vere-nswmlderfahrt am 14. « ■
vormittags 8% Uhr. ein 120-Kilometer-Rminen fu. he Orient
lichen Mitglieder des Gau g düs D R.-B. statt . .

* Die Prüfungsfahrt für Radfahrer zur Olympla-Aus-
zeichnuna für das Gebiet des Gau 9 des Deutschen Radchhre,^
bnndes findet am 19 Juli , vormittags 7 Uhr «(uf^de strecke
Frankfurt -Mörfelden über 20 Kilometer innerhalb 4o Minuten
statt Meldungen zur Olympia P ufungsfahrt sind unter An¬
gabe des Alters , der Verbandsangehorrgkeit und aenauer
Adresse an den Rennfahrwart des Gau ll Herrn Gg Schmitt,
Moltkestraße 64 Offenbach a . M.. zu richten

st - Deutscher Rokordsicg im Auslände . Ein großer Erfolg
war der deutschen Leichtathletik am Sonntag bei der Ein-
weibuna des Amsterdamer Stadions  beschieden. -»er
Charlottenburger Buchgeister  siegte in Amsterdam nn
Speerwerfen  wiederum mit der neuen Rekordleistung
von 56.80 Meter.

w. Zu dem Unfall des italienischen Lenkballons „UsuellllsiqYiA:r AT1 s oß 50?.iCti Die £>uSc des lenSxtrert ÜAsfsÄifsos
„Usuelli" ist' gestern bei Vanzaghello in der Nähe von Galla¬
rate aufgefunden worden.

sias, wegen eines unbedeutenden Gegenstandes in Streit.
Jglesias zog plötzlich seinen Revolver und feuerte cru- famUS
einen Schutz ab . der ihn m die schlafe traf und sofort tötete.

Die Eisgefahr im atlantischen Ozean . London.  26 . Mar.
Ein hiesiges Blatt meldet : Der Cunarddampfer »Andanra .
der am Sonntag in Plymouth erwartet wurde kam erst gestern
nachmittag dort an . Er war auf der Fahrt von Montreal und
Quebec in ein Eisfeld geraten . Die Eisberge waren so zahl¬
reich daß die Maschinen 1.6. Stunden gestoppt werden mugten

Neue Erdstöße auf Sizilien . Catania,  26 . Mar Das
Erdbebenobservatorium von Catania hat heute morgen 9 Uhr
48 Min sta ke Erdstöße verzeichnet. In Zafferane und Via-
grande soll Schaden angerichtet worden fern.

Neues ans oller Welt-
Der Münchener Maibock. München.  26 . Mai . Der

Maibock hat acht Tage gedauert. Im Horbrauhaus allem wur¬
den bei einem täglichen Gesamtvenkehr wn 12(00 Personen
150 Hektoliter Bock- und 150 Hektoliter gewöhnliches Brei rm
Tag ansgeschenkt. Das macht 240 000 Liter m acht Tagen.
Zwanzig Kälber und vier Schweine wurden geschlachtet und
36 009 Würste. 180 Spießbvatenhuhner und v00 Rettiche täglich

vertr^ ch y ^wetter im bayerischen Gebirge. München,
26. Mai . Ans den verschiedensten Gsgeriden Bayerns werden
überaus schwere Unwetterschäden .. gemeldet, ẑn Llugsbnrg
und Bamberg wurden an den Garten und Kulturen große
Verheerungen angerichtet. Der Schaden belauft sich auf
Tausende In der Stadt Bamberg ° wurde em Kmemato-
gDaphentheater vollständig vom Sturm zerstört. Bei . emer
Bergtour nach der Benediktenwand ..schlug der Blitz m eme
Gruppe von 40 bis 50 Touristen , betaribte zwer und verursachte
bei fast allen anderen Verbrennungen . Bei Freysing unter¬
spülten große Wassermassen einen Bahndamm , so daß ein
Lokalzug entgleiste und der Verkehr aus mehrere Stunden ge-
spe rt werden mußte . Auch sonst liegen ans den verschiedenen
Gegenden zahlreiche. Schadenmeldungen vor.

Das Opfer erner gefährlichen Unsitte. ^ se rIohn,
26 Mai . Hier benutzte die Witwe Hartmann beim Fener-
anzünden Petroleum . Dabm explodierte der Behälter . Die
Ärmste erlitt am ganzen Körper schwere Brandwunden , denen
sie bald eAag^^ A^ Evbilunsall . Gablonz,  26 . Mai.
Zwischen Grafenstein und Grottan . rn der Nahe von. Gablonz,
ereigiiete sich gestern ein schweres Automomlungtuck Das
Auto schlug um und die Insassen wurden heransgeMeudert.
Der Metallwaren -Fabrikant Pfeiffer .wurde auf der stelle ge¬
tötet Schwer verletzt wurde die Gattin des Gymnasialdirektors
Netsch aus Gablonz. Leichtere Verletzungen erlitten Professor
Schulz von der Gablonzer Handelsakademie und seine Gattin.

Unter Berglstungserscheinungen erkrankt. Eschweiler.
26 Mai . Unter schweren Vergiftnngserschelnungen erkmnkten
nach dem Genuß von Preißelbeeren m der Famstw des Reŝ n-
rateurs Kaeser 5 Personen . Kaefer -st bereits gestorben. Dre
vier anderen Personen schweben in L/Bem-gefabr

Die Unterschlagungen der französischen Pvstverwalterm.
R i o n s . 26. Mai . Die Unterschlagungen welche von der
inzwischen geflüchteten Vorsteherin des Postamtes begangen
wurden, belaufen sich aus 250 000 Franken von denen 50000
Ironien der PostEosse entnommen tcaprenb der Nest-
betrag die Sxargelder der kleinen Gewerbetreibenden dar
stellen

Sturm und Hochwasser in Rußland . Odessa,  26 . Mai.
Während eines Sturmes sank in der Nahe von Saratow der
Wolgadampf« „Korea". Sechs Mann ertranken . Mehrere
losgerissene Schiffe zerschellten oder scheiterten Das Hoch¬
wasser des Kamaflusses zerstörte im OMkrerse 56 Fabriken.
Im Mezelinsk eise sind 35 Dörfer unter Wafler. Die Sommer¬
ernte ist vernichtet, die Bauernschaft in großer Not .

Ein Raubmord. Konin (Rußland ) . 26. Mar. Heute
morgen wurde der Getreidehändler Hahn m seinem Bette
mit duEchnittenRN Halse ermordet aufgefunidem Neben
dem Bette lag besinnungslos mit einer schweren Kopfwunde
der 17jährige Sohn des Ermordeten . Aus dem erbrochenen
Geldsch anks waren 6000 Rubel gestohlen. Die Tat ist von
dem bei Hahn beschäftigt gewesenen 22;ahrigen Handlungs-
aebilfen Schweb verübt der flüchtete. ^ ^ .

Konkurs eines russischen Prinzen . London.  26 . Mai.
über das Vermögen des vier lebenden russischen Prinzen
Seraev Urusoff  ist gestern der Konkurs verhängt worden.
Die Verbindlichkeiten des Prinzen belaufen sich auf mehrere
bunderttansend Franken . Es ist iedoch nicht ausgeschlossen,
v * aus dem vorhandenen Vermögen seiner Frau , einer
Türkin , die Gläubiger wenigstens zum Teil befriedigt werden
^n ^Blutiger Streit zwischen spanischen Offizieren . Madrid
26 Mai In einer Kantine zu Zelnan (Marokko) gerieten
zwei spanische Leutnants . Jose Fuentes und Franzisco Jgle-

ctbgeordnetenhaus.
Die Vesoldungsordnung.

s . Berlin , 26. Mai . (Erg . Drahtbericht) Über der
preußischen Besoldungsordnung scheint ein günstiger
Stern zu walten und alle Parteien  gaben sich
redlichste Mühe , das Gesetz, soweit es an ihnen liegt,
nicht scheitern zu lassen.  Das klang sowohl
aus den Worten der Rede des fortschrittlichen Abge-

.ordneten De lins,  wie aus den Ausführungen derVer-
treter der anderen Parteien heraus , von denen der
Zentrumsabgeordnete Giesberth  allerdings ganz
resigniert meinte, die Erklärungen des Finanzmtnisters
Dr . Lentze hätten nichts anderes besagt, als ein „Vogel
friß oder stirb". Fast ganz zum Schluß kam noch der
volksparteiliche Abgeordnete O e s e r ° Frankfurt a . M.
zu Wort . Eifrig und warm vertrat er die Wünsche der
Beamtenschaft. Er hält nur eine großzügige Besol¬
dungsreform für das Richtige und lehnt eine tropfen-
weise vereinzelte Aufbesserung ab, die nur Unzufrieden¬
heit bringe . Schließlich verwies man die Vorlage samt
den zu ihr gestellten Anträgen an eine Sonder-
kommission.  Dann ging man in die P fing st-
f e r i e n.

Sitzungsbericht.
Eiaener Drabtbericht des „Wiesbadener TagblottS»

$ Berlin , 26. Mai.
Am Ministertisch : Zunächst Kommissare.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 10 Uhr 22 Minuten.
Zunächst wird eine Reihe von Petitionen  erledigt.

Sodann werden die gestern in erster und zweiter Lesung an¬
genommenen kleineren Vorlagen debattelos definitiv verab¬
schiedet. Das Haus setzt sodann die gestern abgebrochene
erste Beratung der

Novells zur Vesoldungsordnung
mit den dazu vorliegenden Anträgen fort.

Abg. Delius (Bpt .) : Es ist betrübend , daß diese so hach-
bedeutsame Vorlage zwischen Tür und Assel erledigt wird.
Angesichts der ungeheuren fortwährenden Preissteigerung
der Lebensmittel ist es den Beamten nicht zu verdenken, daß
sie bestrebt sind, ihre Lage zu verbessern. Die Besoldungs¬
ordnung von 1909 konnte, wenn sie auch in vieler Hinsicht
Fortschritte zeigt, nicht zu einer vollkommenen Befriedigung
der Beamten führen . Die Zusammenlegung der verschie¬
densten Beamtenklassen in eine Besoldnngsklaffe hat zwar zu
einer Vereinfachung des ganzen Systems , aber nicht zur Zu¬
friedenheit der Beamtenschaft geführt . Die Aufbesserung des
Anfangsgehalts von 900 auf 1100 M. ist ebenfalls nicht
überall mit reiner Freude ausgenommen worden, da die
Teuerungs - und Stellenzulagen dafür in Wegfall gekommen
sind, ohne daß ein genügender Ersatz dafür geschaffen worden
wäre . Eine weitere Schädigung ist den Beamten . durch die
Neufestsetzung des Wohnungsgeldwesens  ent¬
standen bei der Deklassierung der Orte.
Bedauerlich und verwerflich ist das Streben , das Petitions-

rccht der Beamten einzuschränkcn.
Auch die Reichstagskommission hat sich schon mit diesem Ge¬
danken beschäftigt. (Hört ! Hört !) Das Remunerations - und
Nnterstützungswesen muß beseitigt werden und an ihre Stelle
eine gerechte Verteilung der Mittel in Form von Zulagen
treten . Heute bekommen gerade diejenigen Beamten Unter¬
stützungen, die es am allerwenigsten brauchen ; kinderreiche
Beamtenfamilien gehen aber leer aus . Die in der Vorlage
vorgesehenen Aufbesserungen müssen wir im Vergleich zu der
Verteuerung des Lebensunterhaltes als minimal bezeichnen.
Wir können es nicht verstehen, daß die gehobenen Unterbe¬
amten nicht berücksichtigt worden sind, obwohl gerade diese
Beamten erst sehr spät in eine gehobene Stellung gelangen.
Nur 20 Prozent der gehobenen Nnterbeamten gelangen über¬
haupt in den Genuß des Höchstgehaltes. Viele Staatsarbeiter
sträuben sich dagegen, in ein Beamtenverhältnis einzntreten,
weil sie als Arbeiter mehr verdienen . Die Unzufriedenheit
unter den .Beamten wird bestehen bleiben, weil die jetzige
Regelung eine ungenügende ist. Sie dürfen sich nicht wun¬
dern , wenn im nächsten Jahre wieder eine große Reihe von
Petitionen eingehen wird. Wir fordern in einem Antrag eine
Nachprüfung der Wohnungsverhältniffe sämtlicher Beamten
in den im Jahre 1910 deklassierten Orten . Wir werden in
der Kommission Mitarbeiten und hoffen, daß die Regierung
über die Vorlage hinausgeht , um den wirtschaftlichen Inter¬
essen der Beamten Gerechtigkeit zu verschaffen. Nur auf diese
Weise kann die Regierung eifrige und pflichttreue Beamte
erhalten , ohne die der Staat nicht bestehen kann. (Beifall
aus der Linken.)

Abg. Strobel (Soz .) : Die Gehaltsaufbesserungen der
Beamten sind fast illusorisch; sie gehen Hand in Hand mit
einer Verteuerung der Lebensmittel.

Von einer wirklichen Ausbesserung der Existenzen ist gar
keine Rede.

Höchst bedauerlich ist die Erklärung , die auf ein Unannehmbar
ioeiterer Vorschläge hinausgeht . Wenn die Regierung versagt,
so hat das Parlament die Pflicht, die Wünsche der Beamten
dnrchzusehen. Das ist kein Eingriff der Legislative in die
Rechte der Exekutive. (Widerspruch rechts.) Manchen Parteien
ist die energische Haltung der Regierung in dieser Frage sehr
angenehm, sie kommen mit billigen Liebeserklärungen für die
Beamten fort . Die Einwendung , daß kein Geld für größere
Aufbesserungen der Beamten vorhanden ist, ist hinfällig , denn
die Finanzlage Preußens ist so glänzend  wie nie
zuvor. Tüchtigen Beamten muß frei von bureaukratischer
Engherzigkeit die Möglichkeit offen stehen, in höhere Stellen
aufzurücken. Wenn die Regierung darauf hinweist, daß trotz
der schlechten Bezahlung der Unterbeamteü der Andrang zu
dieseil Stellen ein großer ist, so beweist das nur , daß in weiten
Proletarierkreisen ein ungeheurer Notstand besteht. Durch
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ba§ Unannehmbar der Regierung dürfen wir uns nicht ab-
schrecken lassen. Lassen wir es einmal darauf ankommen.
Ucag me Regierung doch das Abgeordnetenhaus auflösen.
(Heiterkelt.) Für die Unterbeamten ist der Wohnungsgeld-
Suschuß viel zu niedrig . Mit der Aufbesserung eines Teils
^ samten ist nichts getan, wir müssen endlich einmal MnzeArbeit ichasfen. " 0

Abg. Dr . Busse (kons.) : Da die Vertreter aller bürger¬
lichen Parteien den festen Willen bekundet haben, an dem
Gesetz in der Kommission mitzuarbeiten , so haben wir die
Vossnung, daß es noch vor der Vertagung des Hauses zumÄb;chlug gebracht wird.

Abg. Gicsbcrts (Zentr .) : Wir wollen der Regierung nicht
die Initiative aus der Hand nehmen, wir müssen aber daraus
dringen , daß die Regierung häufiger und nachdrücklicher die
Initiative ergreift , um den Wünschen der Beamten ent-
gegenzukommen.

Wenn wir nach der Erklärung bcS Ministers nichts an
der Vorlage ändern sollen, so brauchen wir keine Kommissions¬
beratung und können die Vorlage sang- und klanglos an-

nehmcn.
Eine solche Zumutung der Regierung entspricht nicht der
Wurde des Parlaments . Unsere heutige Wirtschaftspolitik
hat sich durchaus bewährt . (Sehr richtig! im Zentrum .) Wir
wünschen, daß die in Aussicht gestellte Reform der Besoldunas
ordnung möglichst bald kommt. (Beifall im Zentrum .)

Abg. Dr . Gottschalk-Solingen (natl .) : Die Beseitigung
. ^ ®*e<Hen=  und Ausgleichszulagen sowie die Deklassierung
ver Städte hat große Unzufriedenheit unter den Beamten her-
vorgerufen . Für die Zukunft werden wir es für zweck¬
mäßiger halten , die Beamtenbesoldungsfragen doch bei den
einzelnen Etats zu erledigen. Es laßt sich nicht bestreiten,
baß letzt alle btefe Fragen ziemlich zusammenhanglos her¬
untergeholt werden müssen, ohne daß man auf die einzelnen
Beamtenkategorien näher eingehen kann.

Abg. Dr . Wagner -Breslau (freikons.) : Bei der überaus
großen Zahl der eingegangenen Petitionen möchte ich an-
cegew daß Bcamtenausschüsse gebildet werden, die die
Wünsche ihrer Kollegen prüfen und sich mit den betreffenden
Ressortchefs in Verbindung setzen.

Der Staat darf sich von niemand in der Fürsorge für
seine Beamten übertreffcn lassen.

Wir ^muffen sorgen, daß unsere Beamten möglichst frühzeitig
m die Lage versetzt werden, sich einen Hausstand zu gründen.

Abg. Oescr (Vpt.) : Auch wir wünschen die Einsetzung von
Beamtenausschüssen, die zur Klärung der Beamtenfragen viel
beitragen können. Jedenfalls müssen wir recht bald eine
neue Besoldungsnovellc bekommen. Zu bedauern ist es, daß
sich die Regierung nicht durch einen festen Termin binden
will. Wir müssen allmählich für die unteren und mittleren
Beamten und deren Familien eine Krankenversicherung ein¬
führen , damit die Beamten nicht mehr den Weg der Ünter-
stützungsgesuche zu betreten brauchen.

Die Debatte wird darauf geschloffen.
In einer längeren Geschäftsordnungsdebatte bedauern

Abgeordnete aller Parteien , durch den Schluß der Debatte
nicht mehr zum Wort gekommen zu sein, um die Wünsche
einzelner Beamtenkategorien vorzubringen.
. Präsident Gras v. Schwerin -Löwitz: Das einzige Mittel,
den Schlußantrag zu vermeiden, wäre gewesen, die Reden
etwas abzukurzen. Der Präsident ist ohne Einfluß auf
Schlußantrage.

Abg. Jmbufch (Zentr .) : Ich habe für den Schluß der
Debatte gestimmt und bedauere es nicht. Ich wollte dem
theoretischen Wettlaufen um die Gunst der Beamten ein Ende
bereiten . Möge ein ähnliches Wettlaufen auch einmal für die
Arbeiter,  speziell für die Staatsarbeiter , stattfinden.
(Große Unruhe .)

Die Vorlage mit den dazu vorliegenden Anträgen wird
an die um 7 Mitglieder verstärkte Budgetkommission ber-
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Die Interpellation über die Dänenagitation in

Nsrdschlesrvig.
s o der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation
des Grafen z u Rantzau,  in welcher die Staatsregierung
um Auskunft ersucht wird, was ihrerseits geschehen ist, um die
dänische R e g i e r u n g zu Maßnahmen zu veran -
lassen,  welche eine Einschränkung der ihre Spitze gegen

Nordschleswig richtenden Agitation , insbe-das Deutschtum in- , J „ 1 -L t'CltUC-il wyuuvwil , X.W'aVX*
tou-oere der sogenannten sü d j ü't ischen Bewegung  in
Dänemark , unter führender Teilnahme offizieller Persönlich-
re.ten, Offiziere und Beamten an der Agitation, herbeizufüh¬
ren geeignet sind.
.. . ,®rctf Rantzau begründet die Interpellation Es handelt
sich yier um eine Lebensfrage . Meine Fraktion hat sich ein¬
stimmig für oie Interpellation ausgesprochen.

Der Zweck der Interpellation ist, einen dauernden Schutz
gegen die dänische Propaganda in Nordschleswig zu erlangen,
dre »t,cn das Ziel verfolgt, im Falle eines ungünstig verlaufe¬

nen Krieges NordschlcSwig dänisch zu machen.
Die Zustände in Nordschlcswig sind aber nicht der
Leitung der auswärtigen Politik  zuzuschreiben.
E^. wird darauf ankommen, daß auf dem Gebiet des Innern
weitgehende Maßregeln ergriffen werden, aber die Leitung
der auswärtigen Politik mutz mithelfen . Es scheint nun , als
ob Verhandlungen ^ über einen Vertrag betreffend die
staatenlosen  schweben. Dadurch ist eine große Beun-
ruhigung in Schleswig-Holstein hervorgerufen worden. Man
verspricht sich davon nichts Gutes nach den Erfahrungen , die
!" ' " em Optantenkindervertrag  gemacht worden
sind. Besonders eifrig beteiligt sich auch die dänische Geistlich-
iLrt an der Agitation . Wir wollen keine Politik der Schikane
und Nadelstiche, sondern ein festes und zielbewußtes Abweh-
ren cer dänischen Agitation . Wir wünschen eine Politik , die
^ ^ e-wig-Holstein und dem preußischen Staat zum Segen

Nach kurzen Ausführungen des Generaloberarztes Dr.
Eber fuhrt Oberbürgermeister Dr . Fodsen (Flensburg)
aus . Dre ^ erscharfung des Nationalitätenkampfes zeigt sich
auf allen Gebieten des öffentlichen und privaten Lebens. Die
mannigfachen damschen Vereine in Nordschleswiq haben eine
mustergu-tlge Organisation und große Geldmittel , die beson-
cers au -, Dänemark kommen. Diese Vereine betreiben unter
^ '" Deckmantel kultureller uiid wirtschaftlicher Zwecke die

W *« dänischer Gesinnung in Nordschleswig.
g.^ ^ ELschulen bilden ihre Schüler zu fanatischen Dänen
IZswr  H ami-$e Sparkassen und Kreditvereine machen die

durch Übernahme der letzten
Hypothek wirtschaftlich vom Dänentum abhängig.
In Nordschlcswig ist eine starke Zuwanderung von Dänen

^ bemerkbar.
J™b 10 Prozent der Bevölkerung Reichs-

dEu . Dre Reichstagswahlen von 1912, die Lcmdtagswah!
van 1913 zeigten einen starken Rückgang der deutschen Stim-

^Ufmge des dänischen Terrorismus und Boykotts. Die
dänische Presse nährt die Wünsche auf Wiedervereinigung mit
Dänemark und auf den Zusammenbruch des Deutschen Reichs.
Deutsche zahnen wurden zerrissen ; wer deutsch-vaterländische

% totrb  unßhandelt . In absehbarer Zeit wird dort
das Deutschtum vernichtet sein. Durch stärksten diplomatischen
Druck drüben und durch Anwendung aller Rechtsmittel i *c . . ”■ ^ *vwv *‘v^*ib <jivu)i&ui'uuzi  int Jn-

t .. ^ Mtatwn der Dänen eingedämmt werden. Die
\J? l  V 1n J tnb  scharf zu überw <rchen.  Für däni-

-i)e St£,6ettef ' st der Ruckkehrzwaiig einzuführen . Alle deut-
chen Beamten sollten sich als Träger des Deutschtums be¬

tätigen . Die Bodenpolitik ist kräftig zu fördern.
Ministerpräsident v. Betksmcrnn-HOüweg:

^ " lerpellation — ich werde meine Ausführungen im
wesentlichen aus eine Beantwortung der bestimmt an mich ge¬
richteten Anfrage beschränken — die Interpellation geht von
der Voraussetzung aus , daß entgegen der im Optanten-
Krndervertra  g von 1867 übernommenen Verpslich-
tungen ^ rer N a t i o n a l i t ä t e n k a m p f in Nord-Schleswig
von Dänemark aus g e s chü r t worden sei und daß die von
der preußischen Staatsregierung dagegen im Inland - er-
grisfeneil Maßnahmen zum größeren Teile wirkungslos qe-
vlreDen sind. An der Hand eines umfangreichen Materickls
hckben die Herren Vorredner auf zahlreiche Fälle hingewiesen,
in denen diesseits und jenseits der Grenze von Dänenfreunden
antideutsche Propaganda  getrieben worden ist
Meine Herren ! Es ist unverkennbar , und ich muß es hier
unumwunden zugeben, daß di- Verhältnisse in der Nordmark
wie das bereits vor einigen Monaten im Mgeordnetenhause'
von dem damaligen Herrn Minister des Innern zum Aus¬
druck gebracht worden ist, zum Teil infolge einer maßlosen
l8 ' t ° t . on  gegen das Deutschtum zurzeit unbe-friediqende

snü>. Aber mit der gleichen Bestimmtheit muß ich erklären.

die königliche Staatsregierung mit allen Mitteln bestrebt
ist, dieser dentschfeinblichen Agitation entgegenzutreten , um

das Deutschtum nach Kräften zu fördern.
Insonderheit hat die Staatsregierung die Verschärfung der
nationalen Gegensätze durch die südjütische Be-
£ c ?ung  in Dänemark und durch die Beteiligung offizieller
Persönlichkeiten an dieser Bewegung mit aller Aufmerksam-
kert verfolgt . Sie hat alle zu ihrer Kenntnis gelangten Fälle
bei der königlich dänischen Regierung mit allem Nachdruck zur
Sprache gebracht. Die dänische Regierung  ihrerseits
* u-toLer. {.m S8erM>r gleichberechtigter Nationen selbst¬
verständlich ist, m jedem Falle dafür gesorgt, daß Remeüur
eingetreten ist. In der gleichen Weise wird auch weiterhin
vevsahren werden, auch bezüglich des Materials , das mir Herr
Graf Rantzau zur Verfügung gestellt hat, und wie er gesagt
yat, noch zur Versagung stellen wird , und ich hoffe, daß Herr
Graf Rantzau gegenüber dieser meiner ausdrücklichen Er.
Uanrng selbe Zweifel über die Richtung unserer auswärtigen
PÄltlk d,e er wie er selbst sagt, zum Teil auf Vermutungen
stutzt, fallen lassen wird , wobei ich ihm auf das Gebiet der
»stmarken Politik,  auf das er einen Seitenblick zu
werfen muffen glaubte, nicht folge.

Ich zweifle nicht daran , daß die königlich dänische Regie-
rung auch in Zukunft nach Kräften bestrebt sein wird, Be¬
schwerden, dre ich gezwungen sein sollte, bei ihr anzubringen,

abzuhclfen.
königlich dänische Minister des Auswärtigen hat in der

Sitzung des Landsthings vom 23. Oktober vorigen Jahres
unler Berufung auf eine Erklärung des Herrn Konseilpräsi-
oemen ausdrücklich betont, daß für Dänemark und Deutsch¬
land als benachbarte Staaten freundliche Beziehungen not-
menOlg Md , und daß er hoffe, daß sich diese Beziehungen stets
bessern mögen. Diesen Wunsch teile ich, aber an keiner ver¬
antwortlichen Stelle besteht ein Zweifel darüber , daß die Be¬

wiesen.
Nächste Sitzung Dienstag , 9. Juni , nachmittags 3 Uhr:

Gesetz, betreffend das Hilfsrichtertum bei dem Oberverwal¬
tungsgericht ; Ausführungsgesetz zur Zuwachssteuer.

Schluß gegen 5 Uhr.

Herrenhaus.
Ein großer Tag.

s>  Berlin , 26. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Das
Herrenhaus hatte heute seinen großen Tag . Auf der
Tagesordnung stand die Interpellation des Grafen
Rantzau, die aber nicht nur von ihrem Einbringer,
sondern auch noch von dem Generaloberarzt Dr . Neuber
und dem Oberbürgermeister von Flensburg Dr . Fodsen
begründet wurde . Alle drei Redner sagten ungefähr
öas nämliche, sie verweisen nämlich darauf , daß die
dänische Agitation große Fortschritte mache und klagten
über die Praktiken und Nadelstichpolitik dänischer Irre-
dentisten und machten der Regierung den Vorwurf , sie
sei zu schwach und nachgiebig und dulde, daß im Nor¬
den der Monarchie ein Staat im Staate heranreife
Herr v. Bet h mann - Hollweg  ließ diese Reden
über sich ergehen, um sie dann mit einem Male zu be¬
antworten . Er sprach ruhig und bestimmt, gab zu daß
die Verhältnisse  in der No r d m a r k durch die
maßloseste Agitation gegen das Deutschtum äugen-
blicklich unbefriedigend  sind , erklärte aber
kategorisch, daß die St a a t s r e g i e r u n g mit allen
Mitteln bestrebt sei, dieser Agitatron entgegen-
zu treten.  Er verwies darauf , daß er die ihm zur
Kenntnis gekommenen Fälle der dänischen. Regierung
unterbreitet habe. Im großen und ganzen sprach er
besänfttgend und mehr zum Guten . Als einziger Red¬
ner aus dem Hause übernahm noch Herzog Ernst
Günther von Schleswig -Holstein das Wort zu der
Angelegenheit , um dem Ministerpräsidenten zu danken
und sich für befriedigt zu erklären . Alsdann trat man
in die Beratung des Etats ein, über dessen späte Fertig¬
stellung vielfach geklagt wurde.

*

Sitzungsbericht.
tÄiaensr Drabtbcricbt des „Wiesbadener Taablatts ".

$ Berlin , 26. Mai.
Am Ministertisch : Dr . v. Bethmann -Hsllweg.
Präsident v. Wedcl-Picsdors eröffnet die Sttzuna um

l Uhr 15 Min . ö

tcrttgung chauvinistischer Regungen die f r e u n d sch a f t -
11  ch e n B e z i e h u n g e n d e r beiden benachbarten
Lander  stört , und daß die Duldung derartiger Ausschrei¬
tungen nicht nur von lokaler Bedeutung bleibt, sondern auf
die internationalen Beziehungen ihre Wirkung ausüben
müßte. Die Regierungen der beiden Länder sind sich ihrer
Verantwortung voll beiwußt und ich bitte das hohe Haus , sich
überzeugt halten zu wollen, daß die Respektierung des
Optantenkinder - Vertrages  voll gewährleistet
werden wird, und daß die Regierung von dem ihr in diesem
Vertrage gcgobenen Rechte denjenigen Gebrauch machen wird,
den ihr die Wahrung des eigenen nationalen Jnkereffes vor.

I schreibt.
SBir stehen wegen der Regelung der Staatenlosenfrage

j mit der dänischen Regierung in Verhandlungen.
Dabei wird von uns unbedingt an dem Standpunkt feftgehat-
ten werden, daß wir irgendwelche Verpflichtungen,  die
Staatenlosen ganz ' öder teilweise in den preußischen Untcr-
tanenverband aufgunchmen , unter keinen  Ü m st ä n d e n
übernehmen wollen. (Bravo !) Meine Herren ! Auf die aus¬
führlich behandelten Details der innerpolitischen Verhältnisse
werde ich gegenwärtig im einzelnen nicht eingehen, nicht, weil
ich ihre Bedeutung in irgendeiner Weise verkenne — tm
Gegenteils die uns mitgeieilte-n Tatsachen werden die einzel-
n̂en beteiligten Refforts ernsthaft beschäftigen sondern weil
eS mir darauf anzukommen scheint, namentlich auch gegen¬
über der Stimmung , die aus der Flensburger Versammlung
zutage getreten ist, die Grundlinien unserer Nordmarken-
politik feistzuhalten. Diese Politik wird in erster Linie, wi¬
es in jener . Verhandlung des Abgeordnetenhauses vom
14. Februar .dieses Jahres vom Regierungstisch aus dargelegt
wurde, darauf gerichtet, die Provinz wirtschaftlich und kul¬
turell zu fördern . Der Herr Graf Rantzau hat die Güte ge¬
habt, die Worte, welche in dieser Beziehung der damalige
Minister des Innern Herr von Dallwitz im Abgeord¬
net  e n h a u s e gesprochen hat , wörtlich zu verlesen und da¬
bei daraus hinzuweisen, daß es für die königliche Staatsregie¬
rung sich um die Durchführung ' eines allgemeinen alle Ge¬
biete des wirtschaftlichen und kulturellen Lebens UlMfaffenden
Programms handelt . Ich halte es nicht für richtig, die Be¬
deutung der hierbei begriffenen Maßnahme zu unterschätzen,
weil sich der Erfoffg infolge der nationalen Gegensätze nicht
io schnell eingestellt hat , wie wir es sonst wünschen. Jeden¬
falls aber werden wir entschioffen an der Ausführung dieses
Progranrms festhalten und es, wo es not tut , und soweit mög-
lich, unter Verwertung der heute gegebenen Anregung weiterausbauen.

In einer Beziehung auf die Nordmark ist das dem Abge¬
ordnetenhause vorliegende Grundtcilnnqsgesetz ein Schritt auf

dem eingeschlagenen Wege.
tsehr richtig!) Als ferneres Zeugnis für die Richtlinien
unserer Politik möchte ich hiermit Mitteilen , daß sich die
königlichê Staatsregierung entschlossen hat , den durchgehenden
Zugverkehr von Flensburg nach dem Norden, einem alten
Wunsche der Provinz ents-prechend, über die Städte Appenrade
und Hadersleben zu leiten , um diese beiden Städte , die ein
bedeutungsvoller Stützbund des Deutschtums sind, enger und
besser mit dem Mutterlande zu verbinden . (Leibhafter Bestall .)
Meine Herren ! Selbstverständlich kann das wirtschaftliche
und kuilturelle Programm , besten Duvchführung sich die
Staatsregierung zur Aufgabe gestellt hat, nur wirksam sein,
wenn es verbunden ist mit einer

ruhigen, aber energischen Abwehr aller, wie immer gear-
arteten , gegen Deutschland gerichteten Llgitationen in der

Nordmark.
(Sehr richtig!) Und diese Abwehr — und auch hier bitte ich
die^Zuvevsicht der Herren Vorredner mir folgen zu lassen —
diese Abwehr muß und wird geleistet werden. (Lebhafter
Beifall .) Ich hoffe bestimint, daß es der Bevölkerung der un-
lrennlbar mit Preußen verbundenen Nordmark im Vertrauen
hierauf und unter dem Beistand der Regierung gelingen wird,
der Schwierigkeiten Herr zu werden, mit denen Sie gegen¬
wärtig einen ernsten  K a m p f zu kämpfen hat, aber einen
Kampf, der niemals mit Mutlosigkeit — ich habe dieses Wort
aus den Reden der HerrenVorredner gehört — zum Siege
füfiten kann, sondern nur mit festem Mut und der festen
Überzeugung, daß — mögen sie auch träumen von der Wieder¬
vereinigung Jütlands mit Dänemark — dies ein Träum ist,
der nie zur Wirklichkeit wird . Und ich möchte die Zuversicht
meinerseits aussprechen, daß eine Politik , welche auf dieses
Ziel gerichtet ist, alle Zeit den Beifall 'des hohen Hauses fin¬
den wird. (Lebhafter Beifall .) ' 1

Stuf Antrag des Freiherrn v. Richthofen findet eine Be-
sprechung der Interpellation statt.

Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein: Den
Ministerpräsidenten spreche ich zunächst meinen Dank au?
daß er mit Energie die berechtigten Slnsprücke der preußischer
Bevölkerung vertreten wird . Die dänische Bevölkerung geht
zur Offensive « aenüber den Deutschen über und boykottiert
sie in jeder WetH. Wir können nicht zugeben, daß die Lan¬
desteile, die das Blut so vieler deutschen Söhne gedüngt hat,
jemals wieder dänisches Eigentum werden.

Die Interpellation ist damit erledigt.
Es folgt die Beratung des

Etats.
Berichterstatter Graf Kahserlingk: Es ist bedauerlich,

daß wir erst so spät zur Beratung des Etats kommen. In
Zukunft sollte die Beratung des Etats in der Kommission nicht
eher beginnen, bis er im Mgeordnetenhause fevtiggestellt ist.
Wir freuen uns aber , daß das Volk das Opfer des Wchrbei-
trags mutig gerragen hat.

Finanzminister Dr . Lentzc: An der späten Fertigstel¬
lung des Etats trägt die Regierung keine Schuld. Wir sind
bestrebt, durch Bestellungen von Ausführungen für Ba,
ustv. Handel und Wandel zu beleben. Wir haben den Etat
reichlich ausgestaltet Unstre ^Ausgaben sind echelblich ge-
stiegen. Einzelne Etats wepen auch Mehreinnahmen aus,
zedoch sind d-e Staatseinnahmen infolge von Reichsgesetzenheruntergegangen . j a i j

m  eine Beseitigung der Steuerzuschläge ist in abschbarer
Zeit nicht z,. denken.

jSf nJl‘ e 7| nicht entbehren. Es ist auch
^e « °nbunehmen , daß infolge des «̂ neralpardons ans
f.XrÄ ? m 8 bte 72  Millionen gedeckt werden Das Ab-
deEllaemeine ? O? ^ ? ^ fischen den Eisenbahnfinanzen und
Abaeordnetenbai ff ° ^ sverwaltung ist durch die Initiative des
auch der Ai,? : -I ^ 3iact  Verlängert worden. Da
es nickt toeUer  ausgübildet werden muß, so ist
i t oglich, die 72 Millionen Steuerzuschläge aus Eisen.
»Ä 6111̂ decken . Es ist auch nicht angängig, unsere
^meigen zu erhöhen. Dadurch würde der Realkredit leiden
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und der Hypothekenzinsfuß in die Höhe getrieben werden.
Wir stehen auch weiteren Ausgaben dadurch gegenüber, daß
der Staat einen Teil der Kosten des Volksschullastenausgleichs
zu übernehmen bereit ist. Weitere Mittel erfordert die er¬
höhte Schuldentilgung . Unsere preußischen Staatssinanzen
sind kerngesund. Ich hoffe, daß Sie keine Maßnahmen be¬
schließen werden, welche diese gesunden Finanzen prüfen oder
gar gefährden könnten.

Hieraus vertagt sich das Haus auf Mittwoch 12 Uhr.
Schluß nach S Uhr.

Letzte OrahLberichle.
Zur Verlobung des Prinzen Oskar.

wb . Berlin , 26. Mar . Wie uns von zuständiger
Seite mrtgeteilt wird , fand die Verlobung des Prinzen
Oskar von Preußen mit der Gräfin Ina Marie von
Bassewitz statt, nachdem der Kaiser dem Prinzen Aller-
hochstseine Einwilligung zur Eingehung einer morga-
natischen Verbindung erteilt hatte , über den Termin
der Vermählung sind Bestimmungen noch nicht getroffen.

Die Regierung und die sechste Reichsanwaltsstelle.
# Berlin , 26. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Die Reichs-

^Aerung soll entschlossen sein, trotz der zweimaligen
Ablehnung der sechsten Reichsanwaltsstelle durch den
Reichstag diese Forderung nicht fallen zu lassen, son¬
dern ste erneut im Reichstag für 1915  aus¬
zustellen.

Das voraussichtliche Ergebnis des Etatsabschlusses
für 1913.

H- Berlin , 26. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Es läßt
sich, obwohl, die endgültigen Ziffern erst zum 26. Juli
vorliegen werden, heute schon das voraussichtliche Er-
gebnis des Etatsabschlusses des Reiches für das Jahr
1913 feststellen. Die Einnahmen dürften die Höhe der
Voranschläge erreichen; es ist sogar leicht möglich, daß
ein kleiner Überschuß  sich ergibt.

Die Einweihung des Turn - und Spielplatzes der
Berliner Hochschule.

wb . Berlin , 26. Mai . In Gegenwart des Kaisers
und der Kaiserin  fand heüte vormittag die Ein¬
weihung des Turn - und Spielplatzes der Berliner
staatlichen Hochschulen im Grunewald statt . Kultus¬
minister v. Trott zu Solz hielt eine Ansprache, ebenso
der Rektor der Universität Professor Planck. Es folg¬
ten turnerische und sportliche Vorführungen.

Zürn Kölner Zwischenfall Elemcnt -Bahards.
* Paris , 26. Mai . Im Ministerium der auswärti¬

gen Angelegenheiten erklärte man den Journalisten,
daß Herr Clement-Bayard gestern nur eine summarische
allgemeine Klage überreicht habe. Man hat den In-
dustriellen aufgefordert , einen ausführlichen Bericht mit
allen Einzelheiten einzureichen. Dieser Bericht soll
dann geprüft und eventuell der deutschen Regierung
übermittelt werden. Die Angelegenheit verzögert sich

Handelsteil.
Vom Welumarkt.

Oas freihändige Geschäft in 1912er und 1913er Weinen. —
Die Versteigerungen. — Die Anslandsweine. — Die Malzwedn-

tiage. — Wcinbaulich.es.
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt : Der frei¬

händige Verkehr bleibt andauernd ruhig, denn die Versteige¬
rungen bringen hinreichend Material an den Markt, um den
vorhandenen Bedarf des Handels für die nächste Zeit zu
decken. Die Preise für den letzten Jahrgang sind ziemlich
fest, und zwar schon aus dem Grunde, weil die Bestände im
allgemeinen nicht mehr von Bedeutung sind. Immerhin wird
man zu unveränderten Preisen auch für die nächste Zeit
Eindeckungen  vornehmen können. In l912ern ist das
Angebot noch reichlich, aber die Bestände sind schon ziem¬
lich ausgesucht, und wo noch ein wandsfreie Sachen vor¬
handen sind, muß ihre Bewertung unter dem billigen Angebot
von weniger guten Sachen notwendig leiden. Eine Auf¬
besserung der Preise für 1912er Weine ist, wie die D'inge
liegen, vorläufig nicht zu erwarten . Die Versteige¬
rungen ' zeigten  so recht die Verschiedenheit der einzelnen
Qualitäten des 1912er Jahrgangs, aber wenn manche Sachen
besonders hoch bezahlt worden sind, dann wurde neben der
entschieden einwandfreien Beschaffenheit der Weine auch der
gute Name des Versteigerers und die Reklame für bevorzugte
Lagen zu einem entsprechenden Teile mitbezahlt . Im großen
und ganzen sind die Versteigerungen bis jetzt besser ver¬
laufen  als man ursprünglich gedacht hatte, daß die 1912er
stellenweise ziemlich vernachlässigt wurden, konnte nicht
überraschen , und daß auch die 1913er nicht überall mit
Enthusiasmus aufgenommen wurden, konnte auch weiter nicht
wunder nehmen, immerhin wurden die 1913er allgemein besser
bezahlt wie die 1912er. Eine besonders gute Aufnahme er¬
freuten sich natürlich die Weine des 191,1er Jahrgangs, die
in vorzüglicher Kondition zum Verkauf kamen, sie wurden
alle über die Taxen hinaus bezahlt . Neben dem reichen
Privatpublikum  beteiligte sich auch der Katode 1
wesentlich an dem Erwerb der 1911er Kreszenzen, ein Beweis
dafür, daß er diese teueren Weife doch wohl unterzubringen
weiß. Die meisten großen Weingüter haben in diesem Jahre
ihre 19ller Weine ziemlich restlos abgesetzt. Die Gelegen¬
heit, bessern 1911er zu erwerben , ist damit so ziemlich vor¬
bei, und im freihändigen Verkehr sind bessere 1911er auch
nicht mehr erhältlich. Der Handel verfügt im allgemeinen
übrigens auch nicht mehr über allzu reichliche Vorräte und
namentlich sind unverschnittene kleinere und mittlere 1911er
Gewächse schon ziemlich zusammengegangen, während ver¬
schnittene Sachen vorwiegend angebotgn sind und durch die
Billigkeit  ihrer Preise oft genug direkt auffallen. Daß
für die besseren 1911er eine Preiserhöhung notwendig eintreten
muß, findet durch die auf den Versteigerungen bezahlten
höheren Preise seine natürliche Erklärung. Ein guter Jahr¬
gang oder auch ein reichlicher guter Mitteljahrgang tut bitter
Not.

Die Auslandsweine  werden weiter in größerem
Maßstabe bezogen. Wenn in der Fachpresse italienische und
portugiesische Weißweine zu Preisen von 320 M. die 1000
Liter verzollt ab deutscher Station angeboten werden, dann
braucht man sich nicht sowohl über den so billigen Preis zu
verwundern , sondern vielmehr darüber, daß solche Sachen in
Deutschland Überhaupt gekauft .werden. In Südldeutschland

i dadurch etwas, daß Herr Clement -Bayard gestern nach
seiner Fabrik in Mezieres sich begeben hat und erst
heute Nacht nach Paris zurückkehren dürfte.

Keine Abdankung des Fürsten Wilhelm.
Berlin , 26. Mm . In hiesigen diplomatischen Krei-

sen bezeichnet man die Meldungen , der Fürst von Alba¬
nien beabsichtige abzudanken, als durchaus unzutreffend
und tendenziös.

Die 19. interparlamentarische Konferenz.
0 Stockholm, 26. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Die

19. interparlamentarische Konferenz findet vom 19. bis
21. August E hier statt. Auf der Tagesordnung steht
u. a. auch ein Vortrag des Professor Eickhoff über Luft¬
krieg.

Zur Lage in Mexiko.
* New Jork , 26. Mai . Es bestätigt sich jetzt, daß

die Negierung der Vereinigten Staaten in den letzten
Wochen in geheimer Verbindung  mit den
mexikanischen Rebellen  gestanden hat . Dieser Um¬
stand ruft hier bei einem großen Teile der Presse leb¬
hafte Sympathie hervor. Die Verhandlungen in
Niagarafalls schreiten absolut nicht vorwärts . Die
Stellung Huertas  hat sich nach den letzten Mel¬
dungen etwas ge b e s s e r t. In informierten Kreisen
wird ernstlich behauptet, daß die Rebellen beabsichtigen,
den von ihnen besetzten Teil Mexikos für unabhängiges
Gebiet zu proklamieren , falls Huertas Widerstand sich
als nicht zu stark erweisen sollte.

Der „Titanie"-Schadensprozeß.
* New Aork, 28. Mai . Das höchste Gericht in Washington

hat in der Angelegenheit der amerikanischen Kläger auf
Schadenersatz nach dem „Titanic "-Unglück entschieden, daß die
Haftbarikeit der „Titanic "-Besitzer nach altem Gesetz auf das
beschränkt ist. was vom Schiff und von der Ladung geborgen
wird. Außerdem bezieht sich der Schadenersatz auf das für
die Fahrt vereinbarte Fracht- und Passagiergeid. Diese Kosten
belaufen sich auf nur 91 000 Dollar  in Amerika. Die
Klagen auf 13 Millionen Dollar,  die anhängig ge¬
macht worden waren , sind dadurch hinfällig  geworden.

wb. Berlin , 26. Mai . Heute nacht V212  Uhr wurde der
20jährige Elektromonteur Adolf Cöcheli auf der belebten
Friedrich ft raße  nahe dem Belle-Alliance-Platz von einem
Unbekannten mit einem harten Gegenstand hinterrücks
niedergeschlagen.  Der Täter ist geflüchtet. Cöcheli
wurde am Kopfe schwer verwundet.

wb. Berlin . 26. Mai . Vorgestern wurde die 17jährige
Tochter  Erna der Avbeiterwitwe Walther in der Sansibar¬
straße von einem Radfahrer überfahren  und zu Boden
geschleudert. Man brachte die Verletzte in eine der Mutter
derselben gehörige Gartenlaube in der Sansibarstrahe , wo sie
heute g e st o r b e n ist. Sie hatte bei dem Unfall eine Ge¬
hirnerschütterung und einen Schädelbruch erlitten.

Kus unserem Leserkreise.
«Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückaesandt. noch anfbfwabrt werden.

* Die Kilometerfresserci.  Was ist die Ur¬
sache. daß oft ganz verständige Mensche«, die im.,gewöhnlichen
Verkehr peinlich gewissenhaft sind, sobald sie im Auto sitzen,
jedes Verantwortungsgefühl für ihr Tun verlieren , ihre
liberal -bürgerliche Stellung ihren Mitmenschen gegenüber —

werden die ausländischen Weine jetzt dien gleichen Ver¬
brauchsabgaben unterworfen, die die einheimischen Werne be¬
zahlen müssen , ob damit allerdings der Konsum der ein¬
heimischen Weine gehoben wird, muß dahingestellt bleiben,
zweckentsprechender wäre es auf jeden Fall gewesen, die
Verbrauchsabgaben auf Wein ganz aufzuheben . Die Her¬
stellung von . Malz weinen  nimmt ihren un¬
gehinderten Fortgang. Malzwein wird jetzt nicht mehr allein
im Elsaß, sondern auch bereits in Norddeutechland, in Berlin
selbst, hergestellt und in den Verkehr gebracht. Das mußte
so kommen, nachdem die bundesrätlichen Maßnahmen für
eine Beschränkung der Herstellung dieses Kunstprodukts
immer noch auf sich warten lassen.

Der Stand der Weinberge  ist ein durchaus zu¬
friedenstellender. Der Austrieb erfolgt, dank des günstigen
Wetters, regelmäßig und versprechend. Die Maifröste haben
in Süddeutschland an den frühreifenden Traubensorten stellen¬
weise Schaden hervorgerufen, aber im allgemeinen sind sie an
unseren Kulturen noch glücklich vorübergegangen.

Berliner Nachböm®
1 Berlin,

Kreditxktien . .
Hand .-Gesell.
Commerzbank .
Darm städt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . ,
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

26. Mai. (Per Ultimo ),
1511/2
1073/4
1163/8
2391/2
1871/2
149-
1101/4lOS/z
1765/8

1371/4
181/4

1161/8
92 —

Kanada
Orientbahn . . .
Meridional . . .
Pennsylvania . .Henri. . . . . .
4°/oRusgen(1902)
Türkenlose .
Aumetz-Friede
Rochumer . .
Luxemburg rGelsenkircaeti
Harpener . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . .
Phönix . . . .

196-

1553/8
895/8

1561/2
2205/s
1267/8
1813/i
177—
103 -
1421/2
234 -/2

Rhein . Stahlw.
Rombacher . . .
Paketfahrt ^ . . .
Hambg > Sädam.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd . .
Dynamit -Trust .,
Naphtha -Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.Uebersee £l.
Siemens . . . . .
Schuckert . .
Ges . f. elektr . .

Unter n.
South-Westafr..

157V8
1541/4
1285/8
1575/8
2483/4
111 —
175—
3611/2
243 -/8
1753/8

1133/4

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 26. Mai. Kurse von M bis 2% Uhr.

Kreditaktien Mai 191)4, Disconto-Commandit —.—, Dresdner
Bank Mai 14914, Petersb. Int. Handelsbank — , Staatsbahn
Mai 151%, Lombarden Mai l8Vs a %' a */», Juni 18)4 a Va
a a/&, Baltimore und Ohio Mai 91%, Schantung —.—, Paket¬
fahrt — , Nordd. Lloyd — Deutsch-Luxemburger —.—>
Gelsenkirchener Mai 1817s, Harpener —.—, Phönix Juni 23-$14,
Edison Mai 243.—.

Industrie und Handel.
* Die Syndikatsverhandlungenin der Bleckindustrie. In

der gestrigen Sitzung der Blechkommission wurde die Vertrags¬
grundlage für den neuen Verband festgelegt und ebenso auch
die Beteiligungsfrage behandelt . Bereits am 27. Mai findet eint
Vollversammlung der deutschen Blechwalzwerke statt, um über
die Ergebnisse der Kommissionssitzungen zu beraten , über
den Erfolg der Bestrebungen läßt sich natürlich noch nichts
sagen, jedoch sollen die Aussichten nach wie vor günstig sein.

* Die Diamantenregia erzielte im abgelaufenen Geschäfts¬
jahre einen Reingewinn von 728 351 M. (i. V. 566 181 M.) und
verteilt daraus wieder 10 Proz . Dividende.

* Ans der Fahiradindustrie. Die Fahrradindustrie hat
sich, wie aus Fachkreisen mitgeteilt wird, in diesem Jahr
wenig günstig  entwickelt . Einmal waren die Preise ge¬
drückt, und dann gingen zu Anfang des Jahres die Abrufs-
orders schlecht ein. In der zweiten Hälfte dieses Monats hat
sich das Geschäft etwas belebt, da die Kundschaft vor
Pfingsten ihren Bedarf noch decken will. Dieser plötzliche
Bedarf ersdiwere natürlich die Dispositionen des Fabrikanten,

die sonst so gern betont wird — vergessen, wie vom Teufel!
gejagt « chinrasen und die fluchenden Fußgänger mit Kot be*
spritzen? Ist denn unsere Kultur so gar nichts Wesentliches,
ist sie nirgends greifbar vorhanden ? Ist sie vielleicht gar nur
ein Popanz . an den wir glauben ? Ist es Las Bewußtsein
und das Vergnügen , seinen Mitmenschen gegenüber wirtschaft¬
lich überlegen zu sein? Ist es Las Vergnügen , die wirtschaft¬
liche Überlegenheit auf Liese Weise zur Geltung zu bringen?
Ähnlich !vie es der mutwillige Ritter machte, wenn er dem
Bauer durchs Korn ritt ? Solche Gründe mögen wohl oft mit-
svrechen. Das Brummen der Maschine, das sinnbctäubendc
Brausen der Luft , die vorüberfliegenden Telsgraphenstangen
(von Landschaft kam: man ja nicht sprechen) üben einen
prickelnden Reiz auf die Nerven : „Chauffeur , volle FahrtI"
Das betäubende Geräusch ist ähnlich dem Gesang der Sirenen,
vor dem sich Odhsseus verständigerweise an ,den Mastbaum fest¬
binden ließ. Die häßlichen Füße der Sirenen kommen erst
zum Vorschein, wenn Arme und Beine und am Ende gar das
Genick gebrochen find. Der Mensch unterliegt da einer
seelischen Schwäche,. . Das Gefühl der Verantwortlichkeit gegen
sich und andere ist ausgehoben, und zwar unbewußt . Sfctt
psvchisch ganz Gesunde werden dein Nerze der Kilometer-
fresscrei widerstehen. Jeder nur bakbrvogS Schwächliche, bei
dem Verstand und Wille dein Netze nicht gewachsen ssird. unter¬
liegt . sobald er als Herr im Auto sitzt, der Versuchung, über
die Landstraße zu raferi. ES ist da» — obwohl der Mensch sich
so gerne auf freien Willen beruft —, im Grunde genommen
nichts anderes , als irxrs die Tiere zeigen, wenn sie bei aus¬
brechendem Brande durch das Zischen und den Reflex des
Feuers verwirrt , sich direkt irr die Flammen stürzen. ES soll
nichts Beleidigendes liegen in den Vergleichen, sondern nur
im Interesse der Allgemeinheit und zur Erhaltung so manchen
blühenden Lebens sei cs gesagt. Eps.

Briefkasten.
(Die Schriftleitun» de? Wiesbadener Tagblatti beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Recktsverbindlickleit. Besprechunieukönnen nickt aewäbrt werden *

W. v. W.. Erfurt . Uns unbekannt . Wir empfehlen Ihnen,
sich an das Kloster direkt zu wenden.

E. K. 600. Diese Auskunft erteilt das EinWohner-MeWw-
amt bezw. die Bürgermeisterei in Rüstringen.

H. K. Z15 bezieht sich auf Krankheiten des Nerven-
stzstems.

Reklamen.
Eine gute, vollwertige Kindernahrung muß haltbar und

immer gleichmäßig sein, darf keine unverdauliche Stärke
enthalten und der Zubereitung keine Schwierigkeiten bieten,
ste muß ausgiebig und billig, nabrbaft und wohlschmeckend
sein. Alle diese Bedingungen erfüllt „Knfeke ", das sowohl
für gesunde als auch für kranke Kinder eine ausgezeichnete,
von Aerzten viel empfohlene Nahrung ist. F 61

Ob die eingetretenen Preisrückgänge sich noch weiter fort¬
setzen werden, lasse sich nicht übersehen. Im allgemeinen
überwiege die Tendenz, billige Ware auf den Markt zu bringen,
ohne Rücksicht darauf, ob die Fabrikanten dabei ihre Rech¬
nung finden. Die „renommierten“ Firmen haben aber im
großen und ganzen daran festgehalten, „Markenräder“ herzu¬
stellen, und es sei zu erwarten, daß schließlich auch das
kaufende Publikum dazu kommt, nur bessere Fabrikate zu
wählen, nachdem es mit den billigen, von Versandhäusern auf
den Markt gebrachten Rädern schlechte Erfahrungen gemacht
hat. Der Export von Fahrrädern sei zurückgegangen, was zum
Teil auf hohe Zölle im Ausland zurückzuführen ist. Die unter
den Fabrikanten seit dem Jahre 1911 bestehende Fahrräder¬
konvention stelle nur einen lockeren Zusammenschluß dar, der
sich im wesentlichen damit begnüge, über die Kreditfähigkeit
der Häßdlej-kundschaft informatorische Mitteilungen zu
machen Zwischen einzelnen Firmen der Fährradibranche be¬
stehe dann noch ein Einverständnis über Fabrikation von Frei¬
laufnaben , um dem unlauteren Wettbewerb vorzubeugen«

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der üampfai

vom 12. bis 26 . Mai 1914.
Dampfer: Herkunft

besur. Keiseaiel:
Ankunft

beaw. Weiter fahrt:
Holland - Amerika -Linie . F3U

Passage - und Reisebureau Born & Schottenfeie , Hotel Nassau.
Noordam .
Niouw Amsterdam
Rotterdam . . .
Potsdam.
Byndarn.

nach Rotterdam,
von New York
von Rotterdam
nach New York
nach Rotterdam

Mai 12. von New York.
» 15. in Rotterdam.
> 17. in New York.
> 17. Soilly passiert.
> 10.von New York.

Hamburg - Amerika - Linie.
Bureau der Gesellschaft WilhehnstraBe 1®.

ITSIS

Bavaria . . . . . . .
Fürst Bismarok
Bardinia.
Ypir . nga.Phönioia . .
Christian X . . . .
Pontos.

nach Mexiko
nach Havana u . Mexiko
von Westindien

Mai 17. in Havana.
» 17. von Havre.
» 17 in Hamburg.
» 17. in Veracruz.
» 17. von Buenos Aires
> 17. von Lissabon.
» IS. in Emden . [

F317 1
Bureau : Amtl . Reisebureau L. Rcttenmayer , Kaiser Priedr .-Platz 1.

nach Hamburg
von dem La Plata
nach dem La Plata

Deutsche Ostafrika -Linie.

Khalif
Adolph Woermann
Feldmarschall . . .
Rufidji . . . . . . . . .

auf der Heimreise
Ausreise
Ausreise

Ausreise

Mai 18. Las Palmas pas.
- 18. in Port Said.

18. V.Laur . Mara ues.
19. in Durban.

Oösterreichischer Lloyd.
Passage - und Reisebureau Born & Schottenfels , Hotel Nassau.

Wien
Bohemia.
Persia.
Marienbad.
Baron Bruck . . . .
Graz . .
Prinz Hohenlohe .

nach Triest
nach Colombo
nach Bombay
nach Aden
nach liagusa
in Korfu
nach Zara

Mai 28-in Brindisi.
23. in Peang . M
23. von Colombo. 5
21. von Karachi . ”,
25 von Spalato
28.v Konstantmopei
28. y. Lussinpieoolo

Dis Morgen -Ausgabe uinfatzt 14 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Chefredakteur: 21. Heger Horst.
Verantwortlich für den politischen Teil : 2l. Hegerhorst . für Feuilleton:
B. v. Nauendorf ; für Aus Stadt und Land und das gesamte Provinzielle:
C. Rötherdt : für Gerichtssaal: H. Diesenbach : für Sport und Luftfahrt:
sv. Gnntder . ft"ir Vermischtes und Briefkasten: C. Losacker : für den Handelsteil
und Letzte Drahtberichte: W. Etz : für oie Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf;

sämtlich in Wiesbaden
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchbruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der politischen Abteilung
von 10 bis 11 Uhr.
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Die Vorgänge in Klbcmien
und Italien.

(Von unserem römischen Mitarbeiter .)
Es wäre höchste Zeit , daß endlich die Regierung

gegen die Machenschaften des bösartige Formen an¬
nehmenden Pressefeldzuges gegen Österreich resolut
Stellung nähme. Ist doch die öffentliche Meinung in
Italien an sich schon durch eine tendenziöse Bericht¬
erstattung über die bekannten Zwischenfälle von Triest
in einem Maße von Vorurteilen gegen den österreichi¬
schen Bundesgenossen erfüllt worden, daß jeder Freund
des Dreibundes bangen Herzens der Weiterentwicke¬
lung des Dramas in Albanien entgegensetzen muß . von
dessen Ausgang so unendlich viel für die Gestaltung
des Verhältnisses zwischen Österreich und Italien ab¬
hängt . Wenn Wiener regierungsofsiziöse Organe es
so darzustellcn versuchen, daß nur ein Teil  der italie¬
nischen Presse sich an der hartnäckigen Kampagne
gegen den Bundesgenossen beteiligt , so stimmt dies
feiger nicht. Auch Blätter wie die „Tribuna ", das
..Gwrnal « d'Jtalia ", die „Stampa ", der „Corriere
della^ Sera ", der vatikanische „Corriere d'Jtalia " sind
einig in dem Urteil , daß Österreictz die
Hauptschuld  an den trostlosen Zuständen in Alba¬
nien treffe , daß Handlanger der Wiener  Regierung
die Beseitigung E s s a d - P a s cha s. des Freun-
des .Italiens,  vorbereitet hätten , kurz, daß die
österreichische Politik Italien den denkbar bösartigsten
Streich hätte spielen wollen. Ist es auch Unsinn so
^ doch Methode . Die bekannten franzosenfreund-
Ä Blatter . wie der „Secolo ". „Messagero".
Mattmo die „TurmerGanetto delPopolo " quittieren
;. ,\l t -en lautesten Ausbrüchen der Schadenfreude den
Stimmungswechsel" der obengenannten Organe und

versuchen ihn als ein Zeichen dafür zu deuten , daß auch
. >e verantwortlichen Regierungsstellen von ähnlichen
resuhlen gegenüber Österreich beseelt seien. Der Wunsch

mag dabei Vater des Gedankens sein. Gewiß pflegen
„Tribuna ". „Giornale d'Jtalia " in der Regel, „Corriere
della Sera ", „Corriere d'Jtalia ". „Stampa " in sehr
vielen Fällen , wenn es sich um Fragen der auswärti¬
gen Politik handelt , das zu sagen, das die Regie¬
rung  gesagt wissen möchte. Aber anzunehmen , daß
!ie jetzt alles billige, was die ihr näher stehenden
Organe der öffentlichen Meinung an unbegründeten
und zum Teil recht gehässigen Angriffen gegen das
verbündete Österreich Vorbringen, hieße der Loyalität
der Leiter der auswärtigen Politik Italiens das Todes¬
urteil sprechen. Es läßt sich bisher auch nicht annähernd
feststellen. ob auch nur eine leise Verstimmung zwischen
dem römischen und dem Wiener Kabinett  im Ver¬
folg der bewegten albanischen Tage eingetreten ist.

, Um den italienischen Pressefeldzug und die reser-
vrerte Haltung der Regierung zu würdigen , muß man
wissen, daß es in Italien s e i t I a h r e n zur Regel
geworden ist. m Fragen der auswärtigen Politik den
Meinungskampf nicht sofort von Regierungs wegen
niederzuhalten und zu dämpfen. Die Regierung zeiat
auch darum große Zurückhaltung , weil hinter den
genannten Blättern  eine Anzahl einfluß¬
reicher Ka m m erdeputierter  stehen , die
wollte sie ihnen entgegentreten , erst recht in Harnisch
geraten und die an sich schon delikate Position des
Kabinetts gegenüber den übrigen Mächten noch ver¬
schlimmern würden . Immerhin gibt das Verhalten
der Regierung insofern zu einigen Sorgen Anlaß als
sie sich nach unserem Empfinden allzusehr abhängig
von den jeweiligen Strömungen der öffent¬
lichen Meinung  auch in der auswärtigen Politik
nracht, die nur zu oft schlecht gerät , wenn sie sich auf die
Volksgunst verläßt . Einstweilen ist die Annahme ge¬
stattet . daß auch Italien und seine Regierung von den
jüngsten Ereignissen in Albanien sich haben überraschen
und verwirren lassen. So unglaublich töricht, wie die
bezeichneten Organe der franzosenfreundlichen Richtung
es gern sehen möchten, kann doch unmöglich die Regie¬
rung sein, gewisse Aspirationen  der Natio¬
nalisten realisieren zu wollen, welche die Regierung zu
einer abenteuerlichen Politik  nur deswegen
Einladen, weil Österreich nach ihrer falschen Auffassung
einen maßgebenden Einfluß auf die Leitung der Ge¬
schicke Albaniens versucht und damit das Mißtrauen
Italiens provoziert habe. Man hat an den Folgen des
Krieges um Libyen  gerade g e n u g zu tragen , um
sich nicht noch eine weit größere Bürde auszuhalsen . Es
wäre ein Wahnwitz ohnegleichen, wollten auch die ver¬

antwortlichen Stellen dem Gedankengang der für ein
größeres Italien  schwärmenden Chauvinisten
folgen und am anderen User . der Adria festen Fuß
fassen. Marquis di .San Giuliano hat uns mit seiner

-Wilmersdorf , Güntzelstr. 66, Fernspr . : Amt Uhland 450 tt. 451.
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bisherigen Politik so offenkundige Zeichen stetig wach¬
sender Dreibundfreundschaft gegeben, daß es absurd
Ware, ihm ein Abbiegen von der alten Richtlinie zuzu¬
trauen , die Italien vor Katastrophen bewahrt hat.

San Giuliano über das albanische Problem.
v/h. Rom, 26. Mai . Ehe der Minister des Äußern.

Marqms di San Giuliano.  einige Anfragen über
Albanien beantwortete , gab er Erklärungen zu zwei anderen

Interpellationen , über die Jnselfrage und über die
Kompensationen in Kleinasien,

? .̂ 'r auf die Interpellation , daß der eng-
ufche Staatssekretär des Auswärtigen Grey  am 14. Dez.
v. von der Erklärung Italiens Akt genommen habe, daß
1 te 0 *T d n f eln unter den Bedingungen an die Türkei
zuruckgegebenwürden , welche Italien und die Türkei feststellen
wurden , fagte der Minister , die Note Greys habe anerkannt,
daß vre Frage in erster Linie Italien und die Türkei inter-
esfiere, aber die ans der Besetzung der zwölf Inseln durch
stauen gch ergebende Lage als anormal  bezeichnet. Die
Whr herzlichen und freundschaftlichen Besprechungen zwischen
mir und dem englischen Botschaster, fuhr der Minister fort,
sowie zwischen unserm Botschafter in London und dem Staats-
sekretar Grey haben mich sofort in der Überzeugung bestärkt,
mj * A” Sr“ ;’bi:adE -.anormal " kerne wenig freundschaftliche

roaI,fn klevenuber habe. Diesen loyalen sreund-
schaftlichen Worten Greys entsprachen die Tatsachen. Aus
eine Anfrage des Abgeordneten F e d e r z o n i . ob der Aus¬
druck Greys zur vollständigen Erfüllung der Bestimmungen
von Lausanne und zur Erlangung von entsprechenden Kom-
pen , arronen  für die Ausgaben und Opfer , die Italien
infolge der Nichterfüllung der Lausanner Bestimmungen
seitens der Türkei gehabt habe, nützen könne, antwortete
dr San Giuliano . der erste bemerkenswerte Schritt auf dem
wahrfchernlich noch langen und mühevollen Wege sei dank der

außerordentlich freundschaftlichen Haltung der britischen
Negierung

gegen Italien bereits in den ersten Tagen des Februar getan
worden. Grey habe gesagt, da es sich um Italien handle, mit
welchem England die herzlichsten Beziehungen aufrechtzuer-
halten wunfche. würde er sich den von den italienischen Kapita-

llbforderten Konzessionen in einer den englischen Jnter-
M nahen Zone nicht widersetzen, natürlich unter dem

Vorbehalt des Rechts einer englischen Gesellschaft für die
Eisenbahn Smyrna -Aidin. Der Minister fuhr dann fort : Er
freue sich, Mitteilen zu können, daß das Hindernis , das aus
diesen englischen Vorbehalten herrühre , beseitigt sei und daß
das italienische Syndikat sowie die englische Gesellschaft für
die Bahnlinie Smyrna -Aidin am 10. Mai ein endgültiges
Abkommen über die italienischen und englischen Eisenbahnen
in Kleinasten unterzeichnet hatten . Wir haben ein außer-
ordentliches politisches und wirtschaftliches Interesse an der
Ausrechterhaltung dpr territorialen Integrität der
^, u 5* ei ' an  der Verstärkung ihres Wohlstandes und ihrer
Macht, welche eine der Hauptgrundlagen für unsere Mittel
mecrpolitik  bildet.

Sodann schritt der Minister zur Beantwortung einiger
Anfragen über Albanien.

Er führte etwa folgendes aus : Die gegenwärtige Lage
Albaniens fordere von der Regierung die aufmerksamste
Sorge , weil damit ernste Interessen Italiens verbunden
seren, das niemals und in keinem Falle zugeben könne, daß
das Gleichgewicht in bet Adria  zu seinem Schaden
verändert werde. Der Minister fügte hinzu, er werde die
allgemeinen Richtlinien und die hauptsächlichsten Grundsäüe
in dem Verhalten , das er Italien gegenüber zu beobachten
gedenke, andeuten , wobei er sich in Einzelheiten einige
Reserve nuferlcgen muffe. Die internationale Besetzung und
die umsichtige Handlungsweise des englischen Obersten
Philipps vermöge zivar Verwicklungen im nördlichen Albanien
Sit verhindern . Ein gut Stück Weg zur Lösung der Schwierig¬
keiten nn südlichen Albanien ist auch schon zurückgelegt wor¬
den. Wer seit etiva 14 Tagen entstanden und verstärkten sich
Gerüchte von einer Unzufriedenheit in Mittelalbanien,
wo dann ein Aufstand ausbrach, der teilweise einen sozialen
und agrarisch-demokratischen Charakter , teils denjenigen einer
muselmanischen Erhebung gegen die befürchtete Vorherrschaft
der christlichen Minorität zeigte, zum Teil von der herkömm¬
lichen Abneigung der Lllbaner gegen die Gesamtheit der An¬
forderungen eines modernen westeuropäischen Staatswei 'ens
herruhrte , die in der Wahl eines euroväischen Fürsten zum
Ausdruck kamen, obwohl auch der Wunsch der zivilisierten
Mohammedaner in dieser Richtung gegangen war . Darauf
gab der Minister eine genaue Darstellung der bekannten
Vorgänge in Durazzo und fuhr dann wie folgt fort:

Die dargestellten Tatsachen, die daraus sich ergebende
.̂age und die für die Zukunft möglichen Ereignisse bildeten

und bilden zwischen mir und Graf Berchtold  den Gegen¬
stand _eines lebhaften Meinungsaustausches , der von dem
gegenseitigen Vertrauen und der vollkommenen
Loyal  U ä t geleitet wird, die stets die feste Grundlage
unserer herzlichen und intimen Beziehungen gebildet haben
und sie auch fernerhin bilden werden. Das Ergebnis dieses
Meinungsaustausches läßt sich folgendermaßen zusammen-
fassen:

1- Sind Italien und Österreich jetzt wie früher ein¬
mütig  entschlossen, die Konsolidation  des awanischen

Staates und die Autorität des Fürsten zu fvünschen. Die
fiingsten Ereignisse können die in der Epirusfrage einmal
getroffenen Entscheidungen nicht mebr ändern . Auch hierin
sind Italien und Österreich völlig einmütig.

2. Werden die beiden Regierungen alle Anstrengungen
machen, um eine Intervention  der Armee in Albanien
zu vermeiden.  Sie wollen so schnell wie möglich die zur
Sicherung des Fürsten , seiner Familie und der Gesandtschaft
in Durazzo gelandeten Abteilungen zurückrufen.

^ 3. Sind die beiden Regierungen natürlich unter der Vor¬
aussetzung, daß die anderen Mächte zustimmen, übereinge-
kommen, daß eine Abteilung der internationalen
Truppen aus Skutari nach Durazzo  gesandt
werde. Die italienische Regierung hat in diesem ^Sinne
Schritte bei den anderen Regierungen unternommen und setzt
sie noch fort.

4. Die beiden Regierungen sind einig in dem Wunsche,
daß die internationale Kontrollkommission
gegenüber den augenblicklichen Schwierigkeiten und mit den
am zweckdienlichstenscheinenden Mitteln die albanische
Regierung wirksam unterstütze,  um die Schwie¬
rigkeiten dieses kritischen Augenblickszu überwinden . Übrigens
ist die Tätigkeit dieser Kommission, abgesehen davon, daß sie
sich in ihrer eigentlichen Aufgabe als nützlich erwiesen hat,
auch bei den letzten Ereignissen in Durazzo durchaus unseren
Absichten entsprechend, ebenso bei den Verhandlungen mit den
Aufständischen in Epirus zwecks einer freundschaftlichen
Lofung der Epirusfrage , welche sie vorbehaltlich der Zu-
stimmung der albanischen Regierung zu einem guten Endefuhren wird.
* die Bemerkung unseres Botschafters in Wien, daß

ohne Wissen Österreich-Ungarns einige Leute, die als Freunde
Österreich-Ungarns betrachtet werden können, vielleicht an
den letzten Ereignissen teilgenommen haben könnten, hat Graf
Berchtold erwidert : Wenn einige Albanesen, die als Freunde
Österreich-Ungarns gelten, sich an den Vorbereitungen der
Rebellen in Durazzo beteiligt haben sollten, so wären sie in
keiner Weise durch die österreichische Regierung beeinflußt
oder geleitet worden, welches im Gegenteil nicht die Absicht
hat, sich in die inneren Angelegenheiten Albaniens einzu¬
mischen, so wie es den Vereinbarrrngen mit der italienischen
Regierung entspricht.

Wir werdeir es ebenso  machen . Wir müssen mit allen
einflußreichen Männern in . Albanien freundschaftliche Be¬
ziehungen unterhalten , aber wir müssen unseren Einfluß aus
den Eindruck gründen , welchen unsere Politik der albanischen
Nation einflötzen muß, unsere Politik , die keine terri¬
torialen Ziele  verfolgt und nur darauf gerichtet sein
darf , die Unabhängigkeit  Albaniens zu festigen, das
wirtschaftliche Gedeihen des Landes zu entwickeln und es
immer mehr an unseren Handelsgütern und den Werken der
Zivilisation und des friedlichen Fortschrittes teilnehmen zu
lassen, ahne uns Illusionen und einem blinden Optimismus
hinzugeben, noch auch einem übertriebenen Pessimismus zu
verfallen . Wir werden uns durch noch so sensationelle
Episoden und Zwischenfälle nicht von der Sorge für die großen
und bleibenden Interessen des Landes abbringen lassen.

In Albanien können trotz unserer Anstrengungen , sie
zu verhüten , weittragende Ereignisse eintreten , auch solche,
welche aus die Ruhe am Balkan zurückwirken oder auf die
Machtverhültnisse im adriatischen Meere , wo wir ein Lebens¬
interesse daran haben, das Gleichgewicht der Kräfte zu er¬
halten . Dieses Gleichgewicht darf jedenfalls zu unserem
Schaden oder zum Vorteil irgend einer großen oder kleinen
Macht uns gegenüber nicht verschoben werden, wenn unser
Land nicht in gefährliche Abenteuer verwickelt iverden soll.
Wir toollen unsere Interessen auch fürderhin unverletzt er¬
halten , ebenso die Politik , die wir

in voller Übereinstimmung mit unseren Verbündeten
treiben , zu dem Zweck, dieses Gleichgewicht zu erhalten , und
wir glauben vertrauensvoll , daß das Zusammenwirken aller
großen Mächte, deren Ziele ja im besten Sinne ftiedlich sind,
die Aufgabe Italiens und Österreich-Ungarns in Albanien er¬
leichtern wird . Italien hat in den letzten Jahren dank dem
Tripolisunternehmen seine Stellung im Zentrum des
Mittelmeeres  gesichert und ist auf dem Wege, seine
Stellung auch im östlichen Mittelmeer zu sichern. Es wird
sie auch weiterhin unerschütterlich in der Adria erhalten . Es
wird gut sein, wenn im Ausland alle Welt weiß, daß die
italienische Regierung in ihrer Tätigkeit für diese wichtigen
Ziele der Zukunft des Vaterlandes jetzt und immer , wer auch
immer auf diesen Bänken sitzen möge, die einmütige Unter¬
stützung des Parlamentes und des Landes hab--

Die Rede des Ministers wurde in ihrem Verlaufe und am
Schluß mit starkem Beifall ausgenommen . — In der iick,
anschließenden '

Debatte
tourbe die albanische Politik der Regierung vielfach als den
wahren Interessen des Landes widerstreitend  bekämpft,
insbefondere auch von republikanischen Rednern , die sich be-
kiagten, daß das gegenseitige Mißtrauen  zwischen Öster¬
reich und Italien den jeder realen Grundlage entbehrenden
neuen Staat geschaffen habe und daß die Beziehungen nicht
m/Af 1 ?Erbren und Griechenland, sondern auch zu den
pachten der Tmpelentente getrübt seien. Ein Redner sprach
me Hoffnung . aus , daß Grey  die Initiative zu einer
^ nt e r b e n tt o n aller Großmächte  ergreifen werde.

—ne Debatte wurde dann geschlossen.
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> Eine Erklärung § org«chs in Her
österreichischen Delegation.

vb . Budapest, 26. Mai . Zu Beginn der Sitzung der
österreichischen Delegation erteilte der Sektionsches Graf
Forgach  namens des Ministers des Äußern , der zu gleicher
Zeit der ungarischen Delegation beiwohnte, Aufklärungen
über die Vorgänge in Albanien . Nachdem er die bekannten
Vorgänge in Durazzo , die zur vorübergehenden Einschiffung
des Fürsten Wilhelm auf den italienischen Kreuzer „Misu-
rata " führten , geschildert hatte , sagte er weiter u. a. : Er
wolle allen voreiligen Kritiken über das Verhalten des
Fürsten entgegentreten , welcher selbstlos eine verantwortungs¬
volle Kulturarbeit auf sich genommen habe. Es wäre sehr
bedauerlich, wenn seine Aufgabe in den jetzigen ernsten
Momenten erschwert werden würde . Der Optimismus , der
dem Minister des Äußern vorgeworfen worden sei, gehe nicht
so weit, behaupten zu wollen, daß es dem noch nicht drei
Monate regierenden Fürsten bereits gelungen sei, die
Bauernbevölkerung  in eine Kulturnation  zu
verwandeln . Aufstände seien bei primitiven Völkern häufiger,
aber von geringerer Bedeutung als anderwärts . Die Ereig¬
nisse erhielten ihre besondere Bedeutung nur dadurch, daß
man aus ihnen eine Unstimmigkeit zwischen Österreich-
Ungarn und Italien herauskonstruieren möchte. Anlaß zur
Unstimmigkeit sei in Essads Sturz ni cht zu erblicken, sondern
könne nur in Betracht kommen, wenn der Tätigkeit gewisser
in Albanien anwesender Zeitungskorrespondenten und ihrer
Hintermänner eine ihr nicht ziüommende Bedeutung zuge-
mefsen würde . Essad nach seinem Sturze als italienischen
Parteimann hinzustellen, sei eine geschmacklose Verhetzung.
Dasselbe gelte von der absurden Behauptung , wir hätten den
Sturz Essads herbeigeführt und dabei mitgewirkt . Österreich-
Ungarn hat in Albanien als einziges Ziel  die Erhal¬
tung und Konsolidierung des jungen Staates . Von einem
Eingreifen unserer vorsichtshalber  nach Durazzo ent¬
sandten Kriegsschiffe oder der zum Schuhe des fürstlichen
Palastes und der Gesandtschaften gelandeten Detachements
ist natürlich keine Rede. Es dürfte hierzu auch schwerlich
kommen, da wir mit der italienischen Regierung darin über¬
einstimmen, jede Einmischung  und Intervention tun¬
lichst zu vermeiden.  Falls eine längere Bewachung des
Palais und der fremden Gesandtschaften durch europäische
Truppen notwendig werden sollte, könnten eventuell die Lan¬
dungsdetachements durch Kontingente der internatio¬
nalen  Besatzung von Skutari  ersetzt werden, worüber
Verhandlungen zwischen den verschiedenen Kabinetten
schweben.

Die letzten Ereignisse.
Die Verhandlungen in Durazzo.

A. St. Durazzo, 26. Mai. Der gestrige Tag verlief ruhig.
Die Kontrollkommission ist in der italienischen Gesandtschaft
zusammengetreten . Sie begab sich darauf in das Palais des
Fürsten . Das Ergebnis der Besprechungen wird geheim ge¬
halten . Auch eine Kommission der Nationalisten begab sich
in das Palais , um über die innere Politik und die Maß¬
nahmen zu beraten , die für die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung in der Stadt notwendig sind. In Schiak wird die An¬
kunft Aufständischer aus Tirana erwartet , welche gleichfalls
Wünsche der Kontrollkommission vortragen wollen. Es heißt,
sie wollen die Wiederherstellung der türkischen Regierung
vergangen. — Heute morgen wurden die letzten Verwundeten
aus Schiak abgeholt. Die Aufständischen ließen die Verwun¬
deten an Ort und Stelle behandeln ; die Zahl der zurückge¬
kehrten Gefangenen beträgt 160.

Die Forderung der Rebellen.
W . K .-B . Durazzo , 26. Mai . Die Forderungen der

Aufständischen betreffen lediglich den Schutz der mohamme¬
danischen Religion.  Daneben wird der Wunsch äusgedrückt,
der Türkei gegen ihre Feinde zu helfen. Bezüglich Essad-
Paschas wurden keinerlei Forderungen gestellt. Es verlautet,

)daß Turkhan -Pascha sich mit dem Gedanken der Umbildung
des Kabinetts trage.

Die Haltung der Mächte.
A'. St- Rom, 26. Mai. Die russische  Regierung teilte

der französischen und der englischen Regierung mit , daß sie
mit der Entsendung von internationalen Truppendetache¬
ments nach Durazzo zum Schutze des Fürsten Wilhelm und
der Kontrollkommission einverstanden  sei . Die fran-
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z ö s i s che Regierung sei ebenfalls geneigt, die italienische
Regierung besteht darauf und die Regierung von Österreich-
Ungarn leistet keinen Widerstand. Die Entscheidung der
deutschen und der englischen Regierung ist noch nicht bekannt.
Für ausgeschlossen gilt aber , nach einer Wiener Meldung,
eine einseitige italienische Maßregel und eine gemeinsame
österreichisch-italienische Expedition. Die Mächte werden, wenn
es nötig sein sollte, für die persönliche Sicherheit des Fürsten
und seiner Familie in Durazzo sorgen, wie das bisher ge¬
schehen ist.

Die offiziöse deutsche Beurteilung.
* Köln, 26. Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet aus Berlin:

Die Verhandlungen über die Frage , ob eine teilweise Be¬
setzung Durazzos durch europäische Streitkräfte erfolgen soll,
sind noch nicht abgeschlossen. Daß die Großmächte tiefere
Einmischungen in die albanischen Verhältnisse vermeiden
möchten, ergibt sich aus den Erklärungen des Grafen Berchtold
in der Gesamtsitzung der österreichischen Delegation in
Budapest.

Abreise der Malissoren -Leibwachc.
wb. Skutari , 26. Mai . Die Malissoren, welche kürzlich

zum Schutze des Fürsten von hier nach Durazzo abgegangen
sind, kehrten auf dem österreichischen Kreuzer „Admiral
Spaun " nach Skutari zurück. Der Fürst sprach ihnen seinen
Dank für ihre patriotische Bereitwilligkeit aus.

Ismail -Kemal-Beis Ergebenheit.
* Rom, 27. Mai . Ismail Kemal-Bei hat dem Fürsten

Wilhelm ein Telegramm geschickt, in welchem er ihn von
neuem seiner Ergebenheit versichert. Das Telegramm schließt
mit den Worten : „Sie haben nur einen Fehler begangen, und
das ist der, daß sie dem „Wolf" die Herrschaft über Ihre
Lämmer anvertraut haben." (Ismail Kemal-Bei ist bekannt¬
lich der Todfeind Essad-Paschas. Schriftl .)

Kein Empfang Essad-Paschas durch San Giuliano.
wb. Rom, 26. Mai . Die Blättermeldungen , nach denen

gestern der Ministerpräsident di Giuliano Essad-Pascha emp¬
fangen habe, sind völlig aus der Lust gegriffen. Essad-Pascha
ist gestern nach Neapel abgereist.>ü

Ein Pariser Interview Scherif-Paschas.
* Paris , 27. Mai . Der „Eclair " veröffentlicht heute sehr

interessante Erklärungen des hier lebenden türkischen
Generals Scherif - Pascha  über die Lage in Albanien.
Scherif behauptet, daß die Schuld an den augenblicklichenUn¬
ruhen sowie an der panislamitischen Bewegung in Albanien
vollkommen der Regierung in Konstantinopel  zuzu¬
schreiben sei, die von dem Augenblick an Agitatoren unter¬
halten hätte , als die Ernennung eines christlichen Prinzen
zum Fürsten von Albanien feststand. Die Jungtürken
sollen danach einen vollkommenen Plan für die Aufständischen
ausgearbeitet haben, dessen Hauptpunkt in der Ermordung
des Fürsten bestand. Augenblicklich soll die Regierung in
Konstantinopel mit der Regierung in Wien  in Unterhand¬
lungen stehen, um den Prinzen Burhan -Eddin, einen Neffen
Abd ul Hamids , als Nachfolger des Prinzen zu Wied auf den
albanischen Thron zu bringen . — Der „Eclair " hat diese
Auslassungen Scherif -Paschas, der als erbitterter Feind der
jungtürkischen Regierung bekannt ist, dem österreichischen
Botschafter Grafen S z e c s e n unterbreitet . Graf Szecsen
erklärte , von derlei Verhandlungen zwischen Österreich und
der Türkei nichts zu wissen und hält sie auch für unwahr¬
scheinlich. Graf Szecsen betonte im übrigen , daß wenigstens
zwischen den Regierungen in R o m und Wien  die voll¬
kommenste Einigkeit über die Art und Weise der Lösung der
albanischen Frage bestände.

Der $üII  CLement-Vaqarö,
Die Rechtfertigung der Kölner Polizei,

wb- Köln, 26. Mai . Der Kölner Polizeipräsident schreibt
der „Kölnischen Zeitung " : Mit Bezug auf die in Nr . 604 und
606 der „Kölnischen Zeitung " vom 25. und 26. Mai enthaltenen
Angaben, welche der Flieger Clement-Bayard aus Sevallois
bei Paris im „Matin " und im „Temps " hat veröffentlichen,
lassen (vergl. Artikel in der heutigen Morgenausgabe ), ersuche
ich ergebenst um gefällige Aufnahme folgender Mitteilungen:
Clement-Bayard und seine drei Begleiter verfolgten nach den
bei ihnen gefundenen Aufzeichnungen 'bei  ihrer Reife nach
Deutschland den Zweck, die in Mittel - und Westdeutschland
gelegenen L u f t s chi f f h a l l e n fo eingehend wie möglich
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zu besichtigen. Tatsächlich haben sie auch die LufkschiffhallM
in Frankfurt a. M., Potsdam , Cuxhaven und BrunSbüttel-
Hanrburg besichtigt. In Hamburg wurden sie von der Be¬
hörde beobachtet und ihre Festnahme war dort bereits ,n Aus--
sicht genommen. Im Einvernehmen mit der Hamburger
Polizeibehörde wurden sie dann in Köln bei dem Versuch,
auch die hiesige, dem R e i ch sfi s kus gehörige Lufi¬
sch iffh alle  zu besichtigen, polizeilich fest genommen
Bei ihrer Vernehmung haben sie sich dann in Widerspruche
verwickelt und den gegen sie bestehenden dringenden Verdacht
der Spionage nicht zu entkräften vermacht. Auch hat Clement,
weder,  wie er behauptet , Tausende hervorragende Per¬
sonen seiner B e k a n n t s cha f t genannt, noch
eine Kaution  für seine sofortige Freilassung geiboten. Daß
Personen , auf die ein derartig schwerer Verdacht wie Spionage
lastet, nach ihrer Festnahme getrennt gehalten werden und
nötigenfalls in Zellen untergebracht werden müssen, ist selbst-
verständlich. Ebenso selbstverständlich ist ibehuss Ermittelung
weiterer überführungsstücke die Durchsuchung ihres Gepäckes.
Im übrigen sind Element und seine Begleiter seitens der
P o l i z e i b e a m t e n h ö f l i ch und mit j e d e r n u r m ö g -
lichen Rücksicht behandelt worden;  daß die mit
der Sache befaßten Kriminalbeamten Einichüchterungsver-
suche gegen einen der Beteiligten unternommen , insbesondere
die ihnen in den Mund gelegten Äußerungen dem Dolmetsch
der Franzosen gegenüber gebraucht hätten , ist erfunden . Nach
Abschluß der polizeilichen Untersuchung sind die ststgenom-
menen Personen dem zuständigen Richter unverzüglich vor-
gHührt wovden. Dieser von Clement als Oberstaatsanwalt
Bezeichnete hat absolut nicht von einer „Dummheit der Poli¬
zei" gesprochen. Im Gegenteil ist er der Meinung , daß die
polizeiliche Festnahme den Umständen nach berechtigt war.
Die Freilassung  der Beschuldigten hat er nur deshalib
verfügt , weil ihm das vorliegende Material für einen Hast¬
besch! nicht ausreichend erschien. Aus alledem kann es keinem
Zweifel unterliegen , daß das Vorgehen der Polizeibehörde
for mell und ^sachlich  vollkommen berechtigt  toar
und daß die von Clement erhobenen Beschuldigungen unbe-<
gründet sind.

Die Erwiderung Clement-Bayards.
* Paris , 27. Mai . Herr Clement -Bayard veröffentlicht

heute im „Petit Parisien"  eine Erwiderung aus die vom
Kölner Polizeipräsidenten abgegebene ErKäruny . Er bestrei¬
tet die Auseinandersetzungen des Herrn von Glasenapp in
jedem einzelnen Punkt . Es ist unrichtig , so sagt er , daß
irgendeiner von uns einen photographischen Appärat in Besitz
hatte . In unseren Aussagen ist keinerlei Widerspruch ent¬
deckt worden, ein Umstand, der auch vom Staatsanwalt aner¬
kannt worden ist. Die Beschuldigung der Spionage bezeichna
ich ails kindisch. Alles, was wir in Deutschland gesehen haben,
ist seit über zwei Jahren bekannt . Die Schuppen, die wir be¬
sichtigten, find seit langem photographiert und Photographien
in zahlreichen Zeitschriften veröffentlicht. Sogar die Ansichts.
karten, die wir kauften , wurden von der Behörde mit Beschlag
belegt. Wir sind einfach das Opfer übereifriger
Polizisten  geworden , die eine Belobigung und Avance¬
ment erhofften. Ich werfe ihnen jedoch weniger ihren Amts-
eifer , als die schlechte Behandlung  vor , die sie uns
haben widerfahren lassen. Ich will und verlange Ent¬
schuldigung.  Wenn ich sie nicht erhalte , wird man weiter'
von mir hören.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Krankheitsbericht

über das Befinden des Großberzogs von Mecklen-
burg - Strelitz  besagt : Die Temperutur war gestern
morgen 37.1. Puls 88. Die Venenentzündung rst nicht werter
fortgeschritten. Die Nahrungsaufnahme und der Krastezustano
ifl */>■ -TAfov * rtitr

* Zur Verlobung im Kaiserhause. über die Vor¬
geschichte der Verlobung des Prinzen Oskar,  die
in der Hofgesellschaft einige Überraschungen hervor¬
gerufen hat , erfährt der „L. 21." folgendes : Wohl wußte
man, daß der Prinz die Gräfin zur Zeit schon sehr
schätzte, als diese Ehrendame der Kaiserin war ; aber
niemand abnte , daß sich hieraus eine tiefere Nergung
entwickeln würde . Wie es heißt, ist die Kaiserin der
ihrem Gemahl die Fürsprecherin für ihren Sohn , ge-
wesen, so daß der Monarch der Verlobung kernen
Widerstand .mehr entgegensetzte. Für die Trauung

Feuilleton.
Kurkheater-

Dienstag,  den 26. Mai : Zweites Gastspiel des
Dperettentenors Julius Spielmann: „Der Frauen-
freffer". Operette in drei Akten von Leo Stein,  Karl Lin¬
dau,  Eugen S P e r o. Musik von Edmund EYßler.

Der Operettentenor Julius Spielmann  hatte nicht
verfehlt , ein zahlreiches Publikum anzülocken, als er gestern
abend sein Gastspiel als „Frauenfresser " fortsetzte. Ein sehr
sympathischer Frauenfreffer , der sich am Laufe des Abends
'immer besser entpuppte und schließlich so zahm wurde — so
zahm. „Sie hieß Marie ", so klagte er, und diese Marie schuf
ihm solches Herzeleid, daß er fünfzehn Jahre lang keine Frau
mehr mochte, daß er den „F . F ."-Klub gründete und dessen
Präsident wurde.

Nach süitfzchn Jahren sieht er .aber diese Marie wieder,
die sich inzwischen verheiratete und Witwe wurde , und da sagt
sie ihm, daß sie ihm damals schrieb, um ihn um Verzeihung

ifür ihr Benehmen zu bitten . „Mir ist es, als müßt ' ich noch
jedes Wort ", doch, er glaubt nickt daran und meint höhnisch,
dieser Brief , den sie nie geschrieben habe, sei jedenfalls ver¬
loren gegangen!

ES ist ein Geplänkel zwischen ihnen, wie in der „Lustigen
Witwe". Natürlich geht die Sache gut aus . Der Brief findet
sich ungeöffnet , im früheren Leutnantsrock des jetzigen Herrn

, Major a . D., die beiden können sich in die Arme sinken. An
.dem Buch schrieben drei Autoren , und es fiel ihnen recht viel
'Lustiges ein — sogar neue Situationen . Dem Komponisten
i fiel nicht sonderlich viel Neues ein, aber die Musik läßt sich
idoch hören . ^ Rechte Schlager sind: das lustige Marschlied
j „HÄa Hopp", das Walzerlied „Manchmal zuckt es, manchmal
; juckt es, wenn man flotte Wälzer hört " und das Polkalied
' „Sie sind ein Mann in besten Jahren , Brennheitzen Dank,
!brennheißen Dank ", übrigens eine neue Wendung, seinen
.Dank auszudrücken. .

Der Gast stand im Mittelpunkt des Interesses uUd wußte
(dieses. Interesse bis pm Schluß wachzuhalten.. Seine präch¬

tigen Stimmittel und sein flottes Spiel igcwannen schnell die
Gunst der Zuhörer . Seine Partnerin Haiti Richard  er-
freute wieder durch ihren Charme , ihre hübsche Stimme und
ihre schönen Toiletten , desgleichen Wanda Barre,  die einen
munteren Backfisch zu gäben hatte . Ausgezeichnet war auch
Herr Ceb -lin  als schüchterner Liebhaber und Herr
Pu schach er war komisch und gut, wie man das bei ihm
nicht anders gewöhnt ist.

Der Beifall glich denn auch nach jedem Aktschluß säst
einer kleinen Ovation und sowohl der Gast wie auch die
übrigen beliebten Mitglieder mußten wieder und wieder er¬
scheinen, um neben dem verdienten Beifall auch noch Lor¬
beeren und Blumen in Empfang zu nehmen. B . v . N.

Nus Kunst und Lrdrn.
— Königliche Schauspiele. Eine nette , adrette Soubrette

wird schon seit lange für unser Ho-ftcheater gesucht. Die bis¬
herigen Gastspiele — obschon sie sich gum Teil ganz erfreulich
anließen — scheinen kein Resultat gezeitigt zu haben. Gestern
iu C. M. v. Webers romantischer Oper „Der Freischütz"
war wiederum eine Vertreterin des Soubrettenfaches zur
Stelle : Fräulein Elfte Aldy (aus Berlin ) gastierte als
„Ännchen". Die junge Sängerin erscheint aber vor der Hand
künstlerisch doch wohl noch zu unreif , um hoftheatralischen An¬
sprüchen zu genügen . Die Stimme , von hellem durchdringen¬
den Timbre , ist flach und spröde, so daß jcLer weichere
Schmelz, jeder wärmere Wohllaut im Ausdruck nahezu aus¬
geschlossen ist. Die gesangliche Bildung zeigt noch viel Un¬
fertiges : der Ton wird ziemlich kunstlos herausgestoßen und
das zierliche Figurenwerk der Partie blieb ohne klare Aus¬
prägung . Eine wenn auch nicht sehr vornehme, so doch deut¬
liche Textaussprache mag als Vorzug hervorgchoben sein.
Spiel und Darstellung vermochten keinen feineren Anreiz
auszuüben : ein aufgeregt zappliges Hevumtänzeln , eine ge¬
suchte Naivität ohne rechte Natur und Wahrheit . Die Debü¬
tantin weckte auch im Publikum wenig Sympathie : nach der
allbeliebten Ariette „Kommt ein schlanker Bursch" — rührte
sich keine Hand . Im Terzett des zweiten Ws wußte sich Frl.
Aldy wenigstens musikalisch ganz wacker aus der Affäre zu

ziehen; dem allgemeinen Hervorruf Leistete sie Folge ; aber
auch dies „Auftreten " wirkte fast etwas verstimmend : narv
gemeinte Backfisch-Kn-ixchen und dazu höchst vertrauliche,
nonchalante Kopffnickerchen ins Parkett hinein , — so sollte eine *
junge Anfängerin aus Berlin nicht um die Gunst des P . T.
Publikums in Wiesbaden werben. Kurz , mir erschien dieS
Gastspiel gänzlich versohlt. Sehr Erfreuliches bot gestern
Herr Scherer  als warmherziger , echt deutsch-gefühlvoller
„Max " ; anmutig verkörperte Frl . Schmidt  die „Agathe" ;
und in Herrn Stock (vom Frankfurter Operrchaus ) war ein
dankenswert aushelfender und -recht tüchtiger Vertreter des ^
„Kaspar" gewonnen. 0 * 0D- f

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der Kaiser von Österreich und

der König von England haben der Deutschen Shake¬
speare - Gesellschaft  anläßlich ihres Jubiläums je
500 M . gespendet.

Von Max Kretzer,  der am 7. Juni seinen 60. Geburts¬
tag begeht, erscheinen in den nächsten Tagen ein Roman „Dev
irrende Richter" und ein Band Gedichte.

Bildende Kunst und Musik. Siegfried Wagner  hat deü
„München-Augsburger Abendzeitung" mitgeteilt , daß er und
seine Mutter beabsichtigen, das Bayreuther Festspielhaus mit
allem Zubehör , die Villa W-ahufried mit allen Kunstschätzen,
Sammlungen , Andenken an Richard Wagner und den sehr be¬
trächtlichen Festspielsonds nebst der Bibliothek dem deut -i
schon Volk  als eine ewige Stiftung  zu vermachen.
Das sei Wahnsrieds Antwort auf die Beschimpfungen der
letzten Tage . Die Stiftung sei voriges Jahr bereits eingelei¬
tet worden und hätte dieses Jahr perfekt werden sollen. Jetzt
müsse aber erst der Prozeß lgcgen Frau Boidler abgewartet
werden. Von einer Absage der Bayreuther Festspiele wird
dieses Jahr keine Rede sein. Sie weriden vom 22. Juli bis
20. August dauern und siebenmal den „Pavsifal ", fünfmal den
„Holländer " und zweimal den Ring und vielleicht auch noch die
„Meistersinger " bringen . Über die Sache bringen wir in t
der Morgenausgabe von Donnerstag ein längeres Feuilleton.

Aus Rom wird gemeldet: Der Dieb der „G i o co n d a"
soll g e i st eskrank  sein . Voraussichtlich wird , wie es heißt,
der Prozeß gegen ihn nicht zur Verhandlung kommen)
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tur öte  spätere Stellung der Gräfin zum Hohem

zollernhause werden die Hausgesetze maßgebend sein,
-prrnz Oskar hat sich gestern abend per Auto Vau Pots¬
dam nach Bristow begeben und weilt zurzeit im Schloß
ferner zukünftigen Schwiegereltern.

*. besuch des Königs von Sachsen beim ^ aren.
Konrg Friedrich August wird neueren Bestimmungen
gemäß _voraussichtlich am 19. Juni zum Besuch des
Zaren m Zarskojc Sselo erntrefsen. Der König ge
denkt, zwei Lage dort zu verweilen.

* Bnndcsratsbeschlüsse. Der Bundesrat überwies
den zuständigen Ausschüssen den Zusatzvertrag zu dem
Vertrag mit den Niederlanden über die Unfallversiche¬
rung , die Vorlage, betreffend Versetzung von Orten in
eine andere Ortsklasse des Wohnungsgeldzuschußtarifs.
Den voin Reichstag angenommenen Entwürfen eines
Gesetzes zur Änderung der §8 74, 75  und § 76 Abs. 1
des Handelsgesetzbuchs, des Gesetzes gegen ' den Verrat
militärischer Geheimnisse sowie des Gesetzes, betreffend
die Änderung der Gebührenordnung für Zeugen und
Sachverständige , wurde zugestimmt. Das Ersatzprotokoll
zur revidierten Berner Übereinkunft zum Schutze von
Werken der Literatur und Kunst wurde angenommen.

* Prinz Heinrich auf der Kölner Werkbundausstellung.
Prinz Heinrich von Preußen besichtigte gestern vormit¬
tag öic Deutsche Werkbiindausstellung und weilte über
eine Stunde im österreichischen Hause. An die Be¬
sichtigung schloß sich ein Frühstück an , das vom Kölner
Klub für Luftschifsahrt zu Ehren des Prinzen gegebenwurde.

* Friedrich Naumann zum Reichstagsschlust. Zum
Reichstagsschluß äußert sich Abgeordneter Dr . Nau¬
mann in der neuen Nummer der „Hilfe " dahin , daß
in der Geschäftslage des Reichstags selbst kein Grund
.zum Schluß gelegen habe. Es sei ein Hohn, wenn man
dem Reichstag seinen Beratrmgsstosf halbfertig aus den
Händen wegzieht und ihm dann vorwirft , er leiste
nichts, über alle Parteigrenzen hinaus müsse bei den
Abgeordneten das Gefühl vorhanden sein, daß ihre
mühevolle Arbeit von der Regierung in unfeiner
Weise mißachtet und herabgesetzt  werde . Wer
solle noch Lust haben, mit einer solchen Regierung par
lamentarisch zu arbeiten?

* Der wirtschaftliche Ausschuß zur Begutachtung und
Vorbereitung handelspolitischer Maßnahmen ist gestern
in Berlin unter deni Vorsitz des Staatssekretärs Dr.
Delbrück zu einer Sitzung unter Zuziehung einer
größeren Anzahl von Sachverständigen des Handels , der
Industrie und der Landwirtschaft zusammengetreten
Der Zweck der Tagung ist, eine Aussprache herbeizu-
sühren über die verschiedenen in der Presse und der
Literatur im Laufe der letzten Jahre hervorgetretcncn
mehr oder weniger sachkundigen Erörterungen über die
Einrichtung eines sogenannten wirtschaftlichen General¬
stabes und die damit in Zusammenhang stehenden Fra¬
gen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg ." hört , soll von der
Bildung  eines besonderen Ausschusses  für
die Fragen der wirtschaftlichen Mobilmachung Ab¬
stand  genommen , die einschlägigen Fragen sollen
vielmehr für den Bedürfnisfall in dem für die Begut¬
achtung wirtschaftlicher und handelspolitischer Fragen
bereits seit dein Jahre 1897 bestehenden wirtschaftlichen
Ausschuß erörtert werden. Wie alle Verhandlungen
dieses Ausschusses werden auch die gegenwärtigen ver¬
traulich  geführt.

* Ein weiterer Ankauf der Ansiedlungskommission.
Die Anstedlungskommission hat die Domäne Paulshof
im Kreise Thorn käuflich erworben.

* Der Verband deutscher Buchbindercibcsitier wird
am 28. Mai und die folgenden Tage in Leipzig seinen
Verbandstag abhalten und unter dem Vorsitz des Herrn
Konnnerzienrats C. F . Hübel, der an Stelle des Herrn
Ä. Köllner getreten ist, seine Mitglieder zur ersten
Sitzung ins Deutsche Buchgewerbehaus berufen.

sh. Deutscher Elektrotechnikertag. Unter zahlreicher Be-
tetlictunij feiner Mitglieder trat in Magdeburg der Verband
Deutscher Elektrotechniker zu seiner Iühresversammluncr zu¬
sammen. Der Verband zählt 5500 Mitglieder und stellt da¬
mit die bedeutendste elektrotechnische Vereinigung Deutschlands
dar. Als offizielle Vertreter waren erschienen: Regierungs¬
präsident Miesitzscheckv. Wischkau, Oberpostrat Litzrodt als
Vertreter des Staatssekretärs des ReickMostamtes, Kapitän-
leutnant Grauert vom RcichSmarineamt. Geh. Oberregiernngs-
rat Inger vom preußischen Ministerium für Handel iind Ge¬
werbe usw. Nachdem der Vorsitzende Geh. Oberpostrat
Cbristiani (Freiburg ) die Erschienenen willkommen ge¬
heißen hatte , folgte eine lange Reihe von Begrüßungsan¬
sprachen. Der Vertreter des Reichsmarrneamts betonte dabei,
welche große Verwendung die Elektrizität bereits jetzt in der
Marine gesunden habe. Den ersteil Vortrag hielt sodann Geh.
.Hofrat Professor Dr . Förster (Dresden ) über das Thema:
..Elektrochemie und Elektrothermie in der Metallurgie und
chemischen Groß-Industrie ". wobei er die drei wesentlichsten
Anwendungsarten des elektrischen Stromes in der chemischen
Technik, die Elektrolyse, die Elektroosmose und die elektrische
Erhitzung, erörterte . Die Beratungen gehen fort.

Rechtspflege nnh Verwaltung.
Das Mitglied der Justizprüfnngskommission Geh. Ober-

justizrat Dr . Arnold Köttgen ist am Montag in Kissingen un¬
erwartet gestorben.  Er hat nur sin Alter von 43 Jahren
erreicht.

Der Preußische Richterverein tritt zur Pfingstgeit dieses
Jahres in Bielefeld  zu seinem 4. Preußischen Richtertage
zusammen, um über folgende Hanptgegenstände zu lberaten:
1 . „ Die Betätigung des Richters im öffentlichen und wird,
scbaftlichen Leben" (Berichterstatter : Amtsgerichtsrat a. D.
Professor Dr . Bornbak. Berlin ) und 2. „Die Vereinfachung
DcS Geschäftsganges bei den Justizbehörden nach innen und
außen " (Berichterstatter : Landgerichtsidirektor Dr . Freytag,
Torgau ).

parlamentarischer.
Der Finanzausschuß des Herrenhauses hat fcett Nach-

ttagshauShalt (GrundstückScrwcvbungcn an der Königgrätzcr
Straße ) beiwilligt.

Das Fürsorgegesetz für Minderjährige. Der Ge-
meindeausschutz  des Herrenhauses hat die vom Abge-
ordneterchause angenommenen Novellen zum Fürsorgegesetz
für Minderjährige abgeändert und bestimmt, daß Fürsorge¬
erziehung auch eintreten muß, wenn zur Verhütung der Ver¬
wahrlosung die andcrweite UnteÄringung unter Aussicht des

Abend-AuSgave, 1. Blatt. Seit« 3.
Gemeindevevüandcs oder unter Inanspruchnahme öffentlicher
Mittel erforderlich ist.

Heer und Llotte.
Todesfall. Konteradmiral z. D. Fritz Sommerwerck ist

am 22. Mai in Berlin -Zehlendorf gestorben.
Die Gcneralstabsreise . Der große Genevalstaib traf heute

gegen Mittag in Kalmar ein. Der Kronprinz,  der sich
bekanntlich gleichfalls bei ihm befindet, wivd im Hotel Termi¬
nus Wohnung nühmen. Zu Ehren der Gäste veranstaltet die
Garnison einen Fackelzug. Donnerstagnachmittag erfolgt die
Abreise.

Prinz Eitel Friedrichs Beförderung . Prinz Eitel Fried-
rich von Preußen soll, wie jetzt wieder in QfsizicrSkveisen
verlautet , zum Ehsf des Lctbknrafsier-Regiments in Breslau
ernannt werden. ^Die Ernennung soll am bevorstehenden
Paradetage stattfinden . Dem bisherigen Kommandeur,
Obersten v. Websky, Schwager des Chefs des -Generaksta-bcS
der Armee, Generalobersten v. Moltke, ist aus Gesundheits¬
rücksichten unter Verleihung der Erlaubnis zum Tragen der
Reglmentsuniform der Abschied bewilligt worden. Prinz
Eitel Friedrich ist zurzeit Kommandeur des 1. Bataillons des
1. Garderegiments zu Fuß . Er wurde bereits gewannt als
voraussichtlicher Kommandeur eines anderen Kaiserregiments,
der Köngsjäger zu Pferde in Posen, und der Zieten -Hnsaren
in Rathenow.

Die Jubelfeier der Gardeschützcn wurde gestern durch
Regen zwar beeinträchtigt , ungeachtet dessen standen aber die
jungen Schützen bei den vorgssührten Turnübungen ihren
Mann und machten dem Ruf Ehre, den die Gardeschützen
unter den militärischen Vereinigungen genießen.

Die erste Parade der Münchener Garnison vor König
Ludwig. München,  86 . Mai . Heute vormittag fand auf
dem Oberwiesenfeld die erste. Parade der gesamten hiesigen
Garnison vor dem König Ludwig statt . Sie war sott vielen
Jahren zum ersten Male wieder eine Königsparade.
König Ludwig II . hatte seine letzte Truppenschau  1875
vorgenommen. Nach der Parade war in der königlichen Resi¬
denz Militärtafel , bei der der König  in einer . Rede aus¬
führte,^ es sei ihm eine Freude gewesen, die Offiziere und
Mannschaften bei der Parade in einem vortrefflichen Zustand
zu sehen. Daß bic^bayerische Armee keinem anderen Kontin¬
gente nachstehe, wisse er. Er gehöre ihr ja schon über 50 Jahre
an und 'hübe Gelegenheit gehabt, bei dem idealen Wettbewerb
in den verschiedenen Manövern sich davon zu überzeugen.
Wenn jede Armee, wenn jedes der 25 deutschen Armeekorps
bestrebt sei, das beste zu sein, habe Deutschland nichts zu
furchten. Der König fuhr fort : Sie wissen, daß ich ein
g r o tzc r F r r e d e n s f r c u n d bin und ich hoffe, der Friede
wird uns noch lange erhalten bleiben . Aber die Ausgabe der
Armee ist: Sie muß sich zum Kriege vonbereiten. Die Armee
und selbstverständlich ich als Oberster Kriegsherr fürchten den
Krieg nicht. ^ Sollte die bayerische Armee noch einmal unter
dem Oberbgfehl des Obersten Bundesfeldherrn , des deutschen
Kaisers und Königs von Preußen , in den Krieg ziehen, dann
wünsche ich ihr neue Lorbeeren und Erfolge, getreu ihrer ur¬
alten Geschichte. Der König widmete sein Glas seiner Armee.

Torpedoboot „Pogranitschnik" explodierte ein Dampft
rohr . Der Jngenieurleutnant und vier Matrosen wur¬
den verbrüht .^ « ie wurden ins Hospital geschasst.

Zur Einführung des Getreidezolles. Peters¬
burg,  27 . Mai . Das russische Gesetz über die Er¬
hebung eines Getrcidezolles für Rußland hat nunmehr
die kaiserliche B e st ä t i g u n g erhalten.

Balkanstaaten.
Der deutsche Flottenbesuch in den bulgarischen Ge---

wässern. Dedeagatsch,  26 . Mai . An Bord des
deutschen Panzerkreuzers „Goeben" fand ein Diner
statt , an dem die Generale Toschew und Delow so¬
wie alle höheren Offiziere der Garnison , der Unter¬
präfekt und der Bürgermeister der Stadt teilnahmen.
Die „Goeben" hat gestern den Hafen von Dedeagatsch
verlassen.

5lu§ §taöt und Land.

Kusland«
Schweiz.

Ein russischer Stndentcnkongrcß . Bern,  26 . Mai.
Heute trat hier eine von den russischen Studenten-
Organisationen fast aller europäischen Universitäten be¬
schickte Konferenz zusammen, um die durch den Beschluß
der deutsche n und schweizerischen Univer¬
sitäten  betr . die Zulassung von russischen
Studierenden  geschaffene Lage zu besprechen.
Außer mehreren hundert Delegierten der Studenten¬
schaft waren viele russische Professoren und Schrift¬
steller sowie eine große Zahl ausländischer Pressever¬
treter erschienen. Die Konferenz befaßte sich mit der
Frage der Gr ü n d u n g einer russischen Uni¬
versität in W e steuropa  bezw . der Angliederung
einer russischen Abteilung an eine bereits bestehende
Universität sowie mit der Frage einer allgemeinen
Unterstützungskasse für die im Auslande lebenden russi¬
schen Studierenden , wofür große Summen zur Ver¬
fügung stehen.

Krankrelch.
Die Präsidentenkrise . Paris,  27 . Mai . Von

einer gewöhnlich sehr gut informierten Stelle verlautet,
daß Präsident Poincarä mehrfach zu Persönlichkeiten
seiner Umgebung geäußert hat , er werde unverzüglich
sein Amt niederlegen, falls cs den Sozialisten gelingen
sollte, in der Kammer das Gesetz über die dreijährige
Dienstzeit zu Fall zu bringen.

Fremde Stadtvertretungen in Paris . Paris,
27. Mai . Auf Einladung des Pariser Magistrats wer¬
den die Stadtoberhäupter sowie mehrere Stadtverord¬
nete der Magistrate von London, Petersburg , Madrid,
Brüssel, Antwerpen , Lüttich und Gent am 1. Juni in
Paris eintresfen und hier mehrere Tage als Gäste der
Stadt verweilen . Sie werden die Munizipaleinrichtun¬
gen von Paris besichtigen.

England-
Vertagung des Unterhauses . London,  26 . Mai.

Das englische Unterhaus hat sich bis zum 9. Juni ver¬
tagt.

Vorsichtsmaßnahmen in Ulster. London,  26 Mai
Die Regierung hat in Befürchtung neuer Unruhen in
Ulster 300 mit Gewehren und Revolvern bewaffnete
Schutzleute von Dublin dorthin entsandt.

Spanien.
Anerkennung der deutschen Realschule in Madrid.

Madrid,  27 . Mai . Durch Dekret von gestern wird
das Abgangszeugnis der hiesigen deutschen Realschule
dem staatlichen Reifezeugnis für Hochschulstudium
gleichgestellt.

Dänemark.
Heimkehr des Königspaares . Kopenhagen,

26. Mai . Der König und die Königin sind Heute nacht
von ihrer Reise nach den ausländischen Höfen zurück-
gekehrt.

Nustlaud.
Explvsionsunglück auf einem Torpedoboot. L i b a u,

2b. Mai . Aus dem im Hafen Alexander in , liegenden

Wiesbadener Nachrichten.
Deutscher Landwirtschaftsrat.

Der Deutsche Landwirtschaftsrat  hatte . ir§
seiner letzten Plenarversammlung einen Handelspolitischen
Ausschuß mit folgenden Unterausschüssen gebildet: einen für
Getreide- und Futtermittel , einem weiteren für Viehzucht und
tierische Erzeugnisse, einen dritten für Gartenbau , Gemüse-,
Obst- und Weinbau . Der letztgenannte Ausschuß trat gestern
unter dem Vorsitz des Lnndesökonomicrats Bartmann-
L ü d i cke (Frankfurt a. M.) in Wiesbaden zusammen . Zn
der Sitzung waren auch die Verbände des Wein-, Obst- und
Gemüsebaus geladen, die bereits Stellung zur Neuregelung
der Handelsverträge genommen hatten , und zwar in der Art,
daß Gartenbau , Gemüse-, Obst- und Weinbau stärkeren Schutz
gegen die Auslandkonkurrenz bedürfen . Der deutsche Weinbau
vor allem bedarf stärkeren Zollschuh, weil er teurer arbeitet
mit steigenden Löhnen zu rechnen hat, erst neuerdings wieder
mit neuen sozialen Lasten bedacht worden ist, seine Erträge
kleiner und schwankender sind als die der südlichen Länder,
die Schädlinge im letzten Jahrzehnt enorm Angenommen, der
deutsche Weinbau einem strengeren Gesetz und schärferer Kon¬
trolle als die Auslandskonkurrenz unterliegt und die bestehen¬
den Zölle das gewaltige Anschwellen des Imports nicht auf-
gehalten haben. Wie die Wirkung der bisherigen Zölle ge¬
wesen, geht ans folgender Statistik hervor : An Stillweinen
in Fässern betrug im Reichsgebiet die Einfuhr : 1871 — 28 000
Tonnen , 1884 = 44 000, 1886 — 53 500, 1890 — 70 800,
1895 = 67 400, 1901 = 77 500, 1906 = 85 000, 1909 — 99 700,
1913 — 127 700; an Tafel - und Keltertrauben bezifferte sich
die Einfuhr in Deutschland : 1871 — 1639 Tonnen,
1884 = 3180, 1886 = 6470, 1890 = 19 371, 1895 = 35182,
1901 = 55 584, 1906 == 71 388, 1909 — 86 236. Die Vertreter
des Weinbaus verlangten , daß die Zölle nicht nur in einem
Generaltarif festgesetzt, sondern daß auch Mindestzölle gegen
zuweitgehende Herabsetzung des Tarifs eingeführt werden.
Der Ständige Ausschuß des Deutschen Landwirtschaftsrats
wird am 28. und 29. Juni in Koblenz zusammentreten und
über die Anträge verhandeln.

— Handelskammer Wiesbaden . Die beteiligten Firmen
wurden auf die gesetzlichen Bestimmungen in Frankreich betr.
Abschluß von Schiedsver trägen  mit französischen
Firmen aufmerksam gemacht. — Dem Gericht wurde folgen¬
des Gutachten über Handelsgebranch im Kokos¬
butterhandel  erstattet : 1. Im Kokosbutterhandel ist es
Handelsbrauch , daß bei Verkäufen auf Abruf mit bestimmter
Abrufsfrist der Verkauf hinsichtlich des Teils der Ware , die
nnerhalb der Frist durch den Verkäufer nicht abgerufen

wurde, nach Ablauf der Frist als hinfällig betrachtet wird.
2. Es konnte kein Handelsgebrauch festgestellt werden, wonach
nach Ablauf des Abrufs und trotz unterbliebenen Abrufs der
Verkäufer verpflichtet bleibt , die ganze Ware oder den ent¬
sprechenden Rest bei teilweisem Abruf dem Käufer zur Liefe¬
rung anznbieten , um ihn in Verzug zu setzen. Es konnte kein
Handelsgebrauch ermittelt werden, wonach der Käufer nach
fruchtlosem Ablauf der Ablauffrist noch ein Recht zur Aus¬
übung hat . — Auf Ansuchen des Konkursrichters des König!.
Amtsgerichts in Wiesbaden wurden drei Kaufleute als geeig¬
nete Konkursverwalter  bezeichnet.

— Gerichtliche Jmmobilicnvcrsteigerungen . Bei der ge¬
richtlichen Versteigerung des Lohmannschen Hauses Geisberg¬
straße 17 blieb der Hausmeister Eugen Krüger in Pullberg
mit 55 500 M. Höchstbietender. Rechte bleiben nicht bestehen.
Das Immobil war geschäht von der Steuerbehörde auf 140 000
Mark, vom Feldgericht auf 800 M. die Rute . Der Steigerer
war im Besitz einer eigenen Hypothek in Höhe von 32 500 M.,
welcher eine erste Hypothek von 50 000 M. voranging . Der
Zuschlag wurde erteilt . — Im weiteren erfolgte das Ausgebot
des Hauses Kleiststraße 8, den Eheleuten Architekt Höhn  da¬
hier 'gehörig. Es handelte sich dabei uni ein Wohnhaus mit
Hofkeller, Hofraum , Seitenbau links und rechts, sowie Werk¬
stätte , 8 Ar 58 Quadratmeter Fläche, geschäht zu 182 000 M.
Das höchste Gebot init 125 020 M. legte der Hotelsekretär
D i h e l ein. Rechte bleiben nicht bestehen. Der Ersteigerer
war im Besitz einer Hypothek in Höhe von 30 000 M. — Für
das Anwesen Jdsteiner Straße 30 in D o tzh e i m wurde dem
Oberlehrer Dr . Herbert  in Wiesbaden, an welchen die
Firma Heinrich Fries  ihre Rechte abgetreten hatte , für
deren Gebot von 18 500 M. der Zuschlag erteilt . Rechte
bleiben nicht bestehen. Die Taxe der Steuerbehörde beläuft
sich auf 24 430 M., diejenige des Ortsgerichts auf 32 120 M.
Der Zuschlag wurde gleich im Termin erteilt.

— Ein Hanbtaschcnräubcr hat dieser Tage abends zwi¬
schen 10 und 11 Uhr in der oberen Kapellenstrahe eine ans
dem Theater he unk ehrende ~ ame überfallen und versucht, die-
ser die Handtasche zu entreißen . Er erreichte jedoch diesen
Zweck nicht, da die Überfallene sich sehr energisch , ur WebrI-Mi« »■>,» 1« »Misi «Ä.
L s Ärsf 6"*””™- Hm.,d-»w--™

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. In der heuti-
f» üoo' STISPift "® fieIen 30000  M . auf die Nr . 59 929;

5 42 239; 10 000 M. auf die Nr . 195 426;
sic r uc  Ammern 13 633 , 93 344 , 108 918 ; 300 M.

73 297 464' 33 342' 42 698, 46 976, 59 721, 65 383,
U8P97 S ' 86  ° 13' 103 681' " 0136, 110 551, 117 965,
170 ko ' . „2 602, 155 537, 157 668, 168 524, 170 038, 175 890,
oicdn. 1' 489 866' 206 544, 207 727, 207 930, 214 067, 218 358,
/ot 1, 216 774, 226 791, 228116, 228 672, 230 226, 230 592.
(Ohne Gewähr.)
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— Kleine Notizen. Apotheker E i l e r s auf der Bier-
stadter Höhe hat die Apotheke  zu Gau-Algesheim käuflich
übernommen.
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Infolge Erkrankung des Herrn
Schwab gelangt am Donnerstag nicht „Der Philosoph von
Sans Souci ", sondern „Gvges und sein Ring " zur Auf¬
führung (Abonnement C, kleine Preise ) . Die bereits gelösten
Karten behalten ihre Gültigkeit. — Infolge Erkrankung des
Fräuleins Friedfeldt hat in der heutigen Ausführung „Tann¬
häuser" Fräulein Englerth die Partie der „Venus " über¬
nommen.

* Nassauischer Kunstverein. Neu ausgestellt : Ed. Munch
14 graphische Arbeiten. Die gezeigten Blätter sind sehr selten
und nur in wenigen Exemplaren gedruckt, einige davon sind
nach dem ersten Druck handkoloriert. Die Arbeiten stammen
auS dem Jahre 1896 und es gereicht dem Wiesbadener
Sammler zur Ehre und Nutzen, damals schon „Munch" ge¬
sammelt zu haben.

* Ein Konzert findet morgen Donnerstag , abends
81/2  Uhr, in der Lutherkirche statt, und zwar tritt die erblindete
Konzert - und Oratoriensängerin Ballette Schmitt  unter
freundlicher Mitwirkung des Organisten Fritz Zech auf.

Mitteilungen aus dem Geschäftsleben.
iFür Redaktion wie D?rlaq uriverantworrlicki>

Wer einen photographischenApparat besitzt, aber nicht be¬
stimmt weiß, wie lange er belichten muß, um gute Bilder zu
erzielen, der erhält in der Drogerie Machenbeimer, Ecke Bis¬
marckring und Dotzheimer Straße , kostenlos Auskunft.

£mtMirete Wiesbaden.
-o- Biebrich, 26. Mai . In der letzten Stadtverord¬

netensitzung  gab Stadtverordneter N. Marx  der leb¬
haften Mißstimmung Ausdruck, die hier gegen die „S
deutsch  e" seit der Einführung des Umsteigeverkehrs am
Rheinufer auf der Strecke Mainz -Biebrich-Wiesbaden
(Linie 1) besteht. Man hält in Biebrich die Neueinrichtung,
nach welcher die Mainzer Wagen nicht mehr nach Wiesbaden,
sondern nach Schierstein verkehren, für eine große Schädigung
Biebrichs. Außer dem Fortfall der Bequemlichkeit des seit¬
herigen direkten Verkehrs ist der eine Umstand von großer
Bedeutung , daß die Stadt Biebrich eine ziemlich beträchtliche
Verminderung ihrer Einnahmen aus dem Fahrkartenverkauf
erleiden wird. Die bei der „Süddeutschen" ja zur Genüge be¬
kannte „Tarifpolitik " hat es nämlich zustande gebracht, daß
von hier aus keine direkten Fahrkarten mehr nach Mainz,
auf der jetzigen Linie 1, und umgekehrt nach Wiesbaden ge¬
löst werden können, so daß außer der Unbequemlichkeit des
Umsteigens auch noch die Neulösung der Fahrkarten in
Amöneburg eine Folge dieser neuen Verkehrsmahnahme der
„Süddeutschen" ist. Als überaus lästig wird hier schließlich
noch das fortwährende Rangieren der von Schierstein nach
Mainz fahrenden Wagen , nämlich das An- und Abhängen der
Anhängewagen an? Rheinufer empfunden. Aus der Ver¬
sammlung heraus wurde einem energischen Vorgehen gegen¬
über der „Süddeutschen" das Wort geredet, ebent. unter An¬
rufung der Aufsichtsbehörde. In der gestrigen Sitzung der
V e r k e h r s k0 m m i s s i 0 n wurden die Schritte beraten,
die zunächst gegenüber der „Süddeutschen" unternommen wer¬
den sollen. Es wurde der Beschluß gefaßt, die Gesellschaft auf¬
zufordern , die halb- und vollstündigen Wagen der Linie 1 nach
Wiesbaden bezw. Mainz durchzuführen . Die an sich im Ver¬
kehrsinteresse bearüßenswerie Einrichtung des Viertclstunden-
rerkehrs mit Schierstein könne sehr leicht auf die Meise herbei¬
geführt werden, daß die Viertel - bezw. Dreivicrtelstunden-
Wagen zwischen Schierstein und Mainz direkt ' verkehren.

Gerichlssaal.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk KMel.

Ausstellung für Wirtschaft und Verkehr.
v . Frankfurt a. M., 27. Mai . Die Stadtverordneten ge¬

nehmigten gestern die Abhaltung einer internationalen Aus¬
stellung für Weltwirtschaft und Verkehr im Jahre 1918 und
bewilligten zur Vorbereitung dafür 10 000 M. Dagegen lehn¬
ten sie die Abhaltung einer vom Magistrat angeregten Unter¬
richtsausstellung für das Jahr 1917 ab, um die Vorbereitun¬
gen für die große Ausstellung nicht zu stören. Für den im
Jahre 1915 stattfindenden Marinekongreß wurden 15 000 M.
bewilligt. Dem Magistrat wurde anheimgegeben, auf dem
preußischen und deutschen Siädteiag dahin zu wirken, daß in
Zukunft die sich ständig steigernden Ausgaben für Repräsen¬
tationszwecke bei Kongressen und dergleichen Veranstaltungen
eingeschränkt werden.

F . C. Usingen, 26. Mai . Mit den Ausschachtunasarbeiten
für den Bau einer Landeserziehungsanstalt  für
800 schulentlassene katholische männliche Fürsorgezöglinge auf
dem Gelände an den von Usingen nach Grävenwiesbach und
nach Merzhausen führenden Straßen , der auf 1 283 000 M.
ohne Grunderwerbskosten und Mobiliar veranschlagt ist, wird
am l . Juli d. I . begonnen. Zunächst soll eins der Zöglinas-
häuier vollständig fertiggestellt, provisorisch mit Zöglingen be¬
legt und .in Betrieb genommen werden . Hierdurch wird es
möglich, den größeren Teil der Erdarbeiten durch Zöglinge
ausfübren zu lassen. Die Gesamtbauzeit der Anstalt wird
3 Jahre dauern.

— Silbers (Kreis Biedenkopf), 26. Mai . Von einem
schweren Unglück  wurde die Familie des Landmauns
G c r l a ch betroffen . Ein ohne Aufsicht in der Wahnstube
weilendes Kind spielte mit Streichhölzern und setzte seine
Kleider in Brand . Es ist an seinen Wunden auf dem Weg
zur Marburger Klinik gestorben. Erst im vorigen Jahre
haiten die bedauernswerten Eltern den Verlust eines anderen
Kindes zu beklagen, das ebenfalls infolge eines Unfalls starb.

u. Mrovmzen
— Mainz , 26. Mai . Das nächste sogenannte deutsche

Trachtenfest  findet in zwei Jahren in G 0 t h a statt.
w. Darmstadt , 26. Mai . Die Erdbebenwarte Darmstadt-

Jugenheim meldet : Heute nachmittag 3 Uhr 42 Minuten
registrierten die Instrumente der Erdbebenwarte ein hef¬
tiges Fernbeben  von 2 Sekunden Dauer . Nach dem
großen Erdbeben in den Dardanellen vom 9. August 1912 ist
keins von so großer Stärke ausgezeichnet worden. Die Erd¬
bebenwarte meldet, das von gestern nachmittag 3 Uhr 42 Min.
ab registrierte Erdbeben war eins jener starken Weltbeben,
die den ganzen Erdball erschüttern lassen. Alle Erdbeben¬
warten haben es. aufzeichnen können. Das Epizentrum ist
wahrscheinlich das Jnselmeer des Großen Ozeans , in einer
Entfernung von 15 000 Kilometer. Ein Zusammenhang die¬
ses Weltbebens mit den derzeitigen vulkanischen Erschütte¬
rungen am Ätna besteht nicht.

Bcamtenfrauen als Ladendiebinnen.
WC. Wiesbaden , 27 . Mai . Vor der hiesigen Straf¬

kammer  sind heute zur Rechenschaftgezogen die Ehefrauen
zweier hiesiger Beamten , und zwar die 33 Jahre alte Frau
Emilie Meißner  sowie die 41jährige Frau Katharine
Kolberg,  wegen fortgesetzter,  teils hier in Wies¬
baden, teils in Mainz , Frankfurt , Hanau und Darmstadt ver¬
übter Ladendiebstähle.  Den Vorsitẑ führt Landgerrchts-
direktor Neizert.  Bei der Öffnung der Saaltüren vermögen
die Gerichtsdiener den Ansturm des Publikums kaum abzu¬
wehren. Nur ein kleiner Teil der Andrängenden findet im
Saal Platz. Den Angeklagten, die sich ziemlich gefaßt beneh¬
men, werden im ganzen einige 30 Diebstähle vorgeworfen, der
denen es sich um einen Gesamtwert von 7000 M. handelt . Als
Diebstahlszeit kommen die Jahre 1911, 1912 und 1913 m
Frage . 22 Diebstähle sollen von den Angeklagten gemeinlchast-
lich, 9 von der Ehefrau Meißner , 1 von Frau Kolberg allein
verübt sein. Außerdem wird der zweiten Angeklagten ^der
Vorwurf der Hehlerei in einem Fall gemacht. Die Ehefrau
Meißner  hat von Anfang an ein umfassendes Gestand-
n i s abgelegt und bezüglich der zweiten Angeklagten behaup¬
tet, daß sie bei den Diebstählen beteiligt , sogar die Triebfeder
zu allen den Diebstählen gewesen sei. Jeder habe, was rhm
zur Beute gefallen, für sich behalten und meist zu seinen
Gunsten in Pfandhäusern versetzt. In der Tat ist die Meißner
mit einem Schutzmann in den Städten , in welchen sie „ge¬
arbeitet " haben, herumgefahren und hat dabei, ohne daß
irgend ein Zwang dazu Vorgelegen hätte , die betreffenden Ge¬
schäfte bezeichnet. Wie sie zu den Diebstählen gekommen sei,
will sie eigentlich mcht wissen. Not habe sie nicht dazu ge¬
trieben . Ihr Mann habe ein Gehalt von 4300 M., so viel sie
wisse, bezogen. Allerdings habe sie kleine Darlehen zurückzu¬
zahlen gehabt. Damit jedoch habe es nicht so sehr geeilt. Im
Gegensatz zu dieser Angeklagten leugnet die Ehefrau Kol¬
berg  mit aller Entschiedenheit. Sie gibt zu, dann und wann
mit der Ehefrau Meißner Juweliergeschäfte in Frankfurt,
Darmstadt •usw. besucht zu haben, lediglich aber zu Kauf¬
zwecken. Gestohlen habe sie niemals.

Zum Klappen kam die Sache am 18. Dezember v. I . An
diesem Tage hatte die erste Angeklagte mit ihrer 14 Jahre
alten Tochter einen Diebszug nach Frankfurt - Darm-
stad  t unternommen . In Darmstadt wurde gleich nach ihrem
Fortaehen ein Wertgegenstand vermißt . Die Polizei wurde
benachrichtigt. Sie stellte Frau M. gleich auf dem Bahnhof
und in Frankfurt erfolgte die Festnahme der Frau . Die eben
erst von ihr entwendeten Gegenstände wurden nicht bei ihr ge¬
funden , wohl aber trug sie eine Ohrschraube, welche sonst
irgendwo entwendet war . Die Folge ihrer Festnahme sowie
ihrer Versicherung, daß Frau Kolberg an vielen der Dieb¬
stähle beteiligt gewesen sei, waren Haussuchungen  in
den Wohnungen beider Frauen . Es wurden dabei in der
Meißnerschen Wohnung zahlreiche gestohlene Schmuckstücke,
ebenso auf solche lautende Pfandscheine vorgefunden , während
in der Kolbergschen Behausung nur einzelne Gegenstände er¬
mittelt wurden . Im Verlaus des später anhängig gemachten
Strafverfahrens meldete sich ein hiesiger Herr , zu dem Frau
M. Beziehungen unterhalten zu haben scheint und lieferte eine
ganze Reihe von Schmuckgeaenständen ab, welche Frau M.
ihm zum Geschenk gemacht hatte . Den Umstand, daß bei der
zweiten Angeklagten so wenige gestohlene Objeft-e und Pfand¬
scheine gefunden worden sind, erklärt Frau Meißner damit,
daß diese von der bei ihr bevorstehenden Haussuchung Kennt¬
nis erhalten , und daß sie massenhaft die Pfandscheine im Herd
verbrannt habe.

Das sind im ganzen die Feststellungen, welche bisher ge¬
troffen werden konnten. Zu der Gerichtsverhandlung , für
welche drei Tage in Aussicht genommen sind, haben 62 Zeugen
Vorladung erhalten . Der erste derselben, Kriminalwacht¬
meister Po h l h a u s, sagt über die bei den beiden Angeklag¬
ten vorgenommenen Haussuchungen aus . Von irgend einer
Seite ist die Behauptung ausgestellt worden, nicht Frau Kol¬
berg, sondern andere Personen seien es gewesen, welche Frau
Meißner auf ihren Diebszügen -begleitet hätten : es haben sich
jedoch keine Momente ergeben, welche diesen Verdacht hätten
unterstützen ßönnen. Alles, was Frau Meißner ihrerseits an¬
gegeben. habe sich als den Tatsachen entsprechend herausge¬
stellt. Bezüglich der Mitangeklagten habe sie von vornherein
alles genau wie heute angegeben. Während die Haussuchung
in der Meißnerschen Behausung stattfand , erschient dort ein
junges Mädchen, um Frau M. zu einer Visite einzuladen . Das
Mädchen kebrte unverrichteter Dinge zu seiner AuftraggeLerin
zurück, und scheint dieser Kenntnis von dem gegeben zu haben,
was sie im M.schen Hause erfahren hatte . Frau Kolberg hat
auch, nach dem die Haussuchung beendet war , selbst einen Be¬
such dort gemacht. Frau Meißner hat dem Zeugen von vorn¬
herein versichert, nach den Diebszügen habe man sich die
Gegenstände, welche man erbeutet , vorgezeigi, und man habe
dabei stets das eine oder andere ausgetauscht. — Einem
Frankfurter Kriminalbeamten , dem zweiten Zeugen, gegen¬
über hat die Meißner anfänglich noch nicht das spätere um¬
fassende Geständnis abgelegt. Später hat sie alles in ihren
Kräften Stehende getan , damit die Bestohlenen wieder zu
ihrem Eigentum kamen. Frau Kolberg wurde damals sckion
von der Festgenommenen als die treibende Kraft bei den Dieb¬
stählen bezeichnet. U. a. erklärte sie, Frau Kolberg habe sie
wiederholt dahin instruiert , sie unter keilen Umständen, sofern
sie ertappt werde, als die Mitschuldige zu bezeichnen mit dem
Hinzufügen , Diebstähle, die man zusammen mit anderen ver¬
übe. würden besonders schwer bestraft . Frau Meißner hat
während der Fahrt von Darmstadt nach Frankfurt ihr 14
Jahre altes Töckterchen, welches in ihrer Begleitung war , be¬
schworen, sie nicht zu verraten . Anfänglich waren nur zwei
Diebstähle bekannt, welche Frau M. verübt haben sollte. Aus
freiem Antrieb hat sie eine ganze Anzahl von weiteren Ge¬
schäften, in denen sie gestohlen hatte , bezeichnet. — Die Haupt-
angeklaate Meißner versichert, anfänglich sei man zusammen
in den Geschäften gewesen. Wo man dabei auf die eigentlich
selbstverständliche Ordnung gestoßen, sei man unverrichteter
Dinge wieder abgezogen. Später habe man seine Taktik ge¬
ändert . Zuerst sei, abwechselnd die eine oder andere , eine von
ihnen eingeireten , dann die andere , und die eine habe die Ge¬
legenheit , wo die andere die Aufmerksamkeit der Verkäuferin
gefesselt, zum Stehlen benutzt.

*

— Der Zusammenbruch der Göttinger Bank. Hanno¬
ver,  27 . Mai . (Eig. Drahtbericht ) Nach dreiwöchiger
Verhandlungsdauer  ist im Prozeß wegen des Zu¬
sammenbruchs der Göttinger Bank gestern die Beweisauf¬
nahme geschlossen worden. Der Staatsanwaltbean-
tragte  gegen den Bankdirektor Ripenhausen  2 Jahre
Gefängnis und 5000 M. Geldstrafe, gegen den Bankdirektor

Reesei  Jahr 6 Monate Gefängnis und 1000 M. Geldstrafe
gegen den Vorsitzenden des Aufsichisrats Senator Kaufst -»
m a n n 3 Monate Gefängnis und 2000 M. Geldstrafe.

Sport und Luftfahrt.
sr . Das Kaiserpaar beim Berliner akademischen Sport»

und Turnfest . In Gegenwart des Kaiserpaars ging am
Dienstag die feierliche Einweihung des neuen H 0 chschn l -
sportplatzes im Grüne Wald  und das 3. Berliner
Sport - und Turnfest vor sich. Der Rektor der Berliner Uni¬
versität Professor Plant dankte dem Kaiser für das dem akade¬
mischen Sport entgegengebrachie Wohlwollen. Dann nahmen
die turnerischen und sportlichen Vorführungen ihren Anfang.

*
bä . Mißglückter Fallschirmabsturz . London,  27 . Mai.

Der deutsche Flieger Georg Prensil  ist gestern mittag auf
dem Flugplatz von H e n d 0 n beim Erproben eines selbst kon¬
struierten Flugzeugs schwer verunglückt. Prensil , der sich in
seinem Flugzeug mit einer Stundengeschwindigkeit von 150
Kilometer fortbewegte, machte den Versuch, sich aus dem Flug¬
zeug mit einem Fallschirm zur Erde zu lassen. Der Fallschirm
funktionierte jedoch nicht richtig, und Prensil stürzte so un¬
glücklich, daß er einen Schädelbruch davontrug und ins Hospi¬
tal geschafft werden mutzte.

bä . Pegoud in Petersburg . Petersburg,  26 . Mai.
Der bekannte französische Sturzflieger Pegoud zeigte hier
gestern vor etwa 100 000 Zuschauern seine Kunstflüge.

Neues aus aller wett.
Gewitter und Sturmschäden.

wb. Karlsruhe , 27. Mai . Die schweren Gewitter der
letzten Tage haben teilweise großen Schaden nngerichtet. In
Eichstätlen  äscherte der Blitz vier Gebäude ein ; in
L a n g e n w i n ke l bei Lahr fuhr der Blitz in das Hans
eines Landwirts und verletzte diesen und seine Tochter schwer.
In Haslach  schlug der Blitz in das Elektrizitätswerk und
richtete dort große Zerstörungen an.

* Paris , 26. Mai . In Süd -, Mittel - und Westfrankreich
sind heftige Stürme , teilweise mit Schneegestöber, nieder¬
gegangen. Der Schaden, der an den Obstbäumen und den
Getreidefeldern angerichtet wurde, ist sehr beträchtlich. Eine
Anzahl Fischerboote in den Häsen von Toulon und Marseille
ist gekentert, jedoch konnte die Besatzung in allen Fällen ge¬
rettet werden. — Bei Ajaccio auf Korsika sind drei Fischer¬
boote verschwunden. Alle Nachforschungen durch das dort
liegende Unterseebooigeschwader blieben erfolglos.

wb. Samara , 26. Mai . Bei dem Sturm auf der Wolga
gingen acht mit Holz und Kalk beladene Kähne unter . In
einem am Ufer liegenden Dorf wurden 42 Häuser zerstört,
10 von den Fluten mitgerissen. Es sind Opfer an Menschen¬
leben zu beklagen. Bei Rownoje (Gouv. Samara ) sind in-
folge des Sturmes viele große und kleine Schiffe gesunken.
Auch dort sind Menschen umgekommen.

Brandpanik in einer Kirche. Perm,  26 . Mai . Während
des 'Abendgottesdienstes brach in der Kirche der Geistlichen¬
schule ein Feuer aus , wodurch unter den Anwesenden eine
Panik verursacht wurde . Mehrere Personen wurden getötet
und zahlreiche andpre mehr oder weniger schwer bericht.

Die Abreise des „Balerland " von New Bork. New
York.  27 Mai . Die Abfahrt des Hapagdampfe.S „Vater¬
land " die gestern nachmittag stattfand , gestaltete sich zu einem
Schauspiel von nie gesehener Großartigkeit , das Tausende und
Abe tausende von Zuschauern an die Piers gelockt hatte.
Gleichzeitig spielten sich auch die aufregendsten Szenen ab.
Da das Fahrwasser für einen derartigen Koloß nicht tief ge¬
nug ist mußten Scblevvdampfer ihn ans den Dockanlagen
herausbngsieren. Dabei legte sich das Schiff quer über den
Hudson so daß man eine Zeit lang ein Kentern des Dampfers
befü chteie Als dann die Maschinen mit eigener Kraft zu
«"beiten begannen wühlten die Schrauben das Master der¬
artig auf . daß eine Reihe von kleineren Dampfern in die
größte Gefahr kamen. Zwei Kohlenbarken wurden von den
Wellen erfaßt und schlugen um. während zwei größere
Dampfer mit aller Gewalt gegen den Pier geworfen wurden
-und starke Havarien erlitten Auch die Piers wurden be¬
schädigt. Dann kam der „Bäte land" in Fahrt und konnte
das offene Meer erreichen. — Die Hafenbehörden von New
Bock beschäftigen sich ernstlich mit den Folgen die das Arllegen
devariiger Riesendampfer mit sich bringt . Sie werden wahr¬
scheinlich der Hapag-Gesellschaft anheimstellen, ihre Anlagen

^" Êin 's'chwcrcr Automobilunfall . München,  26 . Mai . Ein
schweres Automobilunglück ereignete sich beute vormittag bei
Wolf atshansen . Auf einem Berge überstürzte sich das Auto
des Restaurateurs Feldmever. wobei die sieben Insassen ans
dem Wagen geworfen wurden Eine 24iährige Dame , Tochter
eines Lehrers wurde aus der Stelle getötet : die anderen sechs
erlitten meb" oder weniger schwere Verletzungen Der Kutscher
eines im gleichen Augenblick entgegenkommenden Banernfuhr-
werks bat ebenfalls einen Schädelbruch davongetragen.

Letzte vrahtberichte.
Die wirren in Mexiko.

Huertas Beurlaubung . — Vorriicken der Rebellen.
* Paris , 27. Mai . Der hier erscheinende „New Dort

Herald " veröffentlicht die Aufsehen erregende Meldung aus
Beracruz , daß bereits alle Vorbereitungen getroffen werden,
damit Präsident Huerta am 1. Juni einen sechswöchigen
U rl a u b antreten kann. Der Kongreß hat ihm dazu bereits
seine Einwilligung erteilt . Der Präsident beabsichtigt, von
Beracruz aus eine Reise nach Europa  anzutreien . Das
Blatt erhält eine weitere Nachricht aus Juarez , daß General
Villa,  offenbar angespornt durch die fortschreitenden Frie-
densvechandlungen in Niagara -Falls und aus Furcht, es
könnnte bereits in den nächsten Tagen zu einer Verständigung
kommen, in Eilmärschen  von drei Seiten aus die Stadt
Mexiko  vorrückt . Dieser Vormarsch Villas dürfte wahr¬
scheinlich eine Erklärung für die plötzliche Erholungsbedürftig-
keit Huertas geben.

Einigung auf der Konferenz von Niagara -FallS.
* Washington , 27. Mai . Wie aus Niagara -Falls gemel»

dei wird , sind die Vermittler und Vertreter Amerikas in
Mexiko rat Prinzip  bereits über alle Punkte einig.  Di»
Revolutionäre haben offiziell davon Kenntnis gegeben, daß sie
an der Konferenz nicht teilnehmen werden. Die amerikanische
Regierung beabsichtigt, einen Druck auf den General Car-
ranza auszuüben , um ihn zu verpflichten, den in Niagara,
Falls Unterzeichneten Akkord anzunehmen.

Eintreibung von Kontributionen durch die Rebellen.
$ New Uork, 27. Mai . (Eig. D rechtbericht) Eine Spegial-

korrespondenz der „New Dörfer „Sun " aus Tampico meldet.
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Mj die Rebellen dort  Kontributionen von den
Ausländern erzwingen und daß sie auch 100 000
fie,os vom  deutschen Konsul gefordert hätten, deren
tscchlung dieser jsdoch verweigert habe.

Die „Dpiranga" nach Puerto Mexiko abgefahren,
wb. Beracruz , 27. Mai . Der Dampfer „Npiranga "' ist zur

Aufnahme deutscher Flüchtlinge  nach Puerto
Mexiko abgegangen.
UnfreundlicheBehandlung Deutscher durch einen amerikani

schen Hauptmann.
$ New York, 27. Mai. (Eig. Drahtbericht) Nach Meldun¬

gen aus Veracruz wurde der dortige deutsche Klub von einem
Hauptmann des amerikanischen Marinekommandos Sooker
geschlossen, weil die Mitglieder durch nächtlichen Gesang zu
viel Lärm verübt hätten . Die Mitglieder des Klubs haben
sich zur Räumung ihres Lokals erst entschlossen, nachdem
Sooker ihre Verhaftung angedroht hatte. Der Vorstand des
Klubs hat beim deutschen Konsul in Veracruz gegen das Vor¬
gehen des Hauptmanns Sooker Protest eingelegt . ‘

Die Erzbischofswahl in Breslau.
A Breslau , 27. Mai . (Eig . Draht 'bericht ) Das Dom¬

kapitel wählte den Bischof Dr . Adolf Bertram in Hildesheim
zum Fürstbischof von Breslau . Der neue Fürstbischof steht
der Kölner Richtung  und der christlichen (gemischtkon¬
fessionellen) Gewerkschaftsbewegung nahe, für die er wieder¬
holt in Wort und Schrift eingetreten ist. Dagegen hat Dr.
Bertram eine eigentlich politische Betätigung in seinem bis .'
herigen WirkungAreise nicht ausgeübt . Er ist am 14. März
1859 in Hildesheim geboren, zurzeit also 55 Jahre alt.

Berliner sozialdemokratische Wahkrechtsversammlungen.
# Berlin , 27. Mai . (Eig. Drahtbericht ) 11 sozialdemo¬

kratische Wahlrechtsversammlungen fanden gestern in Berlin
statt. In allen Versammlungen referierten Reichstags - und
Landtagsabgeordnete der Partei über das Thema „Preußische
Minister und Dreiklassenschmach". Von der Abfassung einer
gemeinsamen Resolution war diesmal abgesehen worden. Die
Polizei hatte zwar die üblichen Vorsichtsmaßregeln getroffen,
aber keinen Anlaß , in Aktion zu treten , da sämtliche Ver¬
sammlungen ruhig  verliefen.

Suffrazettcnszencn vor Gericht.
$ London, 27. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der Suffra-

gettenkreuzzug hatte gestern einige aufregende Szenen vor
dem Gericht zur Folge. Dem Polizeigericht wurden fünf
Frauen vorgeführt , in deren Wohnungen man Arsenale von

MesbaSensr Lagblati. Abend-Nusgabe , 1. Blatt. Seite 5.
Schrapnells , Handbomben, Beilen und anderen Mordwerk¬
zeugen gesunden hatte . Sie wurden nach einem vier¬
tägigen Hungerstreik  vorgeführt und in einem Zu¬
stande völliger Erschöpfung von Krankenwärterinnen in den
Gerichtssactl getragen . Wiederholt mußte die Verhandlung
unterbrochen werden, da die Gefangenen zur Beruhigung ihrer
Nerven auf einige Minuten aus dem Saale geführt wunden.
Die Sache wurde schließlich dem Schwurgericht zur Aburtei¬
lung überwiesen.

Deutsche Bleistifte für amerikanische Schulen,
wb. Pittsburg , 27. Mai . Nach einer scharfen Debatte

übertrug das Schulamt von Pennshlvanien einer Nürn¬
berger Gesellschaft  vertraglich die Lieferung von
Bleistiften für die öffentlichen Schulen . Einige Redner
^vsŝ ^ ss W ll̂ gen das Tarifgesetz, das den Ausländern es er¬
mögliche, die Amerikaner zu unterbieten . Andere Redner
lobten das Gesetz, das den deutschen  Lieferanten es er¬
mögliche, den Ring der amerikanischen Fabrikanten zu brechen.

Blutige Auftritte bei der Verhaftung zweier Dirnen,
wb.̂ Köln, 27. Mai . Gestern abend wollten Kriminalbe¬

amte in einem Lokal der Lindgasse zwei Dirnen verhaften.
Der Wirt  widersetzie sich der Festnahme und wurde, als er
die Beamten mit einem Messer bedrohte, von einem Beamten
durch einen R e v o l v e r sch u tz so schwer verletzt, daß er bald
darauf im Krankenhause st a r b. Zwei  junge Burschen,
welche den Mädchen zu Hilfe gekommen waren , wundes durch
Schüsse schwer verletzt; die beiden Mädchen entkamen. '

wb. Berlin , 27. Mai. Die  Budgetkommission
" ^ övordnetenhauses trat gestern abend un¬
mittelbar nach der Plenarsitzung zu einer Besprechung zu¬
sammen und beschloß, die nächste Sitzung am Montag , den
8. Juni , vormittags , abzuhalten mit der Tagesordnung : Be¬
soldungsnovelle. Zur Vorberatung der Besoldungsnovelle ist
die Bndgetkommission um sieben Mitglieder verstärkt worden.
Die hierzu eingegangenen Petitionen wurden unter sechs
Berichterstatter zur Bearbeitung verteilt . Am Mittwoch, den
10. Juni , wird das Plenum des Abgeordnetenhauses mit der
ersten Lesung des Fideikommißgesetzes beginnen, der die
zweite Lesung der Besoldunasnovelle folgen soll.

# Neuruppin, 27. Mai. (Eig. Drahtbericht) In
geistiger Umnachtung  hat gestern hier der Oberleut¬
nant Hilmar v. Blücher,  Adjutant beim hiesigen Bezirks¬
kommando, Selbstinord verübt . Seinen Kameraden war in
letzter Zeit sein schwermütiges Wesen ausgefallen. Gestern
kam bei dem Bedauernswerten Irrsinn zum Ausbruch; er
. o t e t e sich durch einen Schuß in die Bruft.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
27*  Mai . 8 Uhr vorniittag 's»

«ehr leieht , 2= leicht . 3 — schwach , 4 = wäisp , 5 = frisch , 6 =
* — sttii , 8 — stürmisch , s = Sturm, 10 — starker Sturm.
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Aachen . . . .
Hannover . .
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Soilly.
Aberdeen . .
Paris.
Vtlssingon . .
Ctirlstiinsund
Sksgen . . .
Kopenhagen
Stockholm,
üaparaoda
Petersburg
Warschau .
Wien.
Rom.
Florenz. . . .
Soydieflerd.
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769,Oj
761,2 NNO 5
768.1 01
763.2 OSO 2
j761,1 NO 3
[761,8 NN 04
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761.3 S1
760.3 8801
757.5 SSO3
757.3 NW 1
758,2 SW1
757,7 S1

Z.s
Iä’S
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wolkig
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetteretation des Naes. Vereins für Naturkunde.

+ 7
+10
+ 7
+12
+ 9

7
7

+16<18
+18
+16+15
+ 7

26. Mai 7 Uhr
morgens.

1 2 Uhr
1 nachm.

I 9 Uhr
i abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalsohwero 748.7 7474 748,7 748.3
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 759,2 757.6 7590 7586
Thermometer (Celsius) . . 7,3 9.5 9,5 9,0Dunstspannung (mm) . . . . . . . . 67 7.1 7.4 7.1
Relative Feuchtigkeit (0/d) . . . . . . . . 88 so 86 84,7Wind-Richtung und -Stärk# . • . . N 2 NW 2 NW 1
Niederschlagshöhe (mm) . . . . . . . . 0.9 8,1 —

Höohste Temperatur (Celsius) 10,2. Niedrigste Temperatur 7,1.
Wettervoraussage für Donnerstag , 28. Mai 1914.

Ton der Aletoorologiscnen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. &
Meist trüb , zeitweise Regenschauer , kühl,

nordöstliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 27. Mai:
Biebrich. Pegel: 2,77m gegen2.44 ra am gestrigen Vormittag
Caub. .. 3,21 m „ 2,89 rn S
Mainz . „ 2,15 m 1,75 m “ '

Für irhofungsbedürftige und leichtere
KYarrira Sommer und
MdliK ? . Winter besucht.

Kuranstalt Hotheim i. T.
— — - - - b2 Stunde von Frankfurt a . M.

Prospekte durch Dr. Sch ulve - Xah lßv <ts . N~rv »n»rzt

Handelsteil .*
Berliner Börse.

$ Berlin, 27. Mai. (Eig. Drahtberichi) Die Tendenz an
der Börse entbehrte  anfangs einer einheitlichen
flrundsfimmung,  da im Zusammenhang mit der
heutigen Prämienerklärung anfangs noch etwas Ware heraus

kommen war. Das war besonders am Montanmarkte der
1 all , wo der Quartalsbericht der Laurahütte,  der die miß-
. -he  Lage am Eisenmarkte vollinhaltlich bestätigte (vergl. be-
" dern Artikel), verstimmend wirkte. Der Kurs für Laura¬
tte blieb aber unverändert , da die Meinung hervortrat , daß
- Ziffern im Vergleich mit dem Vorjahre den Beweis liefern,

-■ß sich auch bei schlechter Konjunktur noch Gewinne heraus-
irtschaften lassen. Russische Banken hatten erstmalig wie¬

der eine Erholung aufzuweisen . Auch Naptha-Nobel waren,
etwas gebessert. Für Kanada gab sich auf Londoner An

-gung gute Meinung zu erkennen . Gegen Schluß konnte sich
jf der ganzen Linie eine Besserung  durchsetzen infolge
on tnteressenkäufen  und Gerüchten über eine Er¬

höhung der Lagerpreise der Berliner Stabeisenhändler . Durch
ehwächere Haltung fielen türkische Tabakwerte auf, infolge

von Glattstellungen per Ultimo. Das Geschäft zeigte zeitweise
Ansätze zu einer leichten Belebung.  Tägliches Geld
2 bis 1% Proz. Ultimogeld 3Vs Proz. und darunter . Die
Seehandlung gab Geld zu unveränderten Sätzen. Privat¬
diskont 2%  Proz . (gestern 25/s Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M-, 27. Mai. (Eig. Drahtbericht) Die

Äußerungen San Giulianos  in der italienischen Kammer
über die albanischen Vorgänge  hinterließen einen
guten Eindruck ; auf die Tendenz hatten sie allerdings keinen
Einfluß. Die Börse empfindet mit Unbehagen, daß die aus¬
ländischen Märkte keine freundlichere Haltung aufweisen. Bei
der allgemeinen Geschäftsunlust  ließ sich eine aus¬
geprägte Tendenz nicht erkennen. Die Kurse der ton¬
angebenden Spekulationspapiere, speziell der Bankaktien sowie
der Bergwerkspapiere, setzten auf dom Niveau der gestrigen
Börse ein. Mit wenigen Ausnahmen war die Tendenz be¬
hauptet. Die für Juni gehandelten Ultimopapiere sind zwar
etwas lebhafter umgesetzt, lassen aber nur geringe Kurs¬
veränderungen  erkennen , da die Spekulation sich reser¬
viert verhält. Transportwerte konnten sich behaupten . Schiff-
fahrtsakfien lagen bei unveränderter Tendenz ohne Anregung.
Elektrowerte schwächten sich zum Teil etwas ab. Renten
lagen ruhig und teilweise schwächer. Am Kassamarkt für
Dividendenwerte war die Tendenz ungleichmäßig. Die Börse
schloß bei lustlosem Geschäft und behaupteter  Tendenz.
Privatdiskont 25/io Proz. (gestern 21lu  Proz .). .

Zur Lage der Montanindustrie.
# Berlin, 26. Mai. In der heutigen Sitzung des Auf¬

sichtsrats der Vereinigten Königs - und Laura-
h ü 11e berichtete der Generaldirektor Geheimer Bergrat
Pilger  über die Ergebnisse des am 31. März abgelaufenen
3. Viertels des laufenden Geschäftsjahres 1913/14 . Der
ober schlesische Kohlenmarkt  bewährte auch noch
in der ersten Hälfte des Berichtsvierteljahres dank der Ein¬
wirkung der Winterkälte auf den Hausbrandbedarf seine feste
Haltung, so daß sich die Unterbringung der erhöhten Forde¬
rung glatt vollzog. Milte Februar zeigte sich aber mit dem
Witterungswechsel eine Abschwächung, die sich durch die
fortgesetzten Sperren des Verkehrs auf den russischen Grenz¬
bahnen verschärfte . Die Ausfuhr nach Österreich und be¬
sonders Ungarn und nach den Baikaustaaten ging zurück, und
an der Ostseeküste machte sich unter dem Einfluß der außer¬
ordentlich gefallenen Seefrachten der englische Wettbewerb
und im Inland das lebhaftere Angebot der Braunkohlenerzeug¬
nisse stärker bemerkbar. Den Versand-Rückgang im Februar
konnte der mit Beginn der Oderschiffahrt erhöhte Absatz im
März nicht vollständig ausgleichen. Förderung und Absatz
der vier Sleinkohlengruben der Gesellschaft zeigen gegen das
Verjähr zwar erhöhte Ziffern, aber die Bestände stiegen im
Berichtsvierteljahr um 40 000 Tonnen und haben sich in¬
zwischen noch vermehrt . Die Kohlenpreise haben, abgesehen
von dem am 1. April eingetretenen Sommerabschlag für Haus-
brandkholen, keine Änderung erfahren. Die völlig zer - ‘

fahrene Lage des deutschen Handle  1s e i'se m-
und Böhrenmarktes  hat inzwischen nicht nur keine
Besserung, sondern eine weitere Verschlechterung erfahren,
die m ungewöhnlich niedrigen Preisstellungen Ausdruck findet
uno trotzdem das Arbeitsbedürfnis der großen Eisenwerke nicht
voll befriedigt. Die schlesischen Hütten der Gesellschaft fanden
zwar für ihre geringeren Verkäufe in nichtsyndizierte-m
Material einen teilweisen Ausgleich in der stärkeren Ab¬
wälzung syndizierten Materials, doch blieben die Erlöse für
ersteres so erheblich unter den vorjährigen, daß ohne die durch
den Umbau der Hütten inzwischen eingetretene Selbstkosten-
vermlligung große Verluste unvermeidlich gewesen wären. Das
Gesamtergebnis der schlesischen Hütten ist durch die flotte Be¬
schäftigung der' beiden russischen Eisenwerke hei zufrieden¬
stellenden Preisen aufgebessert worden. Der nach Abzug der
Zentralverwaltungskosten und Zinsen aller Art verbliebene
o Oruben und Hütten betrug im Berichtsvierteljahr
oo/fr, , f L «egen denselben Zeitraum des Vorjahres
284 571- M. mehr, so daß sich für die ersten 9 Monate des
laufenden Geschäftsjahres ein Gewinn von 8 928 430 M„ d. i
I 32  ?3r 5 ,mehr aIs im VoriaJhre’ ergibt, Der in das letzte
Vierteljahr hmubergenommene Auftragsbestand umfaßt einen
Wert von 20590200 M. — Da die Bestrebungen , die
B - P r o d uk t e z u syndizieren,  bisher Erfolge noch
nicht gehabt haben, sind iim deutschen Eisenge¬
schäft  die Aussichten keine günstigen. Die Spezifikationen
gehen nur langsam ein und die schlechten Eisenpreise treten
jetzt, nachdem die alten Schlüsse abgewickelt sind, erst in
ihrer ganzen Schärfe in die Erscheinung. Die Lage des russi¬
schen Eisenmarktes ist im Gegensatz hierzu dauernd be
friedigend. Der Kohlenmarkt,  der infolge der un¬
günstigeren Lage der Industrie zur Schwäche neigte, hat sich
m den letzten Wochen etwas erholt, «und wenn die Versen¬
dungen Oberschlesiens in der letzten Zeit gegen das Vorjahr
noch zurückbheben , so liegt die Schuld wesentlich an dem
gegenwärtig schlechten Wasserstand der Oder, der den Um-
scMagverkehr beeinträchtigt und zeitweilig völlig lahm gelegt
hat. Die Aufnahmefähigkeit für Brennstoffe ist in Österreich
Ungarn noch immer eine geringe, dagegen haben sich die Ver¬
frachtungen nach Rußland vermehrt und auch in der inlän¬
dischen kohlenverbrauchenden Industrie zeigt sich etwas er¬
höhter Bedarf. Über das Ergebnis des am 30. Juni zu Ende
gehenden Geschäftsjahres konnten naturgemäß Angaben nochnicht gemacht werden.

Banken und Geldmarkt.
$. Zentralausschußsitznng der Heichsbank. Berlin,

27. Mai. (Eig. Drahtbericht) In der heutigen Sitzung des
Zentralaussohusses der Reichsbank führte Präsident Häven-
st  e i n aus , d*aß sich die Verhältnisse im Laufe des Monats
Mai auf dem Geldmärkte  nicht wesentlich geändert hätten
Die Geldflüssigkeit besteht fort. Der Bankausweis vorn
23. Mai sei befriedigend, obwohl er relativ gegen das Vorjahr
eme kleine Verschlechterung zeigte. Die Besserung  im
Bestände der ungedeckten Noten betrug gegen das Vorjahr am
23. März 468, am 23. April 368 und am 23. Mai 303 Mül M
nach dem Zwischenausweis vom 25. Mai nahmen gegen den
Ausweis vom 23. Mai der Goldbestand um 8 Mill. M gegen
2 Mill. M. im Vorjahr zu. Die Anlagen hätten um 4 Mil M
abgenommen, während sie im vorigen Jahre unverändert ' ge¬
blieben seien. Die fremden Gelder haben um 22 Mill M
gegen 1 Mill. M. im Vorjahr zugenommen. Die ungedeckten
Noten hatteji am 25. Mai 16 Millionen betragen gegen 343 im
Vorjahr, so daß für dieses Jahr eine Besserung von 327 Mill
Mark sich ergebe. Zu einer Änderung des Reichs -
Bankdiskonts liege keine Veranlassung  vor.
Vf fftralauschuß genehmigte schließlich die Auszahlung derAbschlagskupons am 115. Juni.
w,„ , tw °™ ser Stadlanleihe. Bei der Verdingung von 3%,
Mill. M. 4proz. Wormser Sladtanleihe erhielt die Gruppe der
Deutschen Bank  zu 93.83 Proz. den Zuschlag.

w 3proz. Südbahn-Prioritäten . Wien,  26 . Mai. In
einer Versammlung der Besitzer der 3proz. Südbahn-Priori-
im w.urd,e  der namens der deutschen Besitzer  ge-

stellte Antrag, die Vorschläge der Verwaltung der Süd'bahn
en bloc abzulehnen und die Kuratoren anzuweisen, neue Ver¬
handlungen einzuleiten, mit überwiegender Mehrheit a b g e -
lehnt.  Dagegen wurden die Sanierungsanträge für Regime I
und II mit überwiegender Mehrheit angenommen.

Industrie und Handel.
* WayB u. Freytag, A.-G., Neustadt a. H. In der General¬

versammlung wurde an Stelle des aus dem Aufsichtsrat ab¬
geschiedenen Bankdirektors bacquö der Vorsitzende TT

wählt Neu wurde gewählt der Direktor der Rheinischen Kredit¬
bank m Mannheim, Dr. Jahr. Generaldirektor Meyer beSte
t57eMme M USS1Chte on MU1df Auftragsbestand sich jetzt auf
f 7 eefel1  “ 3 Ml11- M. um Vorjahr beläuft . Bei der
darmederliegenden Bautätigkeit in Deutschland dürfe man da-
mit zufrieden sein. Es lasse sich ein befriedigendes Ergebnis
auch für das laufende Jahr erwarten. Insbesondere sei zu
A?S ;,w - 3n  ausländischen Niederlassungen einen
Ausgleich finde für den ruhigen Geschäftsgang in Deutschland.

Nene Zusammenschlüsse in der Spiritus . Industrie.
Gestern fand m Berlin eme Aufsichtsratssitzung von Inter¬
essenten von Spritgesellschaften statt , in der eine Anzahl von
Fusionspianen zur Erörterung stand. Es kamen hierbei haupb
sachlich engere Zusammenschüsse von solchen SpiritusgeseH-
duhrrhte TÖt ZW1SChen den“ berelts (hlrch  Aktienaustausch 5 oder
stahl luteressengsmemschafts -Verträge enge Beziehungen be¬
stehen, zur Erörterung. Auch wegen Angliederung einer ham-
w r?f hf/ ab” k . wul'de  beraten . Man nennt als beteiligt die
Norddeutsche Spritgesellschaft, die Dampfkornbrennerei A G
Sprite * ? “ 5’ dle Breslauer s Pritfabrik und die Ostelbischen

Rheingauer Weinversteigerungen.
m. Aus dem Rhemgau, 26. Mai. Die diesjährigen 18 Wehv-

versteigerungen der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer
sind mit dem heutigen Tage beendet worden. In diesen 18
Versteigerungen gelangten 123 Halbstück 1911er, 256 Halb-

1912er, 152 Halbstück 1913er, 18 Halbstück 1910er, 26
ffK- 109 “ und 26 Halbstück 1908er zum Zuschuß
14 Halbstuck wurden zurückgezogen. Das Ergebnis dieser

bezifferte sich auf nicht weniger als
1 05 9 3 0 0 M das ist eine gewiß hohe Ziffer, wenn man
berücksichtigt, daß vorwiegend 1912er und 1913er Weine aid
diesen Versteigerungen zum Ausgeßot gelangten und wenn
Z nv^ te erUCkS1Ch^ f zieH M die  einzelnen Ausgebote
der Versteigerer nicht besonders groß waren. Allerdings wur-
den die versteigerten 1911er auch sehr hoch bewertet

m. Eltvilla i. Rhg., 26. Mai. Der zweite Tag der Wein¬
versteigerungen der Königlich Preußischen Domäne
schloß sich dem ersten Tage, dem von Kloster Eberbach, in

.r ,“ e'zletbuJlK würdig an. Während gestern die Hattewheimer,
bteiniberger, Markobrunner und Kiedrich er Weine versteigert
worden sind, gelangten heute die Eltviller und Rauenthaler
Gewächse aus den Jahrgängen 1909, 1910, 1911 und 1913 zum
Ausgetbot Darunter waren Weine aus den Lagen Taubenben»
der Gemarkung Eltville, Balken, Geierstein, Wieshell, Roten¬
berg, Gefcm, Hühnerberg, Kesselring, Eisweg, Langenstück u. a.
der Gemarkung Rauenthal vertreten. Der Ge samt erlös
für 84 Halbstück Wein stellte sich auf 2 0 0 8 8 0 M. mit den
Fässern . Der gestrige Tag erbrachte bekanntlich einen Ge
ssmterlös von 266 010 M„ so daß also an beiden Tagen zu¬
sammen von der preußischen Domäne nicht wenirpr aiö
466 890 M., fast eine halbe Million, erlöst worden sind _
Die beiden gleichen Versteigerungen der preußischen Domäne
im vorigen Jahre erbrachten einen Gesamterlös von 365 740 M
dü aber insgesamt fünf pomäne -Wemversteigerumren im
Rheingau stattfanden, wurde damals ein Erlös von Rl7 5an m
für die preußische Domäne erzielt. Al.

Marktberichte.
0 . Kartoflelmarkt zn Frankfurt -> m , T,

iÄ K̂ilf galßad,Ung ^0 M, im D'eteü^ O T  Altes

Pte Abend-Ausgabe umfaßt 10  Seite « .
^hejredatleuri A. Hegeruorir

B.°v°"Na°uend °rŝ fjj" \  H -flerliorst für Pfeuttretnn:
C. amtierst , für ®“rt<6täiLf ‘ ft ,£o"tb und d°S grs-ntt- ProOnuelle:
ft. Oliin i ! er , für 6 j, fut ®»®« und l-uf.faört:
teil : SB. Etz ; für birE }. !*,,Strioflaftcir 6 . üoäatf er ; für dkl! vaudrld.

inu tttit S.crl0n \ 8r * MC, “ men:  H - Dornauf ; f-mllich tn Wtl-»«!>tn.lag der i. . L tdr llen brr aschen Hof Buchdruürrn in Mirsdoo-n-

Ctzrcchslttnde der Rcdoltton - V2 bis t Uhr; in der »oMIfchen Abtetlimg
von 10 m  U Uhr.



Gerte 6, Me «v-Ausgave, i . Matt. Wiesbadener Tagblail. Mittwoch, 2V. Mai t91L Nr. ZU.

1 Pfd. Sterling. . 20.40
1 Franc, I Lire, I Peseta, I LH . —.SO
1 östeci . fl. i. Q. . 2 —
1 kl. 6. Whig . » 1I70
I osterr.-ungar. Krone . . . . —.85
100 fl. öst» Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
I skand, Krone . . . . . . »H 1.12z

Kursbenclite m 11  Hol 111.

s . . . zznzzzr  Eigene Drahtberichte ües Wiesbadener Tagblatts . — . i.irjgsB

I kl. holl. Jt 1.70
I alter Oold-Rnbel . » 3.20
I Rubel, alter Kredit-Rubel . , » 2.16
1 Peso . . »
1 Dollar . . . . . . . . . » 4 .20
7 ff . süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bko. .

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien.

Berliner Handelsges,
V Commerz- u. Disc.-B

as'Vi Darmstädter Bank
I2*/a Deutsche Bank
Jj O. Eff., u. Wechselb■O iDisconto-Commandit
0V2D̂resdner Bank

|Meininger Hyp.-Bank
;Mitteid. Creditbank

7 |Nationalb. f. Deutschi,
10Vi6Oesterr. Kreditanst.
33/5 jPetersbrg . Intern . Bk.

15.86 Reichsbank
3 iSchaafih. Bankverein

In %
151 .25
107 .70
116 .25
239 .40
111 .75
187 .40
148 .50
143 .25
116 .25
110 .10

178 .50
1138 .30
109.

10
6
6

10
20

2/5
8
7
0
8
6
m/s

Bahnen - und
Can ada-Pacific
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr.-Q
Hamb.-Am, Paketf.
Hansa-Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd. Lloyd
Oesterr.-Ung . Staatsb.
Oesterr. Südb.(Lotnb.)
Orient. E.-Betr.-Q.
Pennsylvania
Sfidd. Eisenbahn-Q«

Schiffahrt.
197.

91 .75
109.
127 .50

1247 .75
19 .25

111 .
150 .23

19.

7Vgi^ chan fang -Eisenb.

112 .70
130 .50
137 .90

Brauereien,
15 | Schultheis !27L.
10 j Leipz. Bierbr. Riebeckj164 .50
0 1 Wiesbad. Kron enbr. | —
Bau - u. Tiefbohr -Untemehm.
1 jBeton- und Monierbau 154 .75

23 jDeutsche Erdöl-Ges. 216.
15 i Gebhardt & König 237.
0 'Neue Boden-A.-G. 80 .40

Bergwerka -Unlejrehmu ngen.
12
10
34
7

13

I

»s
V/2

Aum tut-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersmarckhutte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
F.schw. Bergwerksv.
Geisweider "Eisenwerk
Oelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahtiüe
Lauenhammer kon.
L.eonh.-Braunkohlen
Man iiesm.-Röhren w.
Mülh. Bergwerksv.

!Oberschi. Koksw.
jPhönix-Bergb. u. HüttIRhein.-Nass. Bergw.

156 .25
102 .75
221 .
105.
355.
126 .60
361 .60
182.
194.
226 .25
146 .75
182 .20
177.
308 .50
476 .50
143 .20
174.
156 .50
206.
156 .30
214.
234 .25
196 .76

Div.
10 ' Rheinische Stahlw,
12 Riebeck Montan j*« «.
10 Rombacher Hüttenw !154.

i Witteuer Stahlrohren !14

In %
154 .60
187.

Chemische Werke.
30 |Albert, Chem. W,
28 jBad. Anilin u. Soda
14 Griesheim Elektron
30 |Höchster Farbwerke
15 Milch & Co.
12V2 Riitgerswerke
14 |Aug. Wegelin

382.
594 .75
248 .25
574.
256 .50
191 .25
216 .50

25
14
5

11
11
10
9
3
61/2

Elektrizitätsgesellschaften.
296.
242 .50
110,30
175.
194 .75
157 .80
143 .70
144 .50
114.

Maschinen - u. Metallindustrie.

Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-EL
Ei. Untern. Zürich
Ges. f. elektr. Untern.
Russ. Allg. Eiektr.-G.
Schlickert Elektr.
Siemens elektr. Betr.

Zt
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
31/2
31/2

Staats - Papiere»
n) Deutsch «. ln °/o

!D. R.-Schatz-Anw. Ji
jD. R.-An!, unk. 1935 3
D. Reichs-Anleihe *
do. *
Pr. Kons. unk. 1918 *
Pr. Schatz-Anw. 1917 *
Preuss .Konsols »
do. *
Bad. Anleihe 1913 *
do. von 1913 *
do. Anl. (abg.) *
do. von 1892u. 1894*
do. A.1902uk.b. 1910»

31/2 jdö . 1904 unk . b . 1912

100 .10
Ö8.60
86 .70
77 .20
98 .80loo.
86 .80
77 .20
97 .25
97 .50
92 .20
88 .30
86 .30
85 .50

3.. do. von 1896 3 83 .10
4 . . Bayr. E.-B.-A, uk. 06 * 98 .40
4. . do . E. ü.A.Anl. 11k, 1930 98 .50
3-/2 do , E.-B. u. A. A. Jt 85 .10
3. . do. E.-B.-Anleihe * 75 .90
4. . do . Pfalz. E. B. Prio. * 97.
3. , Elsass-Lothr. Rente * 76,50
4. . Hamb.St.-A.1900u.09» 98.
SV! do. 8 .87,91,93,99,04 »
3. . do. 86, 97, 02 » 79 .20
4. . Gr. Hess . 1899 * 97 .10
4. . do. unkb. 1921 » 97 .10
3-/2 do. (abg .) » 65»
3., do. 3 74 .80
3. . Sächsische Rente » 77 .50
4. . Wfirhünb. unk. 1915 » ©8.50
3-/2 do . 1885/95 » 87 .50
svi co . 1903 » 85.
3. . do . 1896 » 77 .80

b) Ausländisch «.
1, Europ&ischa.

3., Belgische Rente Fr. —
5. . Bulg. Tabak v. 1902A 96 .50
3. . Franzos. Rente Fr. 87.
!«/>, Oriech . E.-B. stfr.9!) Fr, 56 .50
v/i do. Mon.-Anl. v. 87 »

do . 87 2500r *
3. . Hofland . Anl. v. 96h.fl. 78 .20
4. . Ital. amort.89,S.3u.4 Le 100.
33/4 cons . stfr. Rte. i. G.
2Vio do. Rente i. G. »
4-/5 Öst. Papierrente ö. fl. __
4. . do. Goldrente ö . fl. G. 85.
4Vb do. Silberrente ö. fl. 84 .55
4. . do. eilthtl. Rte., cv. Kr. 81 .15
4. . do , Staats-Rte. lOOOr> 81 .70
4. . do. 20,C00r »
4-/2 Portug. Tab.-Anl. M 98 .20
3. . do. unif. 1902S. III » 64 .70
3. . do. » S. III(Spec.) » 9 .90
5. . Rum. amort. Rte.v. 03 » 100 .00
4. . do . Konv. v. 1890 » 93 .90
4. . Rum. Konv. v. 1891 » 37.
4. . do . amort.Rte.v.lS96 » 87 .50
4-/2 Kuss.btaatsam.stfr.m>» 97 .80
4. . do. Kons.-Anl.v. 1880* 36 .30
4. . do . Gold- do. v. 1889*
4. , do. E.-B. 8. In . 1189 »
4. . do , St.-R. v. 1902 stfr. . 89 .50
3*/to do.Konv.A.v. 98stfr. »
3-/2 do, Goldanl. 91 stfr. » 73 .50
3. , do. 1896 stfr,. >
4-/2 Serb. stfr. Gold » 37 .50
4, do. amort. v. 1895 » 73 .80
4. . Türk.-Eg. Bagd. S. 1 » 77 .30
4. do, Anl. von 1905 » 72 .30
4. do Anl. von 1908 » 72 .20
4. . do. 1911 . 72 .10
4-/2 Ung St.-R. 1913 . 89 .30
4. . oo . „ iQio . 80 .20
31/2 do. St.-R. v. 97 stf. Kr.
3. do , Eis, Tor Gold . Jt 69 .50

11. Aus. er. uropäischB,
5. Arg. 1907 unk.1912P. . 98 .20
5, do. 1909tgb.ab 1910 .
5 do, äuss. E -B, i .O.gos 99 .60
1-/2 do. innere von 1888 __
4. do . äuss,0 .-Am.1897 » 79 .70
k . Cliite-Anl. von 1911 » i 03 .40

30 Adler Fahrradw. 332 .60
10 Bremer Vulkan 139 .90
20 Bruchsal Maschinen 341 .50
ü Breuer-M. Höchst/M.

28 Dürkopp, Bielef. M. 307.
15 Federst.-Ind. Cassel 120.
9 Gasmotoren Deutz 122.

20 Kronprinz, Metalif. 249.
IS Ludwig Löwe & Co. 311.
ii Franz Meguin & Co. 123 .75
14 Orenstein & Koppel 169 .10
0 Rhein. Metallwarenf. 101.

11 Rockstr. & Schneider 144.
11 Siiesia Emaillier werk 113.
18 Ver. D. Nickelwerke 204 .50
12 Wegeiin & Hübner ISO.

Papier - n. Zcllstoffabriken.
28 Ammendorf er 376 .25
11 Kostheim Zeilulose 104.
10 Varziiier Papierf. 115 .90

Textilindustrie,
30 Mecli. Web. Linden 208 .10
10 Nrdd. Wollkämmerei 141.
40 Ver. Cilanzstoff-Fabr. 601 .40

Verschiedene.
0 Adler Pord.-cemeilt 107 .25

32 D. Waff.- u. Mun.-F 587.
9 Lindes Eismaschinen 123.
6 Markt- und Kühlhallen 93.

10 Nobel-Dyn am.-Trust 175.
22-/2 Porzellaafabr. Kahla 303 .25

3 Rositzer Zuckerraff. 133 .75
28 Spritbank, A.-G. 438.
26 Ver. Köln Kottweiler 324 .50

5 South Westafrica Co. 113 .75
7 Türkenlose 165 .90

er Börse.
Zf. in %
V/2 Chile Gold-Anl. v. 06Jt 37 .90
6. . Chin. Sf.-Anl. v. 1895 £
5. . Chin. St.-Anl. v. 1896 » 99 .80
41/2 do. 1898 »
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk. . 92.

do . St. E. Tient.-Puk. » 83 .50
5. . CubaSt.-A.Otstf.i.G. M 100 .20
41/2 do.stf.i.G.tgb.ab1919. 94 .90
4-/2 Japan. Anl. S. If £ 90 .40
4. . do. v. 1905S. 12- 19 M
5. . Marokko von 1910 » 101 .50
5. . Mex. am. inn. I-V Pes.
5. . do. cons. äuß. 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904stfr,Ji 66 .80
3. . do . cons . inn.5000rPes. 41 .30
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) * 68 .50
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Provinzial - u. Kommunal-
Zf. Obligationen. In o/o.
4. . Rheinpr.20,21,31-34 Ji 97.
4. . do . 35—33 97.
32/4 do. 22 ». 23 94.
36/10 do. 30 89 .80
3-/2 do . 10, 12-16, 19,2. , 29 87.
3-/3 do. . 18 Ji 84 .50
3. . do. . 9.11U.14 83 .50
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 95 .70

Frkf. a. M. v. 06u . l4 9 %.
4. . do. V. !9tOunt. 1920
4. . Ido. v. 1911 unt. 1922 97 .10
3-/2 do. Lit. Nu . Q (abg.) 96 .70
3-/2 do. Lit. R (abg.) 93 .50
3-/2 do. Lit. S von 1886 93.
3-/2 do. W v. 98 ». 08 90.
3-/2 do. Str.-B. v. 1899 88.
3-/2 do. v. 1901 Abt. I 88 .50
3-/2 do. II, III 87 .50
3-/2 do. 1903 83.
3-/2 do. 1906 I, II 88.
3-/2 do. v. Bockenheim
3-/2 Berlin von 1886/92 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 u.lö 95 .50
3>/2 do. v. 05 am. ab 1910 87 .10
4. . Giessen v.1907u.1917 94 .50
3-/2 do. v. 03 ukb. b. 08 87.
3-/2 Homb.v.H.k. 1880». 99 90.
4. . Köln von 1900 u. 06 A 95 .80
3'/2 Limburg (abg.)
4. . Mainz 1907 uk. 1916 94 .50
3-/2 do. (abg.) 1878u. 83
3-/2 do. (abg.) 05uk. b.15
4. . Mannh. 1912 unk. 17 96.
3-/2 do. 1904- 1905 » 86 .40
4. „ München v. 12 uk.42 97 .30
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » —
4. . Wiesbaden v. 1900/01
4. . do. v. 1903 uk. 1916
4. . do . v. 1900/01
4. . do. von 1903
4. . do. von 1908 S. 1

do. 1908, S. II, u,191(
4. . do . 1912,S. III, u. 22
3-/2 do. (abg.) v. 79 »
3-/2 do. v. 83
3-/2 do. v. 1887, 96, 98,02
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 95.
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11
3-/2 do. von 1886 33 .30
38jiü Neapel st. gar. Lire 95 .20
4. . Stockholm v. 1880 A 92.
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . do. 1909 i . O. (409) Lt.
4-/2 do. v. 88 i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. In %
9. . ' Si/2'A.Deutsch. Creditan |150.
6Va 61/2 A . Elsäss . Bankge : jl20.
6V4; 7. . Badische Bank R.jlLS.

10. . 10. .iB.f.el.Untern.Zür. ./ 194 .75
4. . 4. Jdo . Bod.-C.-A., W, * ;140.
8.05i8.05do. Handelsbk. 8. fl.(149 .80

131/M4. . do. Hyp . u.Wechs » 297.
6i/2i 6V3 Barmer Bank-V. » 109 .80

Vorl.
7. .
91/2

Letzt.
71/2
91/2 erg.-MSrk. Bank J<

erl. Handelsg . >
Ult. .

61/2 6V2 do . Hyp.-B.L.A.B. .
Breslauer D.-Bk. »

6. . 6. . Comm. u. Disc.-B. »
Ult.

61/2 6V2 Darmstädter Bk.
Ult.

121/2121/2  Deutsche B. S. I-X .
Ult.

5. . do . Asiat. B. Taeb
6. . do . Eff. u. W. Thl.
7. . Deutsch. Hyp .-B. *
6i/a Dt. Natlb . in ßrem . »
9. . Dt. Überseebk . Thl
6. . do . Ver .-Bank JI

10. . Disconto-Ges. »
Ult. .

8V2 Dresdner Bank »
Ult. »

8. . Eisenbahnbank »
10. . Eisenbahn-R.-Bk. »
9. . Frankfurter Bank »
91/2 do . H .-Bk.

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. b

8Vaj
71/2!

10. .!
9. .!
91/2
8. .
9. .;9..
7. .!
51/4!
7. . !
7. .1
61/21

11. .
71/5
7. .

10%

7. .
9. .
8. .
6. .

7^Ü
9. .
7. .
5

6. .
8. .
5V.i
71/2
7. .
53/4
7. .

8. . do . Hyp. K.-V.
GothaerG.-K.-ß.Tlü.
Luxb.Intern.BankFr.
Metalibk.u.Met.-G.../

43/4i Mitteid . Bdkr ., Gr . ;
6V2 Mitleid . Kreditbk « »
7. . Mitteid.Privb.MgcL*
7. . Natlbk. f. Dtschl. *

12. . Nürnb.Vereinsbk. >
8.54;Oest .-Ungar . Bk. Kr,
71/2 Oest . Länderb.

10%

7. .
9. .
8. .
6. .

do. Cred.-A. 0. fl.
Ult. Ö. fl.

Pfalz. Bank ji
do. Hypot .-Bank »
Preuss . B.-C.-B. Thl,
do . Hyp.-A.-B. A

6.95 Reichsbank
7.
9. .
7 . .
5. .

6. .
81/2
51/2
71/2
7. .
6. .
7. .

Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot.-Bank *
Rh.-Westf.Disc.-G.>
Schaaffh. Bankver. »

Ult. "
Südd. Disconto-G. »
do. Bodenkr.-B. »
Schwarzb. Hyp.-B. »
Wiener Bank-V. *
Württbg.Bankanst. »
do. Notenb. s. »
do. Vereinsbk. fl.

In%
151 .25
151.
110 .50
! -
107 .10
i108 .50
116 .85
(116 .50
239 .60
239 .60
127.
112 .30
142.
113.
155 .60
118 .40
187 .50
187 .35
149 .30
149 .10
141 .30
183 .80
195 .50
214 .75
155 .90
165 .10
147 .50
137 .25

116.
119 .70
110 .30
248 .80
141 .10
123 .50

191 .75
122 .90
194.
150 .30
112 .30
138 .30
126 .90
194 .90
111 .
109.

112 .25
178 .20
101 .75
129 .50
134 .10
116 .20
132 .90

9. . 9. . BanqueOttomaneFr, 122 .50

Deutsche Kolonial -Ges.
11. . TO. .!Otavimineti Fi 118.
5. . j 71/21SouthwestAtr .C. » 114,80

I 1 Ult . . 1114,37

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt.
14. . 20 ..
10. . 110..
8. . j 8. .

12.8312.83
3. . ! 0

15. . 15. .
10. Jn . .
7. . ! 7..
9. . | 9. .3V2! 3b2
7. . ! 7. .
3. . ! 0« .

10. .
9. .
7. .
0

11 '/, HI /3
8. J 8. .

12. . 9. .
10. . 10. .
7. . 8. .
8. .

10. .
71/2

25. .

8. .
10. .
8. .

28. .
8. . ! 0

50. . ;30. .
12. . 14. .

14. . 14. .
30. . 30. .
0 I 0

20. .!20. .
12. . 112. .
30. . ‘30. .
14. . j15. .12. . 121/2
18. . ;1S. .
12. . !12. .
14. . i14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

16. .
8. .

25. .
14. .

5. .
8,
5V2

11.

8. .

4. . 4.
5. . 6.
71/2 71/2

11. . 9. .
12. . 12. .
8. .! 8. .

7!/2! 8
12. . 12.

61/2 6V2
7»/2j 71/2

10. . 10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .

7. .
6.
9. .
0
7. .
7. .

8. . 19.
8. . 8. .

12. . 12. .
9. . 9. .
71/21 71/2
3. . | 5. .

10. . 10..
30. . 30. .
6. . ! 7. .

10. .9 . .
12. . 12. .
28. . 28. .
10. . 12. .
6. . 5. .
9. .
5. .

18. .
9

17. .
8. .

131/2

7. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
131/2

9. . 9. .
21. .119. .

Alum.Neuh.(50o/0)Fr,J
Aschffbg.Buntpap.^

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. VVagh. ft.
8augSüdd.I.60°/oE. A
Bleist.Faber Nbg. -
Brauerei Bihding -

. HenningerFrf. >
» HerkuIesCass. »
> Hofbr. Nicol. •
> Kernpff *
» Löwenbr. Sin. »
# Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» SchÖfferh.-Bg. >
» Stern, Oberrad»

Bronzef. Schienk »
Cellul., Bayr. (W.) ».
Cem. Heidelb . »

F, Karlst. -»
Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. .
Chem.A.-C. Guano»
» Bad.A.u.Sodaf. »
» Blei,Silb.Braub. »
» D.Gold-,Sl -Sch.»
» Fahr. Gdbg . »
» Goldschmidt »
* F. Griesh . El. »
* Farbw. Höchst *
» Fbw. Mühlheim »
» Fabr.jV.Mannn*»
» Weiler-ter-Meer»
* Werke Albert *
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
* SchrammL. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver. A
■» Wegei . Rssld . »

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Dralitind., Südd. Ji
cl . Accum. Berlin »

Allg. Ges. Berl. »
Ult. .

Bergm.-Werke »
BrownBov.LcC. »
Contin.,.Nürnb. »
Dtsch.-Übersee »

Ult. .
El. Feit. n.Quill. L. »

Ult. »
» WHomb.v.d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft *
» Lief.-Gs., Berl. »
» Rein.,G.u. Sch. »
* Schlickert »

Ult. .
» Rhein. »
» Siem. u. Hals. »

Ult. »
» Siemens, Betr. »
» Tl.-G. Dtsch.A. .
» Voigt&Haeffn.,F.

Feist&S. Frkf. Sektk.
Oelsenk. Gußst. Ji
Gummif.Berl.--Frkf »
do. Mitteid. (Pet.) »
Hafenmhl., Fkf. M. »
Hed.KpF. u. Süd.Kw,
lllkirch MhKv.Strssb.
)ungh.Geb.Schram b.
Kalk Rh. VVestf. Jt
Lederf. N. Spier »
» Rothe, Kreuzn, *

LÖhnberg. Mühle »
Ludwigs« . W.-M. *
Masch. A., Kley er »
» Armat. Hilpert »
* Baden., Weinh. *
» Becku. Henkel »
* Bielefeld D. *
* Daiinier-Mot. »
» Esslingen »
* Faberu. Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. »
* Filt . & Br. Enz »
» Gasm. Deutz *
3 Gritzn ., Durl »
* Karlsruher
* Mannestn.-R.
» Masch.u. A. Kl
» Moenus

ln %
263.
169 .50
215 .50
217.

60.
270.
175,
124 .50
152.

68.
120 .

40.
170.
170.
116.

56.
191.
110 .
151.
146 .20
126 .80
125
131.
117 .50
592.

76 .20
610 .75
230 .90
203 .50
248.
575.

66.
305.
267.
397.
303 .60
199.
268.
226 .10
214.

19 .50
291.
243.
21-3.
117.
147.
101 .
175 .30
175 .50
149 .80
152.
116.
129.
128 .50
197.
196 .75
145.
145 .50
137.
212 .an.
114 .50
121 .
200 .

92.
161.
117.

78.
111 .10
110 .60
118 .50
129 .50
152 .40
189.
108.

48.
142.
339 .50

92.
123.
161 .50
303.
385 .50

91.
94 .50
99.

236.
122 .
825.
174 .40
206.
131.
166.

Vorl. Letzt* In%
81/2 8-/2 M . lot. Oberurs. 154.
9. . 10.. Pokorny u.W. 148 .50

12. . 12.. » Pfalz.Näh.Kays 166.
16. . 16. . * Schn.Frankent. 295 .50
9. . 9 . . » Schraub.,Krom.» 156.
0. . 0 . Witten. Stahl »

>2. . 42 . . Vtetal IGeb.Bing,N.* 197.
9. . 9. . Waggon Fuchs * 137 .50

14. . 22 Napht.-Pr.-G. Nob, 3 65.
9-/2 10. . Ölfab. Ver. D. * ISS.
3. . , 3. . Porzellan Wessel * 54 .50

12. . 116. . Pressh.,Spirit, abg.» 385.
8. . ! 8. . Pulverf., Pf., St.I - 130.

12. . 12. . Schriftgiess.Stemp. » 201 .
7. . | 8.. Schuhf. Vr. Frank. » 114 .20

10. . 11. . . V. Fulda . 142.
8. 8.. » Frankf.. Herz * 124.
7. . ! 7. . Seilind. (Wolff) 119 .60

121/215. . Sieg.Eisenb.u. Bckb. 182.
14. . 15. . Glasind. Siemens A 220 .
9. . 10 Steaua Romana » 142 .50
8i/»: 8-/2 Spinn. Tric., Bes. » 137 .40
5. . ! 8. . » Westd. Jute » 110 .40
9. . 10. . 169 .10

15. . 15. . Zellst- Fabr.Waldh.» 172 .60
25. . 25. . 7 ttckeffab .Frank«»t 417 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vori.Ltzt. Ia Va*
12. . 12. . Aurtietz-Friede Jl —

Ult. .
6

14. .
10
14. . BerzeliusBensberg »

ßoeh. Bb. u. G. * 220 .50

9. .
Ult. »

9. . ßraünk.-W.Leonh. »
6. . 7. . Buderus Eisenw. » 105 .30

16. . 23. . Conc. Bergb.-G. » 357.
11. . 10. . Deutsch-Lüxemb. »

Ult. . 126 .75
8. . 10. . Eschweiler,Bergw. » 227.

Ult. .
10. . 15. . Friedrichshütte * 162.
10. . 10. . Gelsenkirchen » » 181 .75

Ult. . 182 .25
9. . 11. . Harpen ti Bergb. *

Ult. *
177 .40
177 .50

9. . 11-/1 Hibernia Bergw. »10. . 10. . Kaliw. Äscherst. » 138 .80
11. . 13. . » Westereg. * 203 .50
4Va 4"2 > P.-Ä. » 98.
0. . 6. . Königin Marienh. » 81.
0 0 Lothring. Eisenw. *31/J 6. . Oberschi. E.-B. » 83.

Ult. .
c 3. . Oberschi. Eis.-In. » 67 .80

18. . 18. . Phönix Bergbau * 234.
Ult. . 234 .75

12. . 12. . Riebeck, Montan » 188.
6 . . 8. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . » 142.
19. . 26. . Ostr. Alp. M. ö. fl.

Aktien v. Transp.«Anstalten,
Divid.

Vorl. Ltzt . ») Deutsch « .
8i/*
7. .
8*/*i
8»/4
5. .
6

5V«
7»/a
6. .
0

81/a
7. .
9. .
8»/a
5 .
6
6

6V2
0

9. . 10.
5. . 17.

In o/s.
Liibeck-Büclifcii
Allg. D. Kleinb. - jl «s4 .S0
do. Lok.-u.Str.-B. - 164 .10
Berliner gr. Str.-B. » ~
Cass. gr. Str.-B. . 103.
D. Eis.-Betr.-Ges. » 110 .20
El. Hochb. Berlin . 131.
Schant.E.-B.-Akt. » 138 .25
Sudd. Eisenb.-Ges, » 130,
Westd. Eisenb.-G. » —
Hamb.-Am. Pack. » 127 .75
Nordd. Lloyd » 110 .87
b) Ausländische.

10Wji126/7 öuschtehr .Lit.A. ö.fl.
1U/2 12 do . Lit. B. >
7 | 7'/a Ost.-Ung . St.-B. Fr. 151 .25
0. , j 0. . do. Süd . (Lomb .) » 19 .25
4. . ! 4. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
5i/r 5 do. _ St.-Akt. #
l3/4i 2V« RaabÖd.-Ebenfuri » 64 50
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G, 197.
6. . 0. . Baltim. u. Qhio Doll. 91 .62
6. . 6. . Pennsvlv . R. R. » 111.
5. . 51/2 Anatof . Eis.-B. 116.
6% 8. . Prince Henri Fr. 156.

10. . 11. . GrazerTramwayö . flJ195.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Ansi
Zf.
3..
4..
4V2
4..
4>/2
4'/2
4>/2
4V2
4..
4. .
3'/2

») Deutsch «.
Allg . D. Kleinb. abg. A
Allg .Lok.- u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn »

In 0/0.
74 .30
99.

92 .70
99.

100 .

84 .30

b) Ausländisch «,
4. . Elisabethb .stfr .irtGold .̂
5. . Öst . Nordwestb . v. 74 »
31/2 do . conv . v. 74 »
31/2 do . v. 1903 Lit. C. »
5. . do . Lit. A. stf . i. S. ö. fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/2 do . von 1903L. A. >
5. . do. L.B. stfr.S. ö . fl.
31/2 do . conv . L.B. Kr. »
31/2 do . v. 1903 L. B. *
5. . do . SüÖ(Lomb.) sf. i.G . J6
4. . do. »
26/io do . Fr.
26/10 do . E. v. 1871 i. G. »
5. . do . Staatsb . 73/74 J6
5. . do . Brünn -Roß Thl.
4. . do . Staatsb . v. 83 Ji
3. . do. XX, I.-VIII. Em. Fr.
3. . do . IX. Em. »
3. . do . von 1885 »
3. . do. v. 1895 stf. i. G. J6
3. . Prag-Duxl896stf.i.G.ö.fl.
3. . Raab.-Öd. E. stf. i. Q. *

90 .25
100 .30

79.

100 .20
78 .60

78.

97 .20
70 .20
50 .50

101 .80
100 .20

88 .60
72 .90
70 .80
70 .70

71 .50
76 .70

2Vi«
2</io
4. .
5. .
3-/2
4. .
4. .
41/2
4. .
4'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2 !

Livom . Lit.C, Du . D/2 »
Süd.-ltal. S. A.-H. Le
Toscanische Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.
Gotthardbahn »
Ktirsk.-Kiew.stfr.gäf * ul
do. Chark. 89 » » *
Mosk. KasanE.-'B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr. G. »
do. Wor. ab 1910 stfr, »
do. von 95 stf. g. »
Podotische veil . 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Süd west stfr. g. »
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikawkas v. 1912 »

4'/2
41/2
3. .
5. .

Anatolische i. Ö. »
Port. E.-B. v,891 . Rg. »
Saloniki-Monastir »
Tehtiantepec rckz. 1914»

69 .10
65 .20

111 .80
100 .40

90.
86.
84 .60
94 .10

94 .70
84 .60
94.

84 .80

94 .50
90 .10
63 .10

Pfand Sr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.  In o/g.
3'/» lAHg. R.-A., Stuttg.
31/2 ßay .Ver-B. München
1. . Ido. Handelst».

87.
90 .10
86 .8

Zf.
3V2
4. .
3’-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3»/2
4-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. ,
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3«/2
4.

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/?.
4-/

do. Ser. 1 n. 15 Jt
do Hyp.- u. W.-Bk. *
do. »
do. Bd.-C.-A.,Wzbg, »
do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürnb.V.-B.,S.13,20,21 »
do. S.36u.39uv.20/21 »
do. *
Berlin . Hypothekenb. »
do. 3
do. *
Braun.HanHyp .S.21u.2l
do. S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS . 6u,7»
do. S. 19 uk. 192! »
do. rückg. 110 »
do. > 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. lOu. 14 *
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u. 13a uk. 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 *
do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16 11. 17 »
do. S, 12, 13,15u . l9 »
do. Korn.-Ob. S. 1 >
do.Hyp .-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 »
do. S. 43 u. 4ö »
do. S. 43 uk. 1917 *
do. S. 51 uk. 1920 »
do. S. 52 uk. 1921 »
do. S. 44 uk. 1913 '
do. S. 28-30 u. 32 >
Land. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 *
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6 u.7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 3
do. S. 11 » 1916 *
do. S. 12 » 1917 »
do. S. 13 » 1918 *
do. S. 14 » 1919 »
do. S. 16 * 1921 *
do. S. 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 *
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. 3
Pfalz. Hyp.-B. uk, 1917 »
do. »
Preuß,Bod.-Cr.-Act.-B

4. . do. 8. 17. 13 u. 21 s
4. . do. 8.22 uk. 1915
4. . do. 8 .25 » 1918
4. . do. 8 .26 » 1919
4. . do. 8 .27 » 1920
4. . do. 8.28 » 1921
4. . do. 8 . 29 » 1921 *
3-/4 do. S. 20 > 1913
Z»/4 do. 5 . 23 » 1915 *
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. „
4. .
33/«
3-/2
VH
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3-/s
4. .
3-/2

do. 8. 3, 7, 8. 9 »
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90 »
do. v. 1899, 01 u. 03
do. v. 1906 » 16
do. V. 1907 » 17
do. V. 1909 » 19
do. v. 1910 » 20
do. v. 1912 » 22
do. v.1886/89/94/96
do. v. 1904 uk. 13 -»
do. Kom.01kd .19
do. 08 uk. 17
do. 12 uk. 22 -
do. 87 v. u. 96
do . 06 » 16
Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 ®/c
do.
do. v. 04uk . l3
do. V. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19
do. Koni. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp .-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u.22 »
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 -> 17
do. E. 29 » 19
do. E . 30/31* 20
do. E. 26 » 14
do. E. 17,18u.24kb.
do. Kleinb.E. Ikb.ab04
do. Koni. S-3uk. b. 12
do. Landsch.Central
Rlin. Hyp .-B. kb. ab02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

1914
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a. 9 ti. 9a »
do. S. 10 uk. 1915
do. 12u. 12auk. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922»
do. S. 2 , 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 *
do bis in kl. S. 52 »

ln %
86 .80
97 .80
90 .50
93.
83.
97 .10
97 .10
87.

100 .
92.
84 .20
94 .80
94 .80
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85.
94.
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
80 .50

85 .20
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .60
94 .60
©4.50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
96 .40
95 .80
86 .
86 .
93 .50
95 .50
84.
93 .10
83 .40
97 .30
87 .50

94 .20
94 .20
94 .20
94 .90
94 .90
95 .30
95 .60
87 .90
87 .90
85 .60
94.
93 .50
93 .80
93 .30
94.
94 .10
95 .40
84 .50
84 .70
95 .30
©5 .40
96 .30
86 .
86 .50

92 .40
84 .20
93 .40
93 .40
94.
96 .20
93 .75
87
9 4.
94.
95 .10
94 .25
95 .60
87 .60
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
93 .80
94.
94.
96.
96.
84 .40
84 .40

93 .80
93 .75
95.
96.
84.
97 .50
88 .20

Zf.
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/r
4. .
3-/2

.Westd. Bod. Köln S. lJi
do. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 »
\Vürtt. H.-B. Em. b. 92 »

Württ. Kreditv. uk. 20 »
do » 12 »
Württ. Vereinst». * 20 »

in%
94 .30
94.
34.
84.
95.
87.
96.
87.
96.
86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . . Ld. Hess .-H. Hk. 1913 Jt 96 .90
3-/2 do. Serie 1, 2, 6-8 84,80
4. . L.-K(Cass.) S.22uk.l9U» 93 .25
4. . do. 8.23 » 1916 93 .25
4. . S. 24 uk. 1921 93 .50
4. . do. S. 25 - 1922 96 .70
3-/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
4. . NassX .-B. L.V. u.W. 15 99.
4. , do. Lit. Z. uk. 20 99.
33/4 do. Lit. U u. X 96.
3-/2 Lit. Y 99.
3-/2 Lit. J 91 .50
Z-/2 F, G, K,K,L 91 .50
3-/2 dö. M, N, P, Q 91 .50
3-/2 do. Lit. R, 8, 91 .50
3-/2 do. Lit T 91 .50
3. . do. Lit. 0. * 88.

Zt
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
41'2
4-/2
4. .
41/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
3. .
4-/2
4. .
4. .
4-/2
4-/2

Diverse Obligation«».
In >

Aschaffb-Buntp.Hyp. Ji
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . *
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Brand. »
do. Griesheim El. *
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk. 15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. *
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. 3
Elktr.AHg. Ges., S. VI»
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . *
do. Ges. Lahmeyer »
do. 3
do. Rheingau uk. 17 *
do. Schuckert v. 06 »
do. 3
do. Rhein, uk. 15/17 »
jdo. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20»
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Oes., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst.Wald hof Mannh/*

98.
100 .
100 .

99 .75
100 .50
100.
100 .

94.
94 .60
99 .60
87.
99 .50
94 .25

101 .
IOI.
102 .30

95 .20
90.

100i30
97.
95.

100 .30

100 .
96.
95 .80
97 .70
95 .10

100 .
103.

97 .80

zt. Verzins !- Lose.
4..
5..
3-/2
3. .
3. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/2

Badische Prämien Thlr
Donau-Regulierung ö. fl
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1371 h.fl,
Köln-f.ündener Thlr,
Madrider, abgest. >
Meiniitg. Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich, v. 1860 ö . fl
Oldenburger Thlr,
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 186-6 a. Kr. >
StuhUveissb.R.-Gr. ö. fl.

In «<».
184 .40
154.
126 .35

114 .50
143.

76.
141 .30
180 .70
127 .20

113.

Unverzinsliche Lose.
Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Vf»tietiane.r_

Per St. in Mk.

Geldsorten,
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hoch halt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 ft
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R,
Schweiz . N. p. lOOFr.

fl. 7
Thlr. 20

Le 45
Le 10

s. fl. 7
». fl. 100
j. fl. 100
Fr. 400
.fl . 100

Le 30

35.
203.

44 .40
37 60

530.
166 .40
447.

Brief. Geld.
20 .47 20 .43
16 .28 16 .24

—
16 .10

2800 27 90
2804
79 .60 77 .60

4 .18V!
34 .25

80 .90 80 .80
20 .53 20/49
81 .45 31 .35

169 .15 169 .05
81. 80 .95
85. 84 .90

81 .40 81 .30

Reiclisbank-Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl
Antw. Brüssel Fr. 1(K)
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

169.06 !3>/2«/o Baris . . . Fr. 100 81.35
80.871/2 40/0 Schweiz . . Fr. 100 31.32V2
80.ü7 5% St. Petersb. S.-R. 100
20.47 30/a ' Triest . . Kr. 100

4-/2 Wien . . Kr. 100 84.90

In Mark
31/20/0
31/20/fl
51/20/0

40/a

Londoner Börse.
Tendenz : fest.

Amerikanische Bahnen.
Atchrisonl op. common . . 98 .62
Canada Pacific . • • • . 200 .25
Erie common . • • • • 29 .75
M» . Kns. Texas . . . . 17 .37
Peruvian . . • • • « . 39.
Reading . . . . . . . 84 .75
Rock Island . . 3 .25
Southern Pacific . . . . 95 .75
do. Railway common . 25 .25
Steels common . 64 .56
Trunc common . . . . . 17 .75
Union Pacific common 161 .50

Minen.
Amalgamated . ,
Anaconda . * .
City Deep . . .
Rio Tinto . . . ,
Ghartered . . . .
De Beers defered ,
East Rand . . ,

74 .62
6 .62
3 .25

69 .37
0 .67

16 .72
1.63

Geduld . . . ; ; . 1 .12
Goldfields 2 .10
Modderfontein . . . . . 12 .62
Premiers . . . . . . 7.87
Rand Mines . . 5 .94

Fonds.

2-/2 Engl. Konsols . . . 74 .50
3 . . . . .
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3- /2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4-/s do. von 1898 . .
4 Griech. Mön. . . .
4 Japaner von 1905 . .
4-/2 do. H .
3-/2 Ind. Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. An!. .

76.
100 .50

80 .50
13 .50
21 .25
71 .25
63 .50

100 .75
90 .75
58.
82 .50
92 .75
63 .75
84.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte Misch/
Geld- und Brief-Kursen.
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